
Die Hieracien

Mähren und österr. Schlesien
von Adolf Oborny.

IL Untergattung- Euhieracilltn Torr, et Gray*),

Scheele, Gremli; Aurella Tsch. in Flora 1828; Pulmonarea
Grisebach ; Archieracium Fr. Epicr. ; Genus Hieracium
Gebrüder Schultz. Grundachse senkrecht, schief oder wagrecht,

4 verlängert, zuweilen dick und holzig, stets ohne Stolonen, mit

Blattresten oder mit einer Grundrosette zur Blüthezeit, je nach

der Art der Verjüngung der Pflanze. Erfolgt die Verjüngung aus

Seitenknospen, die noch im Herbste eine mehrblättrige Grund-

rosette entwickeln, welche überwintert und im nächsten Jahre

einen Stengel treibt, so ist dieser Stengel in der Regel armblättrig,

ein phyllopoder Stengel ; oder es erfolgt die Verjüngung

durch geschlossene grundständige Knospen, aus welchen im

nächsten Jahre sich Stengel entwickeln, so sind dann die Blätter

am ganzen Stengel vertheilt, während die untersten zur Blüthezeit

oft schon abgestorben erscheinen, a p h y 1 1 o p o d e r Stengel. Wird

dagegen im Herbste die Blattrosette nicht vollständig entwickelt,

so strecken sich im nächsten Jahre bei der Entwickelung des

Stengels die Internodien der Basis und die Blätter der Grund-

rosette werden durch Zwischenräume getrennt, so entsteht der

hypophyllopode Stengel. Blätter verschieden geformt, gestielt

oder ungestielt. Blattgrund verschieden, eben so die Spitze und

die Zahnung. Verästelung des Stengels verschieden, einfach,

gabelig, rispig, seltener doldenförmig. Hüllschuppen spiralig ange-

reiht, die äusseren kürzer, allmählich länger werdend, aufrecht,

hie und da zurückgeschlagen. Haare einfach oder gezähnt. Drüsen-

*) Der erste Theil, enthaltend die Bearbeitung der Untergattung

Pilosella, ist im 43. Bande dieser Verhandlungen abgedruckt.

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XL1V. Band. \
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und Flockenhaare oft reichlich vorhanden oder Hh fehlend. Blumen

gelb, ohne Rothstreifung, meist zungenförmig, seltener alle

röhrenförmig, Zähne derselben kahl, öfter auch bewimpert.

Blumenboden grubig mit glatten oder gezähnten, gefransten

Grubenrändern. Achaenen grösser wie bei den Piloselloiden,

schwarz, seltener braun oder röthlich, die Rippen derselben oben

in einen ringförmigen Wulst übergehend, nicht gezähnt endigend.

Pappus aus gezähnten Strahlen gebildet, unter welche bald wenige,

bald zahlreichere kürzere Strahlen eingemengt erscheinen, wie

bei den Piloselloiden schmutzigweiss gefärbt.

Im Florengebiete Mährens und österr. Schlesiens wurden

bisher aus dieser Untergattung 10 Hauptarten nachwiesen, u. zw.

:

H. villosum L., H. Schmidtii Tsch., H. silvaticum L„,

H. vulgatum Fr., H. alpinum L., H. prenanthoides
Vill., H. um be IIa tum L., H. silvestre Tsch., H. race-

m o s u m W. K. und Silesiacum Krause, die sich mit ihren

Zwischenarten nachstehend gruppieren lassen:

A. Phyllopoda God.

Rotte a) Villosae Fr.; N. P.

44. H. villosum L.

Rotte b) Oreodea (Fr. Epcr. p.) Zahn in Koch syn.

III. Aufig.

45. H. Schmidtii Tsch.

Rotte c) Vulgata (Fr. Epcr. p.) Zahn.

46. H- Silvaticum L. (H. murorum Auct. plur.)

47. H. vulgatum Fr.

1. Zwischenformen der Vulgata unter einander.

48. H. umbrosum Jord. = H. vulgatum - silvaticum Z.

2. Zwischenformen der Vulgata mit den früheren Rotten

und mit dem im Gebiete nicht wachsenden H. glaucum.

49. H- bifidum Kit. = H. silvaticum- glaucum Z.

50. H. Caesium Fr. = H. (silvat.- vulgat.) -glaucum Zahn.

51. H- plumbeum Fr. Symb.

52. H. graniticum Seh. Bip. = H. silvaticum-Schmidtii Z.
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Rotte d) Alpina Fr. Epicr.

53. H. alpinum L.

1. Zwischenformen der Alpina mit den früheren

:

54. H. eximium Bofkh. = H. alpinum > silvaticum P.

in Potonie Fl. v. Deutschi. p. 461.

55. H. mgrescens Willd. = alpinum - silvaticum Z.

56. H- atratum Fr. = H. alpinum < silvaticum P. in

Potonie Fl. v. Deutschi. p. 46].

Rotte e) Prenanthoidea Fr. Epicr.

57. H. prenanthoides Vill.

Zwischenformen und Bastarde der Prenanthoidea mit den

früheren Rotten.

58. H> GrabOWSkyanum N. P. = H prenanthoides

+ villosum Uechtr.

59. H- integrifolium Lange = H. prenanth. - silvaticum-

vulgatum Z.

60. H. Fritzci F. Sch. = H. prenanthoides < alpinum Z.

61. H. nigritum Uechtr. = H. prenanthoides - alpinum-

silvaticum Z.

62. H. ChlorOCephalum Wimm. == H. prenanthoides-

alpinum - vulgatum Z.

63. H» Stygiutn Uechtr. Derselben Zusammensetzung wie

62, aber mehr mit vulgatum-Charakter.

Rotte f) Tridentata Fr. Epicr.

64. H- laevigatum Willd.

Zwischenformen der Laevigata mit den früheren.

65. H. diaphanum Fr. = H. laevigatum - vulgatum Z.

66. H- Engleri Uechtr. = H. diaphanum - alpinum Z.

67. H- englcriformc Ob. et Z = H. Engleri- vul-

gatum Z.

68. H- inulOides Tsch. = H. laevigatum - prenanthoides Z.

69. H- Striatum Tsch.= H. laevigatum < prenanthoides Z.

1*
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Rotte g) Umbellata Fr. Epicr.

70. H. umbellatum L.

Zwischenformen der Umbelata mit den früheren Rotten.

64. H. rigidum Hartm. = H. umbellatum - vulgatum Z.

Rotte h) Sabauda Fr. Epicr.

71. H. Sabaudum L. resp. boreale Fr.

Zwischenformen der Sabauda mit den früheren Rotten.

72. H. deltophyllum A T. = H. sabaudum - vulgatum Z.

73. H- SUbvirens A. T. = H. sabaudum < vulgatum Z.

74. H- Curvidens Jord. = H. sabaudum - umbellatum Z.

Rotte i) Italien Fr. Epicr.

75. H. racemosum W. Kit.

Zwischenformen der Italica mit den früheren.

76. H. Chamaedenium Ob. et Z. = H. racemosum >
Schmidti Z.

77. H. pseudOboreale A. T. = H. racemosum - sabau-

dum Z.

Rotte k) Hololeion Fr. Epicr.

78. H- Silesiacum Krause.

Der Vollständigkeit wegen mag noch angeführt werden,

dass in den Jahren 1873 und 1874 im Leskathale bei Znaim

H. staticefolium Vill. vorübergehend vorkam u. z. durch die von

der Brenner-Bahn kommenden Arbeiter und Baugeräthe einge-

schleppt. Durch Umgestaltung des Standortes zu anderen Zwecken,

ist die Pflanze dort wieder verschwunden.

Die oben angeführten Arten lassen sich aus den in der

nachfolgenden Figur im Kreise angeführten Hauptarten ableiten.

Hervorgehoben muss jedoch werden, dass H. gl au cum, das

zur Mitbildung mehrerer Arten beiträgt, im Gebiete nicht wächst,

aber in Nachbarländern vorkömmt. Man ersieht aus der Figur

einen recht abgeschlossenen Verwandschaftskreis der heimischen

Habichtskräuter.
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A. Phyllopoda Godet.

Die Verjüngung der Pflanzen erfolgt durch unterirdische

Knospen, welche sich in der Regel noch im Herbste zu einer

überwinternden, im folgenden Jahre bleibenden Blattrosette ent-

wickeln. Stengel ein oder wenig blättrig, seltener mehrblättrig,

entfernt eingefügt, aufwärts an Grösse abnehmend.

I. Trichophylla Z. p. 1762. Blätter drüsenlos, nur mit ein-

fachen, + gezähnten Haaren besetzt, deren Zähne kaum
länger sind als die dicke des Haares. Blätter oft bläulichgrün.

J\ AurelJa (Fr. Epicr. part.) Hüllschuppen + regelmässig

dachziegelartig, zahlreich, nach aussen allmählich

kleiner werdend. Grubenränder des Fruchtbodens

nicht fransig gewimpert.
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Rotte a) VHiOSa N. P. II. p. 85. Fries Epicr. part. Stengel

niedrig bis mittelhoch, mehrblättrig, einköpfig oder gabelig

getheilt, Köpfe sehr gross, kugelig mit sehr breiten meist

sparrig abstehenden äusseren Schuppen, innere Schuppen

lineal, lang und sehr spitz zugespitzt. Behaarung reichlich,

weiss, weichzottig. Flocken des Stengels oben sehr reichlich.

Blätter weich, bläulichgrün.

44. H. villosum L.

Sp. pl.
;
Jacq. Enum. ; N. P. II. ; Rchb. Comp. Grundachse senkrecht

oder schief, kurz, dick, holzig. Stengel phyllopod, 25—32 cm
hoch, schlank, etwas verbogen, gestreift, meist einfach,

einköplig. Blätter bläulich- hell grün, jene der Grundrosette

zur Blüthezeit meist vertrocknet, lanzettlich, gestielt; Stengel-

blätter 5—7, die unteren den Blättern der Grundrosette ähnlich,

mit verschmälerter Basis sitzend, die mittleren bis länglich, die

oberen eiförmig mit abgerundeter Basis sitzend, zugespitzt, alle

stark wellig und mit aufgesetzten, kurzen, spitzen

Zähnen versehen, die Stengelblätter langsam in die Brakteen

übergehend. Kopfstand einfach, selten gabelig mit schief

abstehendem Aste. Hülle 16—18 mm lang, breit kugelig,
aussen mit blattartigen, elliptisch-lanzettlichen,

hellgrünen, zugespitzten, sparrig abstehenden
Schuppen, die inneren sind schmäler, lang zugespitzt,

dunkelgrün. Brakteen 5— 6, blattartig, lanzettlich oder ei-

lanzettlich. Haare hell, weich, überall reichlich, am
Stengel unten aus schwarzem Grunde entspringend, 4—8 mm
lang. Drüsen nur an den inneren Hüllschuppen gegen die Spitze zu

zerstreut, sonst 0. Flocken an der Hülle und auf den
Blättern 0, am Stengel oben unmittelbar unter den Köpfchen

einen dichten weissen Filz bildend, dann vermindert bis zur

Mitte, von da abwärts 0. Blumen gross, lebhaft gelb,

aussen wenig behaart, Zähnchen nur sehr schwach und

vereinzelt wimperig. Griffel etwas dunkel.

In der beschriebenen Ssp. undulifolium N. P. II. p. 99 im grossen

Kessel des Gesenkes auf Felswänden bei 1400 m u. z. nur am Westrande

des unteren Kessels = H. villo sum Wimm. Fl. Sches. 1857, von Grabowsky

1834 entdeckt.

A A Pulmonaraea Fr. Eper. part. Hüllschuppen unregel-

mässig geordnet, die inneren fast gleich lang, die
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äusseren zumeist sehr kurz und plötzlich in die

längeren übergehend, minderzahlreich wie oben.

Grubenränder des Fruchtbodens verschieden, fast

ungezähnt, gezähnt, seltener wimperig gezänht.

Rotte b) Oreatlea Fr. Epicr. part. Blätter blaugrün, straff

borstig behaart, in den Grund verschmälert. Grundrosette

mehrblättrig, Stengel —2blättrig. Verzweigung des Stengels

gabelig, nach abwärts unbegrenzt. Grubenränder stark gezähnt

bis gewimpert-gezähnt.

45. H. Schmidtii Tsch.

in Flora 1828; Koch Syn. III. p. 1775; Grsb. Comm. ; Reichenbach

Comp.; H. rupestre Schmidt Abh. Böhm. bot. Ges. 1790 non

AU.; H. Sternbergii Froel.; H. pallescens Wimm.; H.

pallidum Fr. Symb. ; H Gougetianum Gr. et Godr. ; H.

murorum v. Janus Gren. Grundachse dick, schief oder wagrecht

kriechend, braunschuppig, oft ästig. Stengel + aufsteigend

25—48 cm hoch, schlank bis dicklich, hoc h gabelig bis

laxrispig mit einem übergipfeligen 2—8, selten mehrköpfigen

Kopfstande endigend. Zweige 1—3, entfernt, der unterste oft aus

dem Stengelblatte entspringend, schief aufsteigend, bis 2fach

verzweigt. Akladium 15—50 mm lang und länger. Hülle 10

—

12 mm lang, eiförmig, graugrün, f hellrandig, mit
etwas breitlichen bis schmalen, zugespitzten und
spitzen Schuppen. Brakteen 2—5, oft weisslichgrau. Grund-
blätter 8—10, eiförmig, eilanzettlich bis lanzettlich,

meist langgestielt und + langsam in den Stiel ver-

schmälert, zugespitzt, spitz, die äusseren oft abgerundet,

unter der Mitte meist entfernt gezähnt bis schwach buchtig

gezähnt, der grösste Zahn meist am Grunde, am Stiele oft mit

einigen herablaufenden Zähnen versehen. Stengelblätter 1—-2,

selten mehr, den Rosettenblättern ähnlich, kurz gestielt, wie die

Grundblätter bläulich hellgrün. Haare der Hülle mässig bis

spärlich, aus dunklem Grunde + neU; an den Kopfstielen sehr

zerstreut oder nahezu 0, am Stengel hell, oben mässig oder

spärlich, abwärts vermehrt, unten oft bis reichlich, auf den
Blättern oberseits auf der ganzen Fläche oder nur
gegen den Rand wie an den Blattstielen zerstreut
bis mässig reichlich, + lang borstig, unterseits zerstreut
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weichhaarig, am Mittelnerv bis reichlich behaart. Drüsen sehr

klein, an der Hülle und an den Kopfstielen ziemlich reichlich,

am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts bald verschwindend.

Flocken der Hülle massig, am Grunde etwas reichlicher, Kopf-

stiele graulich, abwärts vermindert, am Stengel herab bis zu 2
/a

Höhe zerstreut, dann 0. Blumen gelb, ansehnlich, Griffel,

gelb; Frucht braunschwarz bis schwarz. Juni bis August.

Auf Granit, Gneiss und Serpentin, zerstreut im Gebiete u. z. in der

oben beschriebenen Ssp. crinigerum Fr. = H Schmidtii ß foliosum
Tsch., truppweise im Thayathale bei Znaim unterhalb der Poppitzer

Schlucht am rechten Thalhange, in der Salamanderschlucht und auf dem
Königsstuhle bei Znaim; auf Serpentin bei Mohelno (R ) und bei Schwarz-

kirchen nächst Brünn (N.). Stimmt mit der norwegischen Pflanze aus

Christiania völlig überein.

Eine 2. Form wächst bei Stramberg auf dem Kotouc und auf dem
Oelberge daselbst auf Kalk (Sapetze). Diese dürfte der Ssp. genuinum
Z., Clk. etc angehören. Celakovsky führt diese Pflanze in seiner „Analiticka

Kvetena" Iii eher gehörig an. Stengel blattlos oder einblättrig, oben fast

haarlos, unten zerstreut behaart. Blätter ziemlich dünn, papierartig, oben

bis auf den Rand kahl, auf der Mittelrippe und auf dem Blattstiele +
reichlich langhaarig. Hülle und Köpfchenstiele + reichhaarig und mit gelben

langgestielten feinen Drüsen versehen. Ueberdies wird noch das Hochge-

senke für Schmidtii als Standort angeführt u. z. die Vorberge der Brünnel-

heide wo dasselbe auf Felsen vorkommen soll (Krause). Mir ist es noch

nicht gelungen die Pflanze dort aufzufinden.

Rotte c) Vulgata Fr. Epicr. part. Grundrosette mehrblättrig,

Stengelblätter oder 1, Stengel dann schaftartig oder mehrere,

mehrblättrig. Blätter grasgrün, seltener bläulichgrün, am
Grunde herzförmig, gerundet, gestutzt oder ziemlich rasch

in den Stengel übergehend, kraus-weichhaarig. Verzweigung

abgesetzt rispig. Köpfchen bis mittelgross. Griffel bräunlichhell,

bleifarben bis dunkel. Grubenränder des Fruchtbodens

ungezähnt oder schwach gezähnt. Frucht schwarzbraun oder

schwarz.

O Hauptarten.

a Stengel blattlos, ein-, seltener 2blättrig.

46. H. silvaticum L.

Sp. I. als var. v. H. murorum ; Fr. Epicr.; H. murorum Auct.

plur. ; Fr. Symb. ; Godr. FL Fr. II. ; Rchb. Comp. Grundachse

schief oder wagrecht, dick, ein-, seltener mehrköpfig. Stengel
senkrecht oder aufsteigend, schlank oder dicklich, + ge-
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st reift, zuweilen etwas verbogen. K o p f s ta n d rispig, gleich

oder etwas übergipfelig, abgesetzt. Aeste desselben

schlank + genähert, die unteren etwas entfernt, bisweilen der

unterste aus der Stengelblattachse entspringend, alle bogig
aufsteigend, gespreizt, 1—2fach verzweigt, 4—18 und

mehrköpfig. Akladium 5—15 mm und weit darüberlang. Hülle
cylindrisch - eiförmig bis fast cylindrisch mit gerun-

deter, dann gestutzter Basis, nach der Blüthe breiter

werdend, seltener eiförmig, 9—10 mm lang, selten länger, mit
schmalen, zugespitzten bis sehr spitzen, seltener
etwas stumpflichen dunkelgrünen, innen etwas
helleren, hellrandigen Schuppen, welche die jungen Blumen

nicht deutlich überragen. Brakteen 1— 3, klein. Blätter gras-

grün, seltener etwas bläulichgrün, weich. Grundblätter mehrere

bis viele, verschieden geformt : verkehrt eiförmig, elliptisch, länglich

bis länglich-lanzettlich , am Grunde herzförmig, gestutzt,

gerundet oder ungleich in den Stiel herab laufend, +
lang gestielt, gegen den Grund oft eingeschnitten gezähnt. Säge-

zähne vorwiegend nach rückwärts gekehrt, die

untersten oft sehr gross, seltener nur gezähnelt, vorn stumpf,

oder stumpflich bis zugespitzt. Stengelblätter — 1, selten 2,

meist in der unteren Hälfte eingefügt, gestielt und den Grund-

blättern ähnlich bis lineal-lanzettlich, sehr spitz. Haare an der

Hülle und den Kopfstielen spärlich bis mässig, borstlich, seltener

oder nahezu 0, am Stengel oben ebenso, unten meist reichlich,

weich bis zottig, an den Blättern zerstreut bis reichhaarig, weich,

nicht borstig, am Rückennerv und Blattstiel zahlreicher, länger.

Drüsen der Hülle und Köpfchenstiele sehr reichlich,

am Stengel abwärts vermindert, oft bis zum Grunde
reichend. Flocken der Hülle zerstreut, am Grunde reichlicher,

an den Kopfstielen oben weissfilzig, abwärts grau, am Stengel

abwärts vermindert, auf den Blättern nur auf der Rückseite hie

und da auf dem Mittelnerv etwas flockig. Blumen goldgelb,

Griffel + dunkel, Frucht schwarz. Blüthenboden mit kurz ge-

zähnten Fruchtgrübchenrändern. Mai bis Juni, im Herbste oft wieder.

Verbreitet und gemein im ganzen Gebiete, in lichten Wäldern, Ge-

büschen, Holzschlägen, an Rainen Felswänden, in mehreren Formen, die

sich in die nachfolgenden Gruppen unterbringen lassen :

Ii Praecox Z. in Koch Syn. IV. Blätter bläulichgrün, ober

seits kahl, sonst zerstreut weichhaarig. Kopfstand laxrispig,
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wenigköpfig
; Hüllschuppen reichdrüsig, armhaarig oder

etwas reichhaarig. Griffel gelblich, später dunkel werdend.

1. Ssp. fragile Jord. Obs.; G. Gren. fl. fr. IL; Fr. Epicr.

Ob. Fl. Mähren, p. 594. Stengel aufrecht, blattlos oder ein-

blättrig, leicht zerbrechlich, locker ästig mit ausein-

ander gespreizten Aesten. Aeste des Kopfstandes 3—4,

die oberen genähert, der unterste oft entfernt, ein- bis zweifach

getheilt, 6— 16köpfig, gleich oder übergipfelig. Akladium 10

—

20 mm lang oder darüber. Hülle eiförmig, mittelgross, 10

—

1 1 mm lang, mit schmalen, lang zugespitzten, grünen,
hell randigen Schuppen. Brakteen bis 3, die obersten nahe

an die Köpfeben gerückt, grüngrau, hellrandig. Blätter bläulich-

grün bis hechtgrau, dünn, gestielt, aus herzförmigem
oder verlaufendem Grunde länglich-eiförmig, die

inneren bis breit-lanzettlich, an der Basis tief eingeschnitten ge-

zähnt, am Blattstiel mit herablaufenden linealen

Zähnchen versehen. Stengelblätter —
1, gestielt. Haare

der Hülle ziemlich reichlich weiss, an den Kopfstielen nahezu

bis spärlich, am Stengel oben zerstreut, unten reichlicher, kurz

und weich, auf den Blättern oben 0, am Rande reich-

lich gewimpert, Blattstiele weiss-zottig reich be-

haart. Drüsen sehr klein, an der Hülle und Kopfstielen

bis reichlich, abwärts vermindert, am Stengel 0. Flocken der

Hülle zerstreut, an der Basis reichlicher, an den Kopfstielen

graulich, am Stengel oben mässig, abwärts vermindert, am Rücken-

nerv der Blätter sehr zerstreut. Blumen goldgelb, Griffel

gelb, dann dunkel.

Lichte und trockene Wälder und Gebüsche, zerstreut im südlichen

Mähren, am häufigsten um Znaim und Frain. Pelzberg bei Mühlfraun,

Frauenholz bei Tasswitz, im Thaya- und Granitzthale bei Znaim und von

da flussaufwästs im Thayathale bis nach Frain, Burgruine Schimberg bei

Schönwald, auf dem Mühlberge bei Zaisa, bei Edmitz, Gr.-Maispitz, im

Burgholze bei Zuckerhandl, bei Gnadlersdorf ; Polauer Berge (Hasl.) und

angeblich auch auf dem Hadiberge bei Brünn.

II. Heteroschistum Zahn. Blätter bläulich-hellgrünn, ober-

seits kahl, gegen den Rand und am Blattstiele fein borstig

behaart. Kopfstand unbegrenzt, mehr- bis reichköpfig. Umfasst

Uebergänge von H. silvaticum zu H. Schmidtii, resp. zu

graniticum.

2. Ssp. heteroschistum Z. in Koch Syn. III. p. 1781. Stengel

aufrecht, lockerästig, mit aufsteigenden, entfernt stehenden Aesten,
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1

grenzlos, Kopfstand aus +; tiefga b e 1 i g c 111 G r u n de r i
s
p

i

g-

wenig ästig, 8— 12köpfig, übergipfelig. Akladium 10—40 mm
lang. Hülle 9— 10 mm lang, eiförmig mit schmalen, grau-

grünen hellrandigen, spitzen Schuppen. Brakteen

graugrün, hellrandig, 3—4, nahe an die Köpfchen gerückt. Blätter

rjj bläulichgrün, herzförmig, eilänglich bis länglich,

gestutzt, gerundet bis vorgezogen, unter der Mitte
gegen den Grund mit wenigen, vorwärts geric h t e t e

n

grösseren Zähnen versehen. Haare der Hülle nahezu 0,

ebenso an den Kopfstielen und oben am Stengel, abwärts etwas

zerstreut kurz behaart, oberseits auf den Blättern kahl, oder

zerstreut behaart, gegen den Rand, am Rande und auf den

Blattstielen fein borstig reich behaart. Drüsen der Hülle und

Kopfstiele reichlich, sehr klein, am Stengel zerstreut, oft bis zum
Grunde reichend. Flocken der Hülle zerstreut, Kopfstiele grau,

am Stengel oben ebenso, abwärts vermindert, Blumen gold-

gelb, Griffel gelb.

Im Bereiche des H. Schmidtii und H. gr aniticu m um Znaim
in mehreren Formen, die bald zu dieser oder jener Form oder zu H. sil-

vaticum hinneigen. Dort auch eine Form, die den H. Verloti Jord.

nahesteht.

III. Silvaticum L. (Z. in Koch Syn. III. p. 1782.) Blätter

hellgrün, beiderseits + weichhaarig mit zottigen Stielen.

Kopfstand mehr- bis reichköpfig mit bogig sparrig abstehenden

Aesten. Griffel dunkel.

3. Ssp. Silvaticum L. == mürorum L. v. silvaticum L.

Sp. pl. — H. murorum Kochianum Sch. Bip. Poll. Stengel

20—45 cm hoch, aufrecht oder aufsteigend. Kopfstand rispig,

Aeste desselben 3—6, b o g i g sparrig aufsteigend, bis

3fach verzweigt, gleich oder übergipfelig, vielköpfig, die oberen

sehr genähert, der unterste Ast zuweilen aus dem Blattwinkel

des Stengelblattes entspringend. Akladium 12—20 mm lang,

selten länger. Hülle 9—11 mm lang, c y Ii n drisch eiförmig,

nach dem Verblühen breiter, Schuppen schmal, spitz,

vor dem Aufblühen die Blumen etwas überragend,
schwärzlich, grün gerandet. Brakteen 2—3. Blätter
grasgrün, unterseits oft röthlich angelaufen, weich, die der Grund-

rosette + lang gestielt, zahlreich, eiförmig bis eilänglich,

am Grunde etwas herzförmig, abgerundet oder ge-

stuzt, seltener etwas verschmälert, gez ähnelt, gegen den
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Blattgrund grösser gezähnt mit nach rückwärts ge-

richteten groben Sägezähnen; oder 1 Stengelblatt, kurz

gestielt und den übrigen ähnlich. Haare der Hülle und Kopf-

stiele borstig, vereinzelt oder auch fehlend, am Stengel oben

zerstreut behaart, abwärts bis reich zottig weich und licht be-

haart, an den Blättern beiderseits weich kraushaarig, an der

Mittelrippe und am Blattstiele bis reich zottig langhaarig. Drüsen
klein, lang gestielt, schwarz, an der Hülle und auf den

Köpfchenstielen reichlich, am Stengel bis zu 2h herab allmählich

verschwindend. Flocken der Hülle zerstreut, am Grunde reichlicher,

an den Kopfstielen grau, abwärts vermindert, am Stengel zerstreut

flockig. Blumen goldgelb, Griffel dunkel.

In der beschriebenen Form im ganzen Gebiete verbreitet. Die Herbst-

pflanze hat mehr rundliche, oft nur gezähnelte Blätter. Zu dieser zählt

man das H. ovalifolium Jord. Obs. 1849 und H. murorum B. autumnale

Sch. Bip. Pollich. IX.

IV. Oblongum Jord. (Z. in Koch Syn. III. p. 1782.) Blätter

hellgrün oder grasgrün, die der Rosette beiderseits + ver-

schmälert, rasch oder langsam in den Stiel zusammen-

gezogen. Stengelblätter bis 2. Umfasst die gegen H. vulgatum

abweichenden Formen.

4. Ssp. oblongum Jord. Cat. Grenoble 1849. Stengel wie

bei H. silvaticum. Aeste des Kopfstandes oft sehr entfernt,

nicht sparrig bogig abstehend, 8—10, selten bis 24köpfig.

Hülle 9—11 mm lang, cylindrisch eiförmig, nach dem Verblühen

breiter, mit schmalen oder etwas breitlichen, spitzen oder stumpf-

lichen, dunkelen, grünrandigen Schuppen, vor den Aufblühen die

Blumen überragend. Brakteen bis 3, grau oder dunkel. Blätter

hell bis seegrün, jene der Rosette lang gestielt, meist

mit roth angelaufenen Stielen, eilanzettlich oder länglich,

beiderseits + verschmälert, langsam oder rasch in

den Stiel verzogen, stumpflich bis spitz, am Grunde grob

gezähnt oder nur am Rande gezähnelt. 1 oder seltener 2 Stengel-

blätter, den Grundblättern ähnlich, gestielt. Haare der Hülle und

Kopfstiele oder zerstreut, am Stengel zerstreut, weich und hell,

an den Blättern beiderseits + zerstreut, weich, am Blattstiele bis

reichlich. Drüsen sehr klein, ungleich lang gestielt,

an der Hülle und den Kopfstielen sehr reichlich, schwarz, am Stengel

abwärts zerstreut, ober der Mitte verschwindend. Flocken der

Hülle zerstreut, an den Gebirgsformen oft nahezu 0, an den
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Kopfstielen graufilzig bis zerstreut, am Stengel zerstreut. Blumen
goldgelb, Griffel bräunlich.

Zerstreut im Hügel- und Gebirgslande, hier bis auf die höchsten

Kämme reichend. Um Znaim im Thaya- und Grauitzthale, auf dem Küh-

berge; in den Steinbrüchen bei Kromau, Schwarzkirchen (N.), Adamsthal

und Karthaus (Mk.) und am Hadiberge bei Brünn (N.), Lettowitz, Felswände

der Mazocha (Mk.), Chrostau (Stoizner), Parfuss und Schreibwald bei

Brünn, um Leipnik bei Hlinsko, Forsthaus bei Loucka; im Frauenwalde

bei Freiberg (Cz.), Rajnochowitz, Mistek (Gg.) ; M.-Schönberg, Altstadt,

Goldenstein; im Gesenke bis zu 1400 m, so auf der hohen Heide, im Neu-

dorfer und Karlsdorfor Kessel, Mauritiushütte, am Hochschaar, auf den

Knoblochwiesen, am Hausberge und sonst sehr verbreitet. Sehr veränderlich

:

dazu noch Ssp. gentile Jord. mit gelbgrünen, nahezu elliptischen, roth-

gestielten, fast ungezähnten, blos gezähnelten Blättern, ärmeren Kopfständen

und + reichlicher Flockenbekleidung der Hülle, so auf den Polauer

Bergen (Mk.), um Kromau, Znaim, Parfuss, Adamthal, Karthaus (Mk.)

Chrostau, Lettowitz, Leipnik, Mistek (Gg.), M.-Schönberg (P.) u. a. 0.

5. Ssp. exotericum Jord. Stengel wie bei Ssp. silvaticumL.
Verzweigung des Kopfstandes rispig, locker, 4—6ästig, Aeste
einfach, seltener doppelt verzweigt, 6— 14köpfig, übergipfelig.

Akladium 6—15 mm lang. Hülle Hh cylindrisch-eiförmig
bis schmal-cylindrisch mit gerundetem Grunde, später breiter.

Hüllschuppen schmal, sehr spitz, die jungen Blüthen
weit überragend, schwarz grün, heller ge ran de t. Brakteen

1—3, sehr schmal, dunkel, hellrandig. Blätter gelbgrün bis

seegrün, meist sehr dünn, eilänglich, nach beiden
Enden verschmälert, stumpflich bis spitz, gegen den
Grund gezähnt mit + abstehenden grösseren
Sägezähnen. Stengelblätter 1—2, länglich - lanzettlich,

aufwärts rasch kleiner werdend. Haare der Hülle und der Kopf-

stiele 0, am Stengel oben zerstreut, hell, weich, abwärts etwas

reichlicher, auf beiden Blattseiten zerstreut, weich, am Mittelnerv

rückwärts und auf den Blattstielen reich, lang- und weisszottig.

Drüsen der Hülle und Kopfstiele reichlich, lang gestielt,

sehr fein, am Stengel oben reichlich, abwärts etwa bis zu 2
/a

Höhe reichend, dann 0. Flocken der Hülle sehr zerstreut, Kopf-

stiele graulich, am Stengel oben zerstreut, abwärts 0, auf den

Stengelblättern am Rücken zerstreut, sonst 0. Blumen goldgelb,

Griffel bräunlich.

Zerstreut im Gebiete und wahrscheinlich die ersten Uebergänge des

H silvaticum zu H. vulgatum bildend, wo es ebenso gut zu H. um-
brosum Jord. gezählt werden könnte. Wie die Beschreibung zeigt, etwas

veränderlich. Die Pflanzen mit gelbgrünen Blättern tragen mehr den
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Silvaticum-Typus, zeigen auch den nahezu sparrig abstehenden Kopfstand,

während die mit seegrünen Blättern den Kopfstand des H. oblongum Jord

zeigen. Um Znaim selten, bei Frain vereinzelt, so auf den Eisleiten 1875,

Waltersdorf bei Liebau (Burghauser) ; Stadtwald von Leipnik, Lhota und
Podhorn bei Leipnik; Mistek (Grg .), Karlsdorf bei Römerstadt u. z. am
Wege von der Maiwiese zur hohen Heide bei 1200 m und am Kesselwege

zur Jägerbaude, an der rauschenden Thess bei Annaberg nächst Winkels-

dorf. Die Pflanzen aus den Gebirgsgegenden stimmen fast völlig mit dem
H. Fritschii Perndorfer in 0. b. Z. überein.

ß Stengel mehr als 2blättrig (Euvulgata Uechtr.).

47. H. vulgatum Fr.

Nov. 1; Symb. p. 98; Epicr. p. 98. Koch Syn. ed. III. p. 1783;.

Grisb. Comm. ; Rchb. Comp.; H. silvaticum Lam. Dict.

(1786); fl. fr.; G. Gren. fl. fr. II. Grundachse schief oder wag-

recht, dick, oft verlängert. Stengel aufrecht, schlank oder
dicklich, gestreift, fest oder hohl, am Grunde oft röthlich

oder violett, phyllopod oder hypophyllopod. Kopfstand
rispig, gleichgipfelig; Aeste 1—4 oder mehr, gerade, auf-

recht abstehend, die oberen + genähert, 1—2fach verzweigt,

3—10 bis reichköpfig mit kurzem Akladium. Hülle 10—11 mm
lang, länglich bis eicylinde r förmig, später + kugelig;

mit breitlichen, stumpflichen Aussen- und schmalen,
stumpflichen, selten spitzen Innenschuppen.
Schuppen trübgrün bis schwärzlich, heller gerandet,
die jungen Blumen kaum überragend. Brakteen wenige, schmal,

ziemlich gespitzt. Blätter der Grundrosette zur Blüthezeit wenige,

1—3, seltener mehrere, frisch oder bereits vertrocknet, + lang
gestielt, breit elliptisch, länglich, länglich -lanzettlich

bis lanzettlich
;
zugespitzt, seltener stumpflich, alle in

denBlattstiel langsam verschmälert oder zusammen-
gezogen, nahezu ganzrandig oder gezähnt bis eingeschnitten

gezähnt mit vorwärts gerichteten Sägezähnen, dunkel- bis gras-

grün, meist etwas derb. Stengelblätter 3—5, seltener

bis 10, nach aufwärts langsam an Grösse abnehmend, die untersten

den Rosettenblättern ähnlich, kurz gestielt, die oberen bis lanzett-

lich, spitz, kürzer gestielt bis mit + breitem Grunde sitzend.

Behaarung der Hülle verschieden, ebenso am Stengel und an

den Kopfstielen, bis zerstreut, an den Blättern am Rande, Rücken-

nerv und an den Blattstielen meist reichlicher. Drüsen verschieden,

bald + reichlich an der Hülle und den Kopfstielen, bald wie am
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Stengel oder nahezu ; ebenso die Flocken. Blumen g o 1 d g e 1 b
;

Griffel dunkelbraun oder bleifarben, selten gelb. Frucht

braunschwarz. Grubenränder des Fruchtbodens kurz gezähnt.

Juni bis zum Herbst.

Sehr formenreich • die wichtigsten des Gebietes lassen sich nach-

stehend gruppieren

:

I. Haematodes Vill. Zahn p. 1784 in Koch Syn. III. Blätter

+ bläulichgrün, oberseits kahl oder nur arm behaart, purpur-

violett angelaufen oder Hh braun gefleckt. Griffel bleifarben

oder gelb.

a Griffel gelb oder nahezu gelb, hell.

1. Ssp. argillaceum Jord. Stengel aufrecht, 20—45 cm hoch,

rüthlich angelaufen. Kopfstand rispig armköpfig, nahezu

gleichgipfelig, 3—7küpfig. Akladium 10 mm lang. Hülle 9

—

10 mm lang, länglich mit gerundeter Basis, schmalen,
stumpflichen, dunkelgrünen, hellgrün gerandeten
Schuppen. Brakteen 2—3, grau. Blätter etwas blaugrün,
unter seits röthlich angelaufen, eilänglich bis länglich-

lanzettlich, die äusseren der Rosette stumpflich,
innere spitz, mit scharfen, in eine Drüsenspitze
endenden, vorwärts gerichteten Zähnen. 3—6 Stengel-

blätter, das oberste brakteenartig. Haare der Hülle und
Kopfstiele 0, am Stengel zerstreut, weich, hell, unten etwas

reichlicher, auf den Blättern zerstreut bis nahezu 0.

auf der Rückseite etwas reichlicher, am Blattstiele bis zottig.

Drüsen der Hülle und Kopfstiele arm bis mässig, langgestielt,

sehr klein, am Stengel oben bald oder etwa bis zum obersten

Blatte reichend. Flocken an der Hüllbasis mässig, Köpfchen-

stiele grau, am Stengel abwärts zerstreut. Blumen goldgelb,

Griffel gelb.
Selten, bisher nur immer in wenigen Exemplaren : Wermsdorfe.T

Forstrevier, Nähe des Jagdhauses und am Wege von da zum Maiberg.

Am selben Standorte auch die var. nemophyllum Jord.; ferner im

grossen Kessel, am Kl.-Mohrauer Gebirgswege und bei den Fuhrmann,
steinen; Alfredhütte bei Altendorf.

2. Ssp. erubescens Jord. Stengel aufsteigend oder auf-

recht, 35—55 cm hoch, roth angelaufen. Kopfstand rispig,

locker. Aeste desselben 3—5, die unteren entfernt, obere ge-

nähert, einfach, seltener doppelt getheilt, 4— 1 öküpfig, der unterste
Ast oft aus der Blattachsel des obersten Stengel-

blattes entspringend. Akladium 10—20 mm lang. Hülle
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9— 10 mm lang, eicylindrisch, später breiter, mit schmalen,
etwas stumpfliehen, graugrünen, heller gerandeten
Schuppen. Brakteen 2—3, pfriemenförmig, dunkel, hellrandig.

Blätter bläulichgrün, beiderseits + roth angelaufen,
etwas derb, eiförmig-lanzettlich bis läng lieh - lan-

zettlich und lanz ettlich, die äusseren stumpflich, die übrigen

spitz, ringsum gezähnelt und mit scharfen, vorwärts gerichteten,

drüsig-spitzig endenden Zähnen, all e langsam in den Blatt-

stiel verschmälert. Stengelblätter 4—6, den Grundblättern

ähnlich, allmählich kürzer gestielt, die obersten mit breitem

Grunde sitzend. Haare der Hülle und Köpfchenstiele vereinzelt

bis zerstreut, am Stengel sehr zerstreut, auf den Blättern
oberseits 0, gegen den Rand und am Rande sehr
zerstreut, unten vereinzelt, auf dem Blattrücken zerstreut, auf

den Stielen bis zottig oder zerstreut zottig. Drüsen der Hülle
und Kopfstiele vereinzelt bis etwas zerstreut, sonst
0. Flocken der Hülle zerstreut, Kopfstiele graulich, am Stengel

zerstreut. Blumen goldgelb, Griffel gelb oder nahezu gelb.

Zerstreut im Gebiete: Lesti bei Trebitsch (Zv.), Leipniker Wald bei

Loucka, /wischen Kozlau und Schloek; um Znaim im Thayathale mit nur

sehwach gezähnten Blättern; dann wieder im Gesenke (Herb. Mk.).

ß Griffel dunkel.

3. Ssp. haematodes Vill. im Herb. Willd. ; Fr. Epicr.

Stengel aufsteigend oder aufrecht, 35—60 cm hoch, röthlich
angelaufen. Kopfstand rispig, locker, übergipfelig. Aeste 2—

-4,

die oberen genähert, untere entfernt, zuweilen aus den Blattachseln

der obersten Stengelblätter entspringend, ungetheilt bis doppelt ge-

theilt, 4— lOköpfig. Akladium 8—20 mm lang. Hülle 9—11 mm lang,

eicylindrisch, bald breit eiförmig, mit schwärzlich-
grünen, heller gerandeten, schmalen, stumpflichen
S c h uppen. Brakteen 2—3, dunkel. Blätter bläulich-hell-

grün, -f weinroth angelaufen, 1 ä n g 1 i c h - 1 a n z e 1 1 1 i c h,

bis lanzettlich, in den Blattstiel langsam verschmä-
lert, die äusseren stumpflich bis abgerundet, die übrigen spitz.

Stengelblätter 4— 8, den übrigen ähnlich, allmählich an Grösse

nach oben abnehmend, die unteren gestielt, die oberen sitzend,

alle unter der Mitte mit mehreren vorwärts abstehenden, scharfen,

in eine Drüsenspitze endigenden Zähnen und ringsum mit kleinen

Drüsenzähnchen versehen. Haare der Hülle aus dunklem Grunde

+ hell, spärlich oder zerstreut, an den Kopfstielen nahezu 0,
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am Stengel sehr zerstreut, erst tief unten etwas reichlicher; auf

denBlättern oberseits oder nahezu 0, gegen den Rand

etwas zerstreut, unten sehr zerstreut, am Mittelnerv zerstreut,

weich. Drüsen der Hülle massig bis spärlich, an den Kopfstielen

zerstreut bis nahezu 0. Flocken der Hülle zerstreut, an der Basis

graulich, an den Kopfstielen grau, abwärts vermindert, am Stengel

zerstreut. Blumen goldgelb, Griffel bleifarben.

Zerstreut im Gebiete : Thaja- und Leskathal bei Znaim, Neumühlen

bei Gnadlersdorf, Schreibwald bei Brünn (N.), Namiest (R.); häufiger im

Gesenke und im Karpathengebiete. Saalwiesen bei Kunzendort, Uhustein

bei Winkelsdorf, Karlsdorf bei Römerstadt, Nieder-Aujezd, Hlinsko und

Helfenstein bei Leipnik; mit behaarten Blättern bei Mistek, auf dem Cer-

tovny mlyny in den Beskiden bei 1000 m, aul dem Javornik bei Rajnocho-

witz (Gg.).

4. Ssp. maculatum Sm. Engl. Bot. t. 2121. Stengel aufrecht

oder aufsteigend, nur im untersten Theile weinroth angelaufen.

Kopfstand rispig, locker, begrenzt oder unbegrenzt, meist über-

gipfelig. Akladium 15—30 cm lang. Aeste des Kopfstandes 3—6,

abstehend, die unteren oft sehr entfernt, aus den Blattachseln ent-

springend, obere genähert, einfach bis doppelt getheilt, 8—20-

und mehrköpfig. Hülle 9—11 mm lang, eiförmig-cylindrisch,
später gerundet, breit mit schmalen, spitzen, grau-

grünen, hell randigen Schuppen; 2—3 Brakteen, graugrün.

Blätter eiförmig, eilänglich bis länglich-lanzettlich,

am Rande mit je 3—4 groben, vorwärts gerichteten Sägezähnen

versehen, gegen den Gr rund + zusammengezogen, vorn
die äusseren stumpflich, die inneren bis spitz, etwas
schmutzig bläulich grün, oben schwarz-purpurn +
intensiv gefleckt. Stengelblätter 4—-6, aufwärts an Grösse

abnehmend, die obersten oft brakteenartig, die unteren gestielt,

obere + sitzend. Haare der Hülle und Kopfstiele 0, am
Stengel vereinzelt oder zerstreut, erst tief unten etwas vermehrt

;

auf den Blättern oberseits oder zerstreut, unterseits zerstreut,

weich, auf den Blattstielen bis reichlich. Drüsen der Hülle
zerstreut oder armdrüsig, an den Köpfchenstielen zerstreut

bis sehr spärlich, am Stengel bald 0. Flocken der Hülle zerstreut,

an der Basis grau, Kopfstiele graufilzig, abwärts vermindert, am
Stengel zerstreut. Blumen goldgelb, Griffel dunkel.

An warmen, felsigen Orten, in lichten Kieferwäldern, im südlichen

und mittleren Gebiete verbreitet, so um Znaim im Thayathale in den alten

Granitbrüchen, am Königsstuhl, hinter dem Stierfelsen, Mühlfraun, bei

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XLIV. Band. O
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Neimmiihlen, Schattau, Hardegg, Jaispitz, Kromau, Eibenschitz ; bei Bisenz

im Walde Plechovec (Bl.), an Waldesrändern bei Senohrad (ßm.) und um
Brünn, Obfan, Bilowitz, Boskowitz, Wischau (Pm.). Hieher gehört auch

die Ssp. approximatum Jord. mit schwach purpurn gefleckten Blättern,

reich fein und langdrüsigen Hüllen und Köpfchenstielen,
diese Form um Leipnik in der Schlucht gegen Hlinsko und wahrscheinlich

auch jenes H. maculatum Sm., welches Bubela unter denselben Verhält-

nissen oberhalb Läsky an der Becwa nächst Wsetin auffand.

II. Vulgatum Fr. Zahn in Koch Syn. ed. III. p. 1784. Blätter

grasgrün, ungeneckt, nicht intensiv roth angelaufen, + be-

haart, in der Rosette wenige, zur Blüthezeit 1—3 vorhanden,

Griffel dunkel.

§ Hochwüchsige Formen.

5. Ssp. vulgatum Fr. Stengel aufrecht, 35—70 cm hoch.

Kopfstand locker rispig, 3—6ästig, Aeste abstehend,
die oberen genähert, die unteren + entfernt, einfach oder doppelt

getheilt, 7—20köpfig, gleich oder übergipfelig. Akladium 10

—25 mm lang und darüber. Hülle 9—11 mm lang, eil anglich
bis eicylindrisch mit schmalen, spitzen, graugrünen
heller randigen Schuppen. Brakteen 2—3, hell, pfriemlich.

Blätter ziemlich derb, hell bis dunkel grasgrün, zur Blüthe-

zeit in der Rosette wenige, etwa 1—3 vorhanden, eilänglich,

länglich-lanzettlich, stumpflich bis spitzlich, am Rande grob gesägt

oder gesägt - gezähnt, seltener nur gezähnelt, in den Stiel ver-

schmälert, 3—6 Stengelblätter, die unteren gestielt, obere + sitzend.

Haare an der Hülle meist immer vorhanden, seltener nahezu 0,

an den Kopfstielen ebenso, am Stengel zerstreut, hell und weich,

unten reichlicher, auf den Blättern + zerstreut bis verkahlend,

unterseits zerstreut, am Mittelnerv und auf den Blattstielen reich-

licher bis reichlich. Drüsen der Hülle und an den Kopf-
stielen immer vorhanden, sehr zerstreut bis nahezu
reichlich. Flocken der Hülle mässig, am Grunde oft reichlich,

an den Kopfstielen reichlich bis graufilzig, am Stengel zerstreut.

Blumen goldgelb, Griffel dunkel.

Im Blattbau, Zahnung und in der Bekleidung der Hülle veränderlich.

Die wichtigsten Formen wären : 1. angustifulium Gmel. Fl. Bad. III. Blätter

länglich bis schmal-lanzettlich, stielartig verschmälert; 2. Mertini Gmel.

1. c. IV. p. 591. Stengelblätter sehr gross, breit lanzettlich, tief buchtig

gezähnt, Sägezähne oft länger als die halbe Blattspeite, Hülle und Kopf-

stiele reich, lang, schwarz - drüsig. Die Normalform, die etwa der var.

ß latifolium W. Gr. entspricht, verbreitet in Gebüschen, lichten Wäldern,

Waldesrändern, steinigen und sonnigen Abhängen, allenthalben im ganzen
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Gebiete verbreitet. 1. angustifolium Gmel., zerstreut, hie und da häufiger,

so um Znaim, Neumühlen, Fulnek und sonst verbreitet. 2. Mertini Gm.
Znaim, Thayathal, 2. Schlucht rechts hinter der Militärschvvimmschule,

auf den Gehängen des Königsstuhles bei der Traussnitzmühle ; dann wieder

in der Hlinskoschlucht am Wege von Leipnik nach Hlinsko. Mit arm-

drüsiger Hülle und Köpfchenstielen bei Mistek (G.).

§§ Niederwüchsige Formen höherer Gebirgslagen.

6. Ssp. alpestre Uechtr. in Fiek Fl. Sehl. p. 276. Stengel
10—30 cm hoch , schlank und zart, Kopfstand rispig,

wenig, meist nur 1—3, seltener mehrköpfig. Hülle
8—9 mm lang, mit etwas breitlichen, schmal zuge-

spitzten, schwarzgrünen, kaum heller gerandeten
Schuppen und eben solchen Brakteen. Blätter kleiner
lanzettlich bis schmal -lanzettlich, gezähnelt bis gezähnt, oft röth-

lich angelaufen. Haare der Hülle und Köpfchenstiele
oder sehi' zerstreut, am Stengel sehr zerstreut, auf den

Blättern ebenso oder verkahlend, am Rande oft nur mit Haar-

rudimenten versehen, Rückennerv und Blattstiele zerstreut behaart.

Drüsen sehr klein, an der Hülle und an den Kopf-
stielen sehr zerstreut oder spärlich. Hülle und Kopf-

stiele zerstreut flockig bis flockenlos. Blumen verhältnismässig

gross, goldgelb, Griffel dunkel.

Im Gesenke über 1200 m Seehöhe zerstreut, auf den Kämmen häufiger.

Grosser und kleiner Kessel, hohe Heide, Schieferheide, am Horizontalwege

zwischen dem Jagdhause und den Petersteinen, Hirschkamm, verlorene

Steine, schwarze Koppe bei Karlsbrunn, Altvater, von da am Kamme bis

zur Hochschar, Fuhrmannstein; Saalwiesen bei Kunzendorf; als Seltenheit

auf der Lissa hora.

7. Ssp. Czantoriense Fiek in Sched. Stengel wie oben,

2—3, selten bis Gköpfig, steif. Grund blätter länglich-

eiförmig mit wenigen, ziemlich kurzen Zähnen. Stengel-

blätter 3—5, eiförmig bis länglich, zugespitzt, die mittleren und

oberen mit wenig verschmälertem oder abgerundetem Grunde

sitzend, beiderseits mit 3— 4 grösseren drüsenspitzigen Säge-

zähnen versehen und beiderseits + behaart.

Sehr selten. Bisher nur auf der grossen Czantory in den Beskiden.

8. Ssp. irriguum Fr. Epicr. p. 99. Rehb. Comp. t. 166.

Stengel aufrecht, steif. Kopfstand rispig, locker, 2—öästig, Aeste

einfach getheilt, selten doppelt verzweigt, Kopfstand 4—lOköpfig,

gleich oder übergipfelig. Hülle 8—10 mm lang, c y lind r isch-

eiförmig mit schwarzgrünen, kaum gerandeten
2*
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schmalen, stumpflichen Schuppen. Brakteen 3—4 dunkel.

Blätter länglich, stumpflich bis spitz, wie die 4—6 Stengelblätter

grob gesägt - gezähnt. Haare der Hülle und Köpfchen-
stiele zerstreut oder nahezu 0, schwarz, am Stengel

zerstreut, oft nur rudimentär, auf den Blättern kurz, zerstreut,

unterseits zerstreut - weichhaarig. Drüsen der Hülle und
Köpfchen stiele reichlich, lang und schwarz. Flocken

der Hülle zerstreut, an der Basis reichlicher, an den Kopfstielen

grau, am Stengel oben zerstreut. Blumen goldgelb, Griffel dunkel.

Am Spiglitzer Schneeberge, auf den Saalwiesen und im Verlaufe

des Gesenkes nicht selten. Alte Köpernik-Baude und am Abhänge des

Köpernik gegen die Dämmbaude bei Goldenstein, auf der Brünnelheide,

Hochschar, Fuhrmannsteine, Altvater, Peterstein, grosser und kleiner Kessel,

Schieferheide und noch am Steinberge bei Altendorf (Freyn), dann wieder

auf der Knehina und Lissa hora bei Friedland.

III. Sciaphilum Uechtr. Zahn in Koch Syn. ed. III. p. 1784.

Hochwüchsige Formen mit reichblättrigen Stengeln, weichen

Blättern, diese grobgezähnt, wie der Stengel + reich behaart.

Hülle grauflockig, feindrüsig, meist mit graufilzigen Kopf-

stielen. Formen, die sich dem H. laevigatum nähern.

§ Armdrüsige Formen :

9. Ssp. SCiaphilum Uechtritz in Schultz Herb. norm. 2363,

Fiek Fl. Sils. ; Koch Syn. III. p. 1784., Stengel 50—120 cm
hoch, oft hypohyllopod, kräftig. Kopfstand rispig , be-

grenzt oder unbegrenzt, 4- bis v i e 1 ä s t i g, Aeste aus den oberen

Blattachseln und Brakteen entspringend, aufsteigend, einfach bis

doppelt getheilt, mehr bis vielköpfig, zumeist übergipfelig. Hülle
bis 11 mm lang, cyli ndrisch-eiförmig mit graugrünen
hellgerandeten, schmalen und spitzen Schuppen.
Brakteen 2—3, nahe an die Köpfchen gerückt, graugrün. Blätter
in der Rosette zur Blüthezeit wenige, 2—3, die übrigen meist

schon vertrocknet, weich, ansehnlich, wie die unteren
Stengelblätter breit eiförmig oder eilänglich, die

übrigen breit eiförmig, alle + grobgezähnt, mit kleineren

spitzen Zähnen untermischt, gestielt, nur die oberen sitzend, i n

den Grund verschmälert. Haare der Hülle und Kopf-
stiele oder nahezu 0, am Stengel oben zerstreut, abwärts

bis reichlich, weich, hell ; auf den Blättern beiderseits mässig,

am Rückennerv und an den Blattstielen bis reichlich zottig. Drüsen
sehr fein, an der Hülle und auf den Kopfstielen 4:

mässig, Flocken der Hülle zerstreut, an der Basis wie an den

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



21

Köpfchenstielen grau, am Stengel zerstreut, Blumen goldgelb,

Griffel dunkel.

Zerstreut im wärmeren und mittleren Gebiete. Um Znaim auf den

Kühbergen, im Thaya-, Granitz- und Leskathale, auf dem Pelzberge bei

Mühlfraun, bei Brünn (N.), Namiest und zwischen Namiest und Naloucan

auf Felsen (ß.)i Hlinsko-Schlucht bei Leipnik, hier jedoch sehr selten; bei

Mistek (Gg.).

10. Ssp. pinnatifidum Lönn. in Dahlst. Hierac. exsiec. 1889.

Stengel wie bei der früheren Ssp. Kopfstand + begrenzt, rispig,

4—6ästig, die oberen Aeste genähert, untere entfernt, einfach

verzweigt, seltener doppelt verzweigt, 10- 15köpfig, übergipfelig.

Akladium 10—25 mm lang. Hülle wie bei H. sciaphilum. Blätter

länglich -eiförmig bis länglich, die Stengelblätter
zuweilen breit eiförmig, am Rande grob bis tiefbuchtig

gesägt - gezähnt, gegen den Grund grösser gezähnt. Stengel-
blätter zahlreich, 7— 12 und darüber, langsam an Grösse
aufwärts abnehmend, die unteren gestielt, die

obersten mit verschmälertem Grunde sitzend, alle

weich. Haare auf den Blättern und am Stengel mässig zahlreich

oder auf der Blattoberseite etwas verkahlend. Drüsen der Hülle

und Köpfchenstiele spärlich bis mässig, seltener fast reichlieh.

Flocken der Hülle mässig, Kopfstiele oft graufilzig, am Stengel

zerstreut. Sonst wie vor.

Zerstreut im Gebiete: Wolfsschlucht bei Znaim, im Thayathale und

auf dem Königsstuhle bei Znaim, Susic bei Leipnik, Angerwald bei M.-

Schönberg und in einer ähnlichen Form am Orenberge bei Gr.-Ullersdorf.

Die Znaimer Pflanze zeigt grosse Uebereinstimmung mit jener von der

Dölauer Heide bei Halle a. S. ; die aus dem Angerwalde hat eine stärkere

Drüsenbekleidung.

§§ Reichdrüsige Formen:

11. Ssp. acuminatum Jord. Stengel aufrecht, zuweilen etwas

verbogen, bis 100 cm lang. Kopfstand rispig, + begrenzt,

wenig- bis vielästig, Aeste einfach bis doppelt verzweigt, 9 bis

reichköpfig, übergipfelig. Akladium 10—20 cm lang. Hülle
eicylinderförmig mit schwarzgrünen oder grau-

grünen, schmalen, spitzen Schuppen. Brakteen pfriemlich,

3—4, graugrün. Blätter einlänglich bis eilanzettlich, am Rande

mit grossen, scharf zugespitzten Sägezähnen und kleinen Zähnchen

versehen, in den Blattstiel verschmälert, die äusseren stumpflich,

die übrigen spitz bis zugespitzt. Stengel blätter 4—12, die unteren

gestielt, die oberen mit verschmälertem Grunde sitzend. Haare
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der Hülle und Kopfstiele 0, am Stengel oben zerstreut,

abwärts reichlich, auf den Blättern oben verkahlend oder sehr

zerstreut, am Rande gewimpert, unterseits ebenso, am Mittelnerv

und am Blattstiele reichlicher. Drüsen der Hülle und Kopf-
stiele sehr reichlich, lang und dunkel, am Stengel
bald 0. Flocken der Hülle zerstreut bis massig, ebenso an den

Schuppenrändern; Kopfstiele grau bis grauhlzig, am Stengel

zerstreut. Blumen goldgelb, Griffel dunkel.

In der beschriebenen Form im Gesenke und im Hügelgebiete zer-

streut: Mailahn bei KL-Mohrau, Waldesränder bei Karlsdorf, Bezirk Römer-

stadt, hier dem H. sciaphilum sehr ähnlich, oft weinroth angeflogen;

wilder Steingraben bei Winkelsdorf, Thessgraben bei Annaberg, Kozlau

und bei Schlock und um Hlinsko, Bezirk Leipnik, Bahndämme bei Jesernik

Bezirk M.-Weisskirchen. Aendert ab : b) brevidentatum Jord. Mit kürzeren

oder fehlenden grösseren Zähnen, häufig weinroth angelaufenen Blättern

und oft nur wenigen Stengelblättern. Wegen der reichblättrigen Grund-

rosette machen diese Pflanzen nicht selten den Eindruck eines H. haema-
todesVill., sind aber wegen der reichlichen Hüll und Köpfchenstieldrüsen

leicht zu unterscheiden. Diese Form in der Hlinsko-Schlucht, in Hlinsko,

Lhota, Leipnik und Nieder-Aujezd,

IV. Anfractum Fr. ; Zahn in Koch's Syn. ed. III. p. 1785. Hoch-

wüchsige Formen mit bläulichgrünen, lanzettlichen oder

schmal - lanzettlichen Blättern, die im Zusammenhang mit

dem H. Schmidtii stehen.

12. Ssp. anfractum Fr. in Vet. Ac. Förh. 1856; H. vul-

gat. anfractum Fr. Symb. ; H. anfractum Fr. Epicr. n.

G. Schneid, in Sagorski et Sehn. Fl. Centr. Karp. Stengel auf-

recht, kräftig, bis 1 m hoch, phyllopod. Kopfstand rispig,

unbegrenzt oder begrenzt, 4 bis vielästig, die unteren

Aeste oft aus den oberen Stengelblätern entspringend und zu

Kopfständen sich ausbildend, 6 bis vielköpfig, übergipfelig, Akladium

bei 20mm lang. Blätter in de r Form jenen des H. Schmidtii

ähnlich, ansehnlich, das längste der Rosette bis

25 cm lang, nach beiden Richtungen langsam ver-

laufend, die äusseren stumpflich, innere spitz bis

lang zugespitzt, amRande mit aufwärts abstehenden,
langen, schmalen Zähnen und kleineren Zähnchen
versehen. Hülle 9—10 mm laDg, mit schmalen, stumpf-
lichen bis spitzen, graugrünen, etwas heller geran-
deten Schuppen. Brakteen 2—3, hell, pfriemlich. Haare
der Hülle und Kopfstiele nahezu 0, am Stengel zerstreut,

unten etwas reichlicher, auf den Blättern oberseits 0, am Rande
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gewimpert, unterseits sehr zerstreut oder verkahlend, am
Rückennerv und an den Blattstielen bis massig oder zerstreut.

Drüsen der Hülle und Kopfstiele reichlich. Flocken der Hülle

reichlich, Kopfstiele grau, am Stengel wie auf dem Rückennerv

der Blätter zerstreut. Blumen goldgelb, Griffel gelb.

In Gesellschaft des H. Schmidtii, H. graniticum und H. vul-

gatum im Thayathale bei Znaim, in Gebüschen und am Berghange rechts

unterhalb der Brücke bei der Traussnitzmühle.

Für das Florengebiet werden noch als Varietäten des H. vulgatum

angeführt: H. Knafii Clk., H. fastigiatum Fr. und H. argutidens
Fr. — Ersteres gehört zu H. diäphanum und ist ein H. laevigatum-vul-

gatum und wird später besprochen werden. H. fastigiatum gehört zu

H. caesium als Ssp. und ist schon aus diesem Grunde für die angeführten

Standorte nicht möglich, ebenso H. argutidens Fr. nicht, das zu H. ramo-

sum W. K. = H. vulgatum > glaucum Z. gehört.

OO Zwischenformen der Vulgata untereinander:

48. H- umbrosum Jord.

Cat. Dijon 1848; G. Gren. Fl. fr. II. = H. vulga tum- s il Va-

lienm Z. in Koch Syn. III.p. 1785,* H. fastigiatum Fr. Epicr. ?;

H. Schönbrunnense G. Beck Fl. N.-Ö. p. 1298; H. p seu do-

rn u r o r u m HofFm. sec. Fr. Epicr. Stengel aufrecht, 40—70 cm hoch,

phyllopod, seltener hypophyllopod. Kopfstand rispig, begrenzt

oder unbegrenzt, übergipfelig, mit aufwärts abstehenden,
vulgatum-ähnlichen, oder sparrig abstehenden, sil-

vaticum-artigen Aesten und Kopfständen. Grundblätter

wenige oder mehrere, langgestielt, eiförmig, elliptisch bis eilan-

zettlich, stumpf bis spitz, + m ^en Stiel zusammengezogen, ge-

zähnelt bis buchtig gezähnt, am Grunde meist mit grösseren;

abstehenden Zähnen. Stengelblätter 2—3, selten mehrere, die

unteren den Stengelblättern ähnlich, gestielt, in den Stiel ver-

schmälert, obere kurzgestielt oder mit keiligem oder zusammen-

gezogenem Grunde sitzend, aufwärts an Grösse abnehmend. Hülle
eilänglich, + dunkel, mit schmalen und spitzen

Innenschuppen und + stumpflichen äusseren
Schuppen. Behaarung und Drüsenbekleidung verschieden, bald

an H. vulgatum, bald an H. silvaticum mahnend. Juni - August

und September.

Zerstreut im ganzen Gebiete u. z. in mehreren Formen.

1. Mit + sparrigen, silvaticum-artigem Köpfchenstande

:
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1. Ssp. umbrosum Jord. Stengel dicklich, hohl, 40—60 cm
hoch. Kopfstand rispig mit + sparrig abstehenden
Aesten, übergipfelig, 5- bis vielköpfig. Akladium 10—30 mm
und darüber. Hülle eicylinder förmig, nach dem Ver-
blühen breiter, mit graugrünen, heller gerandeten
schmalen, aussen stump fliehen, innen spitzen
Schuppen. Brakteen 2—3, graugrün, hellrandig. Blätter in

der Rosette wenige, eiförmig bis elliptisch, in den Stiel ver-

schmälert, am Grunde grob gezähnt; Stengelblätter
2—4, eilanzettlich, wie die der Rosette blass oder gelbgrün,

ansehnlich, kürzer gestielt, die obersten fast sitzend. Haare
der Hülle und Köpfchenstiele 0, am Stengel oben zer-

streut, abwärts reichlicher, auf den Blättern oberseits verkahlend,

am Rande + weich, wimperig, unterseits weichhaarig, am Rücken-

nerv und an den Blattstielen reichlicher. Drüsen der Hülle
und Kopfstiele reichlich, am Stengel oben zerstreut,

etwa bis zum obersten Stengelblatte reichend. Flocken

der Hülle mässig, Kopfstiele grau, am Stengel zerstreut. Blumen

goldgelb, Griffel dunkel.

Zerstreut im Gebiete: Pelzberg bei MüMfraun, Kühberge und in der

Poppitzer Schlucht bei Znaim, Hlinsko-Schlucht bei Leipnik, Podhorn bei

M.-Weisskirchen. In etwas abweichenden Formen noch bei Neudorf, Bezirk

Römerstadt, im grossen Kessel, am Fuhrmannstein und auf der Hochschar

im Gesenke. Im Blattbau ein Mittelding zwischen H. vulgatum und

H. silvaticum, dem ersteren mehr genähert; im Kopfstande und Kopf-

baue wie ein H. silvaticum.

2. Ssp. divisium Jord. Stengel aufrecht oder aufsteigend,

oft etwas verbogen, hohl, 35— 50 cm hoch, unten etwas weinroth

angelaufen. Kopfstand begrenzt oder unbegrenzt, die untersten

Aeste oft aus den Blattachseln der oberen Stengelblätter ent-

springend. A e s t e 3—6, aufrecht abstehend, einfach bis

doppelt get heilt, 6—13köpfig, übergipfelig. Akladium 10—

25 mm lang. Hülle eicylinderförmig, später breiter?

mit schmalen, stumpflichen, graugrünen, heller ge-

randeten Schuppen. Brakteen 2—3, pfriemlich, graugrün.

Blätter blassgrün, ansehnlich, dünn, eilänglich bis eilanzettlich,

in den Blattstiel + schnell verlaufend, stumpflieh bis

spitzlich, am Rande' von der Mitte ab mit mehreren groben, ab-

stehenden Zähnen versehen. Stengelblätter 3—4 gestielt,

das oberste fast sitzend. Haare der Hülle + zerstreut bis

spärlich, an den Kopfstielen oder zerstreut, am Stengeloben
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sehr zerstreut, unten etwas vermehrt, auf den Blättern beiderseits

verkahlend, am Rande etwas gewimpert, am Rückennerv und an

den Blattstielen zerstreut. Drüsen sehr klein, an den Kopf-
stielen und Hüllen bis massig reichlich. Flocken der

Hülle zerstreut, an der Basis wie die Köpfchenstiele grau, am
Stengel zerstreut. Blumen goldgelb, gross, Griffel gelb, später

dunkler.

In höheren Lagen des mähr. Gesenkes hie und da, so auf der

schwarzen Koppe bei Klein-Mohrau zwischen 1250 und 1300 m, am Ochsen-

wasser bei Karlsdorf u. z. in der Nähe der oberen Baumschule bei

1200 m und in der Form pallidifolium Jord. am Wege von den Maiwiesen

gegen die hohe Heide und bei der Alfredhütte bei Altendorf.

2. Kopfstand + vulgatum-artig.

3. Ssp. pseudo-Pollichiae Ob. et Z. (1903). Stengel
schlank, 20—35 cm hoch, phyllopod. Kopfstand locker-

rispig, mit 2—5 einfachen oder schwach verzweigten Aesten,

3—8köpfig, übergipfelig. Akladium 15—20 mm lang. Köpfchen-
hüllen 9 mm lang, eicylinderförmig, mit schmalen,
lang zugespitzten Innen- und stumpflichen Aussen-
sc huppen, diese schwarzgrün, heller gerandet. Brak-

teen 2—3, den Hüllschuppen ähnlich. Blätter der Rosette
3—5, eiförmig bis eilänglich, die äusseren stumpf, die

inneren spitz bis zugespitzt, am Rande seicht ge-

zähnt bis drüsig gezähnelt. Stengelblätter 2—3, bis

zu 2k des Stengels reichend, die unteren kurz gestielt, die oberen,

fast lanzettlichen, sitzend, alle Blätter wie der Stengel +
weinroth angelaufen. Haare der Hülle und K ö p f c h e n-

stiele oder nahezu 0, am Stengel oben ebenso, abwärts

zerstreut, auf beiden Blattseiten sehr zerstreut, am Rückennerv und

an den Blattstielen reichlicher. Drüsen der Hülle arm bis

mässig, klein. Flocken der Kopfstiele und Köpfchenbasis grau,

an den Hüllschuppen sehr zerstreut, am Stengel zerstreut. Blumen

goldgelb, Griffel dunkel.

Zerstreut im Gebiete, meist in lichten Gebüschen oder an Waldes-

rändern: Loucker Wald bei Leipnik, Wälder bei Podhorn nächst Mähr.-

Weisskirchen; Neunmühlen bei Gnadlersdorf, Granitbrüche im Thayathale

j bei Znaim, hier sehr drüsenarm.

oo Zwischenformen der Vulgata mit den früheren Rotten.

Blätter blaugrün.

§ Pflanzen wenigköpflg, Köpfchen gross, Narben gelb.
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49. H. bifidum Kit.

in Hörnern. Hort. Hafn. II . = H. s i 1 v a t c. - g 1 a u c um Z. ; H. bifd.

Froel. 1. c, Fr. Epicr. p. 93 non Koch ;H. caesium v. bifidum. Fr.

Symb.; H. angulare Fr. Vet. Cc. Förh. 1856; H. Retzii
Griseb. Comm. Rchb. t. 190; H. incisum Koch Syn. IL; p.

;

Zahn in Koch Syn. III. p. 1791. Grundachse schief oder senk-

recht, dick. Stengel aufrecht oder aufsteigend, 10—30 cm hoch,

längsgestreift; Nebenstengel oft vorhanden. Kopf-
stand einfach, gabelig oder wiederholt gabelig,

Aeste bogig aufsteigend, unterster Ast oft weit ent-

fernt, 1—ököpfig. Akladium 10—30 cm lang, selten länger.

Hülle 11—12 mm lang, eiförmig, mit gerundeter Basis,

schmalen, lang zugespitzten oder spitzen, grau-

grünen, heller gerandeten Schuppen, die d i e j u n g e

n

Blüthen weit überragen. Brakteen 2—3, graugrün, schmal.

Grundblätter silvaticum-artig, die äusseren eiförmig mit
herzförmigem Grunde, stumpf oder abgerundet, die

übrigen elliptisch mit herzförmigem oder gestutztem
Grunde, s t u m p f 1 i c h, die inneren bis breit-lanzett-

lich, in den Stiel zusammengezogen, zugespitzt, alle

blaugrün, langgestielt, gezähnt, die mittleren und inneren

am Grunde mit grösseren, nach rückwärts gerichteten oder ab-

stehenden Sägezähnen versehen. Stengelblätter —
1, gestielt,

den inneren Rosettenblättern ähnlich. Haare der Hülle
mässig, kurz, an den Kopfstielen und oben am Stengel
n a h e z u oder 0, abwärts zerstreut, auf den Blättern oberseits

kahl oder mit sehr kurzen Haaren zerstreut behaart, am Rande
gewimpert, rückwärts zerstreut weichhaarig, am Rückennerv

und an den Blattstielen bis weichzottig. Drüsen der Hülle
oder nahezu 0, an den Kopfstielen oder sehr zerstreut,

sonst 0. Flocken der Hülle reichlich, an der Basis wie auf den

Kopfstielen graufilzig bis reichlich grauflockig, am Stengel grau-

flockig bis zerstreut flockig. Blumen gross, hell-goldgelb ; Griffel

gelb. Mai, Juni, im Gesenke später.

Felswände, steinige Abhänge, selten. Granitzthal bei Znaim, Klent-

nitzer Ruine, auf den Polauer Bergen (Sch.), am Fürstenwege zwischen

Obran und Bilowitz, im Zwittawathale an einem Waldesrande (H.), hier

drüsenlos, Kesselsteine im grossen Kessel und auf den Falkensteinen bei

Gabel, nach Formanek auch auf der Donnerlahn und auf dem Schafberge

bei Karlsbrunn, überall in der oben beschriebenen typischen Form. Etwas

abweichend ist:
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2. Ssp. chartaceum Clk. Sitzungsberichte der böhm. Ges.

1887; Prodr. d. Fl. Böhm. IV. p. 792 (1881), Oh. Fl. von

Mähren p. 593 = H. suhdolum Clk. Prodr. I. p. 202 non Jord.

,

Olk. Kvet. ceske IT.; TL incisum Koch, n. Hoppe. H. Retzi;

Grisb., Garke
;

Fries. Stengel aufrecht, kräftig, 30—50 cm
hoch. Kopfstand + wiederholt hochgabelig bis tief-

gabelig, 3—6köpfig. Hülle 12 mm lang und darüber, mit
dunkel gefärbten, kaum h eil r and igen, schmalen,
lang zugespitzten Schuppen. Blätter papierartig
steif, bläulich grün, langgestielt, breit eiförmig bis eilänglich

und länglich - lanzettlich, am Grunde + herzförmig oder gestutzt,

bis in den Blattstiel her ablaufend, am Ende gerundet,

stumpf bis + rasch zugespitzt, seicht, buchtig, entfernt spitz

gezähnt, gegen den Grund mit längeren, schmalen,
spitzen, abstehenden Zähnen versehen oder auch
eingeschnitten gezähnt, Zähne am Stiele he rab-

laufend, lang und schmal. Haare der Hülle, Kopfstiele und

des Stengels + zerstreut, auf den Blättern oberseits 0, am
Rande deutlich gewimpert, rückwärts zerstreut weichhaarig,

am Rückennerv und auf den Blattstielen bis weich und lang-zottig.

Drüsen der Hülle und Kopfstiele + mässig zerstreut.

Blumen sehr gross, bei voller Blüthe bis 35 mm im Durch-

messer des Köpfchens, hellgoldgelb mit gelbem Griffel.
Um Znaim mit der vorigen Ssp. im Granitzthale ziemlich häufig,

seltener bei Neunmühlen, auf der Pulverleithen, in der ersten Schlucht des

Thayathales, rechter Thalhang hinter der Militärschwimmschule und im

Wäldchen auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, am Wege gegen Pumlitz.

50. H. caesium Fr.

Symb. 112, Epicr. 92.= H. (silv. - vulg.) -gl au cum Z. briefl.

Mttlg., H. caes. Fr. Nov. ed. 1, Grisb. Comm., H. glaucum-
silvaticum F. Schtz. Arch. I. p. 178, Arch. IL Flora 1850

;

H. murorum « L. Sp. pl. Grundachse senkrecht oder schief,

dick. Sten gel aufrecht, + verbogen, phy llopod, trübgrün
unten violett angelaufen oder violett gefleckt, 15—30 cm
hoch

;
Nebenstengel oft vorhanden. Kopfstand + hochgabelig,

übergipfelig, begrenzt oder unbegrenzt, die unteren

Aeste oft aus den Blattachseln entspringend, einfach oder einfach

verzweigt, 3—5, selten bis 8köpflg. Akladium 10—30 mm und

darüber lang. Blätter ziemlich derb, bläulich-dunkelgrün
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in der Grundrosette 4—6, gestielt, die äusseren ziemlich
rasch, die übrigen langsamer in den Blattstiel ver-

schmäle rt, die äusseren seltener am Grunde abgerundet, ver-

kehrt eiförmig, elliptisch bis eilanzettlich, die äusseren stumpflich,

die übrigen + rasch zugespitzt, am Rande gezähnt bis einge-

schnitten gezähnt mit nach vorn gerichteten Sägezähnen, vorn

meist nur gezähnelt. Stengelblätter meist 1—2, seltener 0,

kürzer gestielt, das oberste fast sitzend. Hüllen 10—12 mm
lang, eiförmig mit gerundetem, dann gestutztem
Grunde und ziemlich schmalen, + stumpflichen, dunkel
schwarzgrün, kaum gerandeten Schuppen. Brakteen 1—3,

schwärzlich, pfriemenförmig. Haare der Hülle und K ö p fc h e n-

stiele mässig bis spärlich, grau mit dunklem Grunde,
am Stengel nahezu oder sehr spärlich, abwärts zer-

streut bis mässig, auf den Blättern beiderseits sehr zerstreut oder

nahezu 0, am Rande schwach gewimpert, am Rückennerv und an

den Blattstielen zerstreut bis mässig behaart. Drüsen der Hülle-
und oben an den Kopfstielen sehr spärlich bis etwas
zerstreut, sonst 0. Flocken der Hülle nur an der Basis

mässig, Kopfstiele oben grau, dann abwärts vermindert, am
Stengel oben sehr zerstreut, abwärts 0. Blumen goldgelb, gross.

Griffel gelb, später dunkel. Juli, August.

Sehr selten. In der beschriebenen Form auf Felsen und steinigen

Orten im grossen Kessel des Gesenkes neben einer kleineren, zarteren

Form die als ß alpestre Lindbg. bezeichnet werden könnte. Hieher

gehörig ist auch das für den Kessel angeführte H. subcaesium Fr. Eine

dem H. caesium ß alpestre Lndbg. ähnliche Pflanze unter dem echten

H. pl um beu in Fr. wächst noch um die Köperniksteine. Die Hüllen und

Köpfchenstiele dieser Pflanze sind nahezu kahl, nur mit spärlichen Haar-

rudimenten versehen, fast ohne Drüsen und Flocken, dagegen sind die

eiförmigen, bis eilanzettlichen Grundblätter und Stengelblätter oberseits

reichlich behaart. Ob nicht ein Bastard zwischen H. plumbeum und

H. silvaticum?

51. HL plumbeum Fr.

Symb. III., Epicr. 95, Herb. norm. XII., Nr. 21. ; Zahn in Koch's

Syn. III. p. 1790, Ob. Fl. v. Mähr. p. 593. Grundachse senk-

recht oder schief, dick. Stengel aufrecht, unten violett angelaufen,

sonst trübgrün. Kopfstand einfach, hochgabelig bis

wiederholtgabelig, 1—Ököpfig. Hülle 12—13 mm lang,

eiförmig mit gerundeter Basis, später breiter. Hüll-

schuppen schmal, spitz, schwarzgrün bis schwarz.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



29

die inneren dunkelgrün, heller gerandet, die jungen

Blüthen etwas überragend. Brakteen 2—3, dunkel, pfriemenförmig.

Blätter bleifarbig, zuweilen etwas violett gefleckt,

in der Rosette 3—5, langgestielt, die äusseren eiförmig-länglich,

innere bis länglich -lanzettlich, die äusseren stumpflieh,

innere spitzlich und spitz, am Rande gezä h n t, mit am
Grunde grösseren, nach vorwärts gerichteten Zähnen
versehen oder eingeschnitten gezähnt, die äusseren am Grunde

gestutzt, die übrigen in den Stiel zusammengezogen. Stengelblatt

meist nur eines, schmal - lanzettlich, gestielt, seltener lanzettlich.

Haare der Hülle sehr vereinzelt, schwarz, kurz, oder bei kräftigen

Exemplaren bis zerstreut behaart. Köpfchenstiele zerstreut be-

haart, am Stengel nahezu haarlos, auf den Blättern 0,

am Rande gegen den Grund und an den Blattstielen zerstreut

behaart, ebenso am Mittelnerv. Drüsen 0. Flocken nur am
Grunde der Hülle und oben auf den Kopfstielen bis mässig.

Blumen hell goldgelb ; Griffel dunkel. Juli, August.

Felsige Orte im Hoehgeseuke sehr selten und nur um die Köpernik-

steine zu finden.

§§ Pflanze mit reicherem Kopfstande. Griffel gelb.

52. H- graniticum Sch. Bip.

Cich. Nr. 32 (1832) = H. sil vaticum-Schmidti Z. in Koch's

Syn. III., p. 1812; dazu H. Schmidtii I. lasiophyllum F.

Schtz. Arch. de Fl. 20; H. lasiophyllum Neilr. krit. Zu-

sammenst. 1871, p. 471 p. p. Grundachse dick, schief oder

senkrecht. Stengel senkrecht oder aufsteigend, oft etwas
verbogen, phyllopod, längsstreifig, 20—45 cm hoch. Kopf-
stand rispig, mit 2—4 + entfernten Aesten, diese einfach bis

doppelt verzweigt, 4—12, selten mehrköpfig. Akladium 10—25 mm
lang, selten länger. Hülle 10— 12 mm lang, cylindrisch-
eiförmig oder eiförmig mit schmalen, lang zuge-

spitzten, dunkele n, grüngerandeten Schuppen. Brakteen

2 — 3, graugrün, pfriemlich. Blätter bläulichgrün, steiflich,

derb, die grundständigen zahlreich, eine ausge-

breitete Rosette zur Blüthezeit bildend, + langgestielt,

eiförmig bis länglich-eiförmig, am Grunde unsym-
metrisch, fast plötzlich in den Stiel zusammenge-
zogen, gestutzt, seltener etwas herzförmig, die äusseren stumpf,

die inneren spitz bis zugespitzt, am Rande, namentlich am
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Grunde grob bis buchtig eingeschnitten gezähnt, mit wag-

recht abstehenden Sägezähnen, Zähne zuweilen auf

den Stiel herablaufend. Stengelblätter — 1, den inneren Rosetten-

blättern ähnlich, gestielt. Haare der Hülle oder sehr zerstreut,

an den Köpfchenstielen 0, am Stengel zerstreut, auf den Blättern
reichlich bis massig, oberseits bor st lieh, am Rande
dicht borstig gewimpert, unten am Mittelnerv und an den

Blattstielen weichzottig. Drüsen der Hülle und Köpfchenstiele

reichlich, am Stengel abwärts etwa bis zur Mitte sehr
zerstreut, Flocken der Hülle zerstreut bis mässig, Kopfstiele

grau, am Stengel zerstreut. Blumen gross, hell goldgelb,

Griffel gelb. Mai, Juni.

Auf grasigen Abhängen, Felswänden, steinigen und sonnigen Orten,

gerne auf Granit, grauen Gneiss und Serpentin, selten und dem Anscheine

nur auf die Erosionsthäler des westlichen Plateau- Gebietes beschränkt.

Uechtritz unterschied mehrere Formen u. z. : a typicum: Blätter lang-

gestielt, oberseits spärlich zerstreut borstig, am Rande gewimpert; Blatt-

stiele öfter mit herablaufenden lanzettlichen Zähnen geöhrt. Köpfchen

auffallend gross, ß medium : Blätter kürzer gestielt, oberseits zerstreut

borstig, Blattstiele ungeöhrt, Köpfchen gross wie bei a. y multisetum :

Blätter kurz oder sehr kurz gestielt, breit-eiförmig, am Grunde oft abge-

rundet oder die inneren in den Blattstiel verschmälert, alle von derber,

fast lederartiger Beschaffenheit und dicht dickborstig bekleidet; Köpfchen

meist kleiner, und wie die Kopfstiele und Stengel von abstehenden Haaren

+ zerstreut behaart.

a Um Hartikowitz und Mohelno auf Gneiss und Serpentin (Em.), auf

Felswänden gegen die Burgruine Kozlov nächst Konesin bei Tre-

bitsch (Zv.), im Witzenitzer Graben und bei der Tuchwalke in

Namiest (Rm.j, auf den Eisleiten bei Frain (N.), im Thayathale

zwischen Frain und Hardegg, so um die Schwalben und Thurm-

felsen, auf dem Felsen zum rothen Kreuze und am Weinberge bei Zaisa

;

häufiger jedoch im Thayathale und in den Granitbrüchen bei Znaim,

in der Salamanderschlucht, bei der Teufelsmühle, auf dem Königs-

stuhle, auf dem Pelzberge bei Mühlfraun, Granitzthale und bei Neun-

mühlen.

ß Etwas seltener und an den meisten Orten mit voriger y. Auf den

Felswänden des Serpentins bei Mohelno, bei Namiest; im Thaya-

thale und in den Granitbrüchen bei Znaim, immer auf sonnigen,

dem Lichte stark ausgesetzten Felswänden oder steinigen Berg-

hängen. Vom Typus verschieden ist:

2. Ssp. Cinerascens Jord. Stengel aufrecht, 30—40 cm hoch,

Kopfstand ausgebreitet rispig, übergipfelig, 3— 10, selten

mehrköpfig. Akladium 15—30 mm lang. Hülle eiförmig-

cyl in drisch, 9—10 mm lang, mit schmalen, spitzen,
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grünlichen Schuppen. Brakteen 2—3, grünlich, sehr schmal

.

Blätter wie der. Stenge] graugrün, die der Rosette

zahlreich, eiförmig, unget heilt oder entfernt gezähnt
und drüsig gezähnelt, + langgestielt, am Grunde schwach

herzförmig bis abgerundet, vorn stumpflich, in eine Drüsenspitze

übergehend, die innersten eilänglich bis länglich - lanzettlich,

oder 1 Stengelblatt. Haare der Hülle und Köpfchen-
stiele 0, am Stengel sehr zerstreut, oben nahezu 0, auf den
Blättern beiderseits zerstreut, oben borstig, am Rande
gewimpert, am Rückennerv und auf den Blattstielen bis zottig.

Drüsen der Hülle und Köpfchenstiele klein, reichlich, am Stengel

zerstreut abwärts vermindert, unter der Mitte oder beim Stengel-

blatte verschwindend. Flocken der Hülle und Kopfstiele grau,

am Stengel sehr zerstreut. Blumen goldgelb, Griffel gelb.

Buschige und sonnige Abhänge, trockene Nadelwälder, im Bereiche

des H. graniticum. Thayathal und Granitzthal bei Znaim, Brunngraben

bei Pöltenberg, Fugnitz- und Thayathal bei Hardegg, Pelzberg bei Mühl-

f'raun, Poppitzer Schlucht zwischen der Traussnitzmühle und Poppitz bei

Znaim und dann bei Namiest (R.).

IL Adenophylla Zahn in Koch's Syn. ed. III., p. 1830. Beklei-

dung der Blätter neben einfachen Haaren auch mit Drüsen

-

haaren. Blätter grün oder gelbgrün. Blumenkronen mit be-

wimperten Zähnen. Gruben des Fruchtbodens gezähnt oder

fransig gewimpert.

Rotte d) Alpina Fr. Epicr. 6 und 42. Blätter in den Grund

verschmälert, grün, trübgrün oder dunkelgrün. Pflanzen

drüsig und zottig behaart. Stengel schaftartig, unverzweigt

oder gabelig-wenigköpfig. Hülle anselmlich, reich und lang-

haarig mit + stumpflichen Schuppen. Fruchtboden gezähnt,

a) Hauptart.

53. H. alpinum L.

Sp. pl. L, p. 800. IL, p. 1124. Fr. Symb. 69; Epicr. 42. Rchb.

Comp. t. 145; Koch Syn. ed. III., p. 1839. Grundachse senkrecht

oder schief, dick. Stengel 10—30 cm hoch, aufrecht oder auf-

steigend, oft verbogen, dünn bis dicklich, schaftartig,

+ deutlich gestreift, phyllopod. Kopfstand einköpfig,
seltener gabelig-armköpfig, zuweilen mit Nebenstengeln

versehen. Hülle gross, 12—18mm lang, kugelig, gestutzt
oder niedergedrückt bauchig, seltener eiförmig,
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Schuppen ziemlich gleich gestaltet, schmal bis breit-

lich, spitz bis stumpflich, die äusseren oft breiter, alle

schwarzgrün bis schwärzlich. Brakteen einige oder

mehrere, blättchenartig grün, oft an die Hülle hinaufgerückt.

Blätter grün oder trübgrün, getrocknet gelblich, in der Ro-

sette meist sehr zahlreich, die äusseren zur Blüthezeit oft

vertrocknet, klein elliptisch oder länglich, gerundet, die übrigen

+ verkehrt eilanzettlich bis lanzettlich, und sehr langsam
in den breitgeflügelten Stiel verschmälert, gerundet,
spitz bis spitzlich und faltspitzig, ganz randig bis

wellig gezähnelt. Stengelblätter —3, + rasch an Grösse

aufwärts abnehmend, den inneren Rosettenblättern ähnlich, das

oberste oft brakteenartig. Haare der Hülle mässig bis

sehr reichlich, oft die Hüllschuppen dicht bedeckend,
bis 5 mm lang, grau mit dunkelem Grunde oder auch
ganz schwarz, seltener hell, auf dem Köpfchenstiele
und am Stengel meist reichlich, bis 8 mm lang, dunkel
mit schwarzem Fusse, auf den Blättern + zerstreut
bis reichlich, am Rande und Mittelnerv, wie an den
Blattstielen + langzottig, hell. Drüsen der Hülle mässig

bis reichlich, auf den Kopfstielen meist reichlicher, meist ungleich

lang, am Stengel oft bis zum Grunde vermindert, auf den

Blättern + zerstreut bis mässig, gegen den Rand reichlicher.

Flocken der Hülle 0, Kopfstiele grau, abwärts wie am Stengel +
zerstreut. Blumen gross, goldgelb, aussen behaart, Zähnchen +
gewimpert. Griffel gelb.

Veränderlich, die wichtigsten Formen wären:

* Griffel gelb, Stengel armblättrig.

1. Ssp. alpinum (Tsch. in Fl. 1828, Erg. B. p. 62) =
a genuinum Wimm. Stengel einköpfig, dünn bis schlank,

nie drig, Blätter ganzrandig, Hülle kugelig-eiförmig bis

kreis eiförmig, bis 14 mm lang, Hüllbättchen spitz, die

äusseren stumpflich. Griffel gelb. Drüsen minder zahl-

reich. Aendert ab: ß albovillosum Froel. = holosericeum
Backh. Monogr. Hülle fast villosum-artig, seidigweich- und hell-

haarig; y nigrosetosum G. Sehn. 0. bot. 1887. Zwischen den

grauen Haaren noch schwarze Borstenhaare eingemengt.

Die typische Form auf den Kämmen des Gesenkes und am Spiglitzer

Schneeberge, am Köpernik, Hochschar, Fuhrmannstein; ß verbreiteter, an

obigen Standorten und vom Köpernik längs des Kammes bis zur Schiefer-
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heide, so auf der Brünnelheide, auf dem Hausberge, Altvater, Peterstein

hohe Heide, Heiligenhübel, Ameisenhügel, Hirschbrunnen, stellenweise

sehr häufig; y Köpernik bei Goldenstem.

2. Ssp. melanocephalum Tsch. Sch. Bip. Cich. Nr. 3 p. p.

Stengel dicklich, 10—20 cm hoch, einköpfig bis drei-

blättrig. Blätter ungezähnt, Stengelblätter oft sehr
klein. Hülle bauchig-kugelig, über 14 mm lang, viel-

schuppig, Schuppen tiefschwarz, + stump flieh, die

äusseren oft abstehend. Blumen kürzer, meist zungig.

Ausser der Normalform noch ß sericeum G. Sehn. 0. bot. Z., in

der Behaarung eine Parallelform zu I. ß.

Die Normalform auf der Hochschar, dem Köpernik, Peterstein
; ß auf

dem Altvater und sonst zerstreut.

** Griffel gelb, dann dunkel, Stengel mehrblättrig.

3. Ssp. tubulosum Tsch. in Flor. 1837, Ergbl. p. 68;

H. alpinum y inaper tum Wimm. Fl. Schles. II. Stengel

20—25 cm hoch, kräftig, 2—Sblättrig, 1—2küphg und mit Neben-

stengeln versehen. Grundblätter zahlreich, grösser als

bei H. alpinum, 1 ä n g 1 i c h - s p a t e 1 f ö r m i g bis lanzett-

lich, stumpf bis spitz, ganzrandig oder gezähnelt, etwas

bläulich-grasgrün. Hülle b auch
i
g- kugelig mit breiten

stump fliehen äusseren Hüll schuppen, diese oft blatt-

artig, grünlich, die übrigen dunkel. Hülle dunkel zottig,

Stengel und Blätter stark zottig behaart. Blüthen

rührig bis stylüs, nebst den Zähnchen behaart, Griffel dunkel.

Bisher nur auf dem Spiglitzer Schneeberge, selten.

4. Ssp. calenduliflorum Backh.; H. alp. 3. Ha 11 er i ß spa-

t hula tum Wimm. sec. Uechtr., H. eximium v. calendulifl.

Fiek. Fl. Schles. Stengel 20—35 cm hoch, einköpfig, selten

2köpfig, 4—5, seltener mehr blättrig. Aeussere Rosetten-

blätter spatelig oder sch mal spatelig, verkehrt
eiförmig, ganzrandig oder wenig gezähnt, innere bis lan-

zettlich, in den langen Blattstiel breitgeflügelt
übergehend, faltspitzig, am Rande grob bis buchtig gezähnt.

Stengelblätter + rasch an Grösse aufwärts abnehmend, die unteren

den inneren Rosettenblättern ähnlich, mittlere und obere lanzett-

lich bis lineal-lanzettlich gezähnelt bis ungezähnt, in die grünen

Brakteen übergehend, alle etwas bläulich - grasgrün. Hülle
kugelig, bis 15 mm und darüber lang, später gestutzt;

Schuppen breitlich, stumpf, schwarzgrün, dunkel.
Haare des Stengels hell, mit dunklem Grunde, + reichlich,

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XL1V. Band. 3
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mit kürzeren dunkleren Haaren untermischt, a u f d er

Hülle und den Kopfstielen seidig- glänz end, grau mit

dunklem Grunde
,

reichlich, auf den Blättern , namentlich am
Rande und auf den Blattstielen langzottig. Drüsen überall +
reichlich. Blumen aussen behaart und an den Zähnen bewimpert.

Griffel gelb, später dunkel.

Selten, bisher nur auf dem Spiglitzer Sclmeeberge.

b) Zwischenformen der Alpina mit den früheren

:

1 . Mit vorwiegend Alpinum-Charakter :

54. H. eximium Backh.

Brit. Hier. 20; Fr. Epicr. 43. H. alpino-mur omni Neilr. in

Abh. zool. bot. Ges. 1851; H. al pinum ]> sil vaticum P. in

Potonie Fl. Deutschi. p. 461. 3. Aufl. 1887. Grundachse senkrecht

oder schief, dick oder dicklich, ein- oder mehrköpfig. Stengel
aufrecht, dicklich, zuweilen etwas verbogen, 20—30 cm
hoch, einfach gabelig oder ungleich wiederholt
gabelig, 1—4küpfig. Aeste + genähert oder der unterste oft

weit entfernt. Hülle 14—16 mm lang, kugelig mit gerun-

deter, später gestutzter Basis, etwas breit liehen,

spitzlichen Innen- und stumpflichen, kürzeren
Aussenschuppen, schwarzgrün bis tiefschwarz. Brak-

teen 2—3, lineal, schwärzlich. Blätter der Rosette 5—6, die

äusseren zur Blüthezeit oft vertrocknet, lanzettlich, zuge-

spitzt, die äusseren stumpflich, am Rande grob,

meist mit rechtwinkelig abstehenden scharfen
Zähnen versehen. Stengelblätter 1—3, schmal - lanzettlich,

die untersten meist sehr gross, den Rosettenblättern in Form und

Zahnung ähnlich. Haare der Hülle aus tiefschwarzem
Grunde + grau, sehr reichlich, an den Kopfstielen ebenso

gefärbt, reichlich, abwärts zerstreut, am Stengel lichter, zerstreut

oder sehr zerstreut, erst tief unten reichlicher; auf den Blättern

beiderseits + zerstreut behaart, am Rande gewimpert, am Rücken-

nerv und an den Blattstielen reichlicher. Drüsen der Hülle und

Kopfstiele Hh zerstreut. Flocken der Hülle durch die zottige Be-

haarung verdeckt, Kopfstiele grau, am Stengel + zerstreut.

Blumen goldgelb, gross, aussen behaart, an den Zähnen

spärlich bewimpert. Griffel gelb, seltener dunkel. Juli,

August.
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Zerstreut, meist truppweise am Spiglitzer Selmeeberge und auf dem
Kamme des Gesenkes über 1400 m, so auf der Hoehsehar, Röperniksteine

oberhalb der Kapelle auf der Brünnelheide in Felsspalten, auf dem Leiter-

berge, auf den Tafelsteinen und auf dem Altvater, Felsspalten der Peter-

steine, auf der hohen Heide, auf dem Heiligenhübel ; in einer kleinköpfigen

Form auch auf dem Maiberge, Abhang gegen den Neudorfer Kessel. Im
Gesenke vorwiegend die Form ß chrysostilum Uechtr. ; auf dem Spiglitzer

Schneeberge die typische Form mit dunkelen Griffeln. Eine weitere Form
wäre y tcnellum G. Sch. sehr zart, schmalblättrig und einköpfig, diese auf

der Brünnelheide, Hausberge (N.) und auf der hohen Heide hie und da.

55. H- nigrescens Willd.

Sp. pl. III., p. 1574. = H. alpinum-silvaticum Z. in Koch

Syn. III., p. 1843 5 H. nigresc. Hort. Berol. t. 10, Enum. IL,

p. 823, Froel. 1. c. 209; Fr. Symb. 104. Epicr. 44. Grundachse

senkrecht oder schief, dicklich. Stengel 15—30 cm hoch, auf-

recht oder aufsteigend
,
verbogen, dünn oder schlank,

längs gestreift. Kopfstand ein köpfig oder gabelig, über-

gipfelig, oft etwas grenzlos, Zweige bogig aufsteigend, Köpfe 1

—

2,

selten bis 4 oder mehr. Akladium sehr kurz oder bis 5 cm lang.

Zuweilen 1—2 Nebenstengel vorhanden. Hülle 11— 15 mm lang,

©ikugelförmig mit gerundeter, später gestutzter
Basis, schmalen oder b r e i 1 1 i c h e n, spitzen oder stumpf-
lichen, meist tiefsch warzen Schuppen versehen.
Brakteen 1—2, pfriemförmig, schwarz. Blätter der Rosette

meist zahlreich, verkehrt eiförmig bis lanzettlich- spa-

te Ii g, + rasch oder langsam in den geflügelten Stiel verschmälert,

stumpflich bis spitz, bläulichgrün bis + t r ü b g r ü n, am
Rande entfernt gezähnt bis gezähnelt, am Grunde oft grob buchtig

gezähnt. Stengelblätter —3, das unterste den Rosettenblättern

ähnlich, die übrigen rasch aufwärts an Grösse abnehmend. Haare
der Hülle reichlich, grau oder schwärzlich mit
schwarzem F u s s e, auf den Kopfstielen ebenso gefärbt, zer-

streut bis reichlich, am Stengel hell, zerstreut, auf den Blättern,

namentlich am Rande, Mittelnerv und Stielen + reichlich, bis

4 mm lang, sonst zerstreut. Drüsen der Hülle und der Kopf-
stiele mässig bis ziemlich reichlich, am Stengel abwärts

zerstreut, allmählich verschwindend, am Blattrande -f zerstreut.

Flocken der Hülle meist verdeckt, Kopfstiele grau, am Stengel

abwärts vermindert, auf dem Blattrücken der Stengelblättcr hie

und da zerstreut. Blumen + goldgelb, aussen schwach behaart

8«
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und an den Zähnen schwach bewimpert. Griffel dunkel. Juli,

August.

Bisher nur auf dem Spiglitzer Schneeberge und in ähnlichen Formen

im Gesenke. In 2 verschiedenen Subspecies

:

1. Ssp. decipiens Tsch. in FL 1828; Erg. B. 66; H. alp.

v. atratum Grsb. Comm. 29, Rchb. Comp. Stengel 1—3,

selten mehrköpfig. Hülle bei 14 mm lang, bauchig;
Schuppen schwarz, etwas breitlich

;
zugespitzt bis

spitz. Blätter verkehrt-eilänglich bis länglich - 1 an-

z e 1 1 1 i c

h

;
allmählich in den geflügelten Stiel ver-

schmälert, gezähnelt bis seicht buchtig gezähnt, seltener nur

gezähnelt, stumpf bis spitzlich, etwas bläulichgrün. Stengelblätter

1—2, das untere den Rosettenblättern ähnlich. Haare der

Hülle und Kopfstiele dunkelgrau mit schwarzem
Grunde, massig bis reichlich, am Stengel zerstreut, heller,

auf den Blättern zerstreut. Drüsen der Hülle und Kopf-

stiele mässig, am Stengel sehr zerstreut bis 0, sonst wie oben.

Sehr selten, bisher nur auf dem Spiglitzer Schneeberge. Hieher gehört

auch H. nigrescens v. integrifolium Fr. Epicr. und H. alp, ß melanoce

phalum Wimm. Diese Pflanze nähert sich mehr dem Ii. alpinum L.

2. Ssp. nigrescens Willd. 1. c; H. HalleriW. Gr.; H. nigres-

cens et humile Wimm. Fl. Schi. III.; H. alp. v. nigrescens
Koch Syn. IL, p. 392; H. nigrescens Willd. in Fiek Flora

Schi. p. 268; Ob. Fl. v. Mähren, p. 385. Stengel 1—2- selten

mehrköpfig. Hülle 12—15 mm lang, mit breitlichen
?

zugespitzten, stump fliehen Aussen- und spitzen,

schwarzen I n n e n s c h u p p e n. Blätter weich, t r ü b g r ü n,

in der Rosette weniger zahlreich, etwa bis 8, eiförmig bis

länglich, die äusseren plötzlich in den langen schmal-
geflügelten Stiel übergehend, stumpf, die übrigen +
schnell in den Stiel verschmälert, spitz oder kurz zuge-

spitzt, am Rande drüsig gezähnt, am Grunde buchtig grobzähnig,

Zähne drüsenspitzig. Stengelblätter 1—2, seltener 3, das

unterste den inneren Rosettenblättern ähnlich oder lanzettlich, die

übrigen brakteenartig. Haare der Hülle mässig bis etwas
reichlich, aus schwarzem Grunde grau, an den Köpfchen-

stielen + zerstreut bis spärlich, schwarz, am Stengel heller, zer-

streut, abwärts vermehrt, auf beiden Blattseiten zerstreut,

am Rande und auf den Stielen bis zottig langhaarig. Drüsen
der Hülle zerstreut bis sehr zerstreut, an den Kopf-
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stielen + reichlich, am Stengel sehr zerstreut, abwärts vermindert.

Kopfstiele grauflockig-, am Stengel zerstreut flockig. Blumen gold

gelb, gross.

Selten. Bisher nur auf dein Spiglitzer Schneeberge; eine andere

Forin, die etwa die Mitte zwischen H. nigrescens Willd. und Ii. exi-

mium Backh. hält, wächst auf dein Spiglitzer Schneeberge und auf der

Hochschar, hie und da auch bis auf dem Altvater unter normalem H. e x i-

mium Backh., hat nahezu die breiten Blätter des H. nigrescens, den

Kopfbau von H. eximium, ebenso die gelben Griffel des letzteren und
ist nur als breitblättrige Form des PI. eximium Backh. anzusehen.

2. Mit vorwiegend Silvaticum- Charakter.

56. H. atratum Fr.

Symb. 105, Epicr. 95. = H. alpinum < silvaticum Peter

in Potonie Fl. v. Deutschi. p. 461; H. alpinum v. nigres,

cens Koch Syn. 2, p. 526 p. p. ; Wimm, et Grb. ; H. nigres-

cens Lagger in Sched. ; H. nigrescens ß m u 1 1 i f 1 o r. Wimm.
Fl. Schles. 3., p. 310 p. p. Grundachse senkrecht oder schief-

dick. Stengel phyllopod, aufrecht oder etwas aufsteigend,

schlank, 15—30 cm hoch, hoch gabelig oder laxrispig
verzweigt, der unterste Ast oft sehr weit entfernt, aus der Blatt-

achsel eines Stengelblattes entspringend, 2—ököpfig, Akladium
1—6 cm lang. Hülle 9—12 mm lang, kugelig-eiförmig
Schuppen tiefschwarz, schmal, lang zugespitzt. Brak-

teen tiefschwarz, 2—3. Blätter dunkelgrün, in der Rosette
3—6, eiförmig, eispat eiförmig, länglich bis länglich-

lanzettlich, am Grunde in den Stiel plötzlich ver-

schmälert, gestutzt, am Ende abgerundet oder stumpflich,

seltener spitzlich, am Rande gezähnelt, am Grunde oft tief und

grob gezähnt. Stengelblätter 1—2, das untere den inneren Rosetten-

blättern ähnlich, gestielt, das obere lanzettlich, kurz gestielt. Haare
der Hülle und Köpfchenstiele und oben am Stengel
oder sehr vereinzelt, am Stengel unten zerstreut, auf den
Blättern + zerstreut, am Rande mässig, auf den Blatt-

stielen mässig reichlich. Drüsen schwarz, an der Hülle und auf

den Kopfstielen sehr reichlich, am Stengel oben reichlich, bis zer-

streut, abwärts vermindert, unter dem unteren Stengelblatte 0.

Flocken an der Basis der Hülle mässig, Kopfstiele grau, am
Stengel zerstreut. Blumen gelb, schwach behaart, an den Zähnen

etwas bewimpert; Griffel schwarz. Früchtchen braun-
schwarz. Juli, August.
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In der beschriebenen Form ß subniyrcscens Fr. am Spiglitzer Schnee-

berg (nach Uechtritz) und auf dem Gipfel oberhalb der Köperniksteine

auf dem Köpernik, hiei truppweise.

B. Aphyllopoda Godet.

Vermehrung, rcsp. Verjüngung durcli kurzgestieltc unter-

irdische Seitenknospen, welche in der Regel im geschlossenen

Zustande überwintern und im nächsten Jahre einen reich be-

blätterten Stengel entwickeln. Pflanzen daher zur Blüthezeit meist

ohne grundständige Blätter. Die untersten Stengelblätter sind zur

Blüthezeit oft auch schon vertrocknet.

1. jPrenanthoidea Z. in Koch Syn. ed. III. p. 1862. Pflanzen

im oberen Tlieile, besonders auf der Hülle, den Kopfstielen

und oberen Stengeitheilen reichdrüsig. Blätter drüsenlos.

Stengel reichblättrig, mittlere Stengelblätter mit ] stengel-

umfassender Basis oder breiter Basis sitzend. Hüllschuppen

mehrreihig. Blumenzähne bewimpert. '

Rotte e) Prenanthoidea Fr. Epicr. 7 ; Koch Syn. III., p. 1862,

Untere Blätter in den Grund verschmälert, obere + geigen-

förmig, breit oder stengelumfassend sitzend. Köpfchen klein

bis unter mittelgross mit dachig gereihten Schuppen; innere

Schuppen stumpf. Früchte rothbraun, + teil.

O H auptar t.

57. H. prenanthoides Vill.

Delph. 85, Douph. III., p. 108, Voy. 58; Koch Syn. III., p. 1862'

Fr. Epicr. 119, Rchb. Comp. t. 150; H. spicatum All. Ped.

I., p. 218; H. denticulatum Smith, Sendtn. p. p. ; H. cy-

doniaefol. Sehl. p. p. Froel. p. p. Stengel aphyllopod,

schlank bis dicklich, 3—10 cm hoch, öfter etwas ver-

bog e n, gestreift. Kopfstand locker r i s p i g, begrenzt
oder auch unbegrenzt, nahezu gl eich gipfelig. Zweige

4 bis zahlreich, schief abstehend, beblättert oder nur mit Brak-

teen versehen, einfach bis doppelt und selbst 3fach verzweigt,

10- bis reichköpfig. Akladium 8—20 mm lang. Hülle 9—11 mm
lang, cylindrisch-eiförmig oder eiförmig mit gerun-

detem Grunde, schmalen bis breitlichen, Hh stumpfen
Schuppen, diese dunkel bis grün grau, f g er an de t.

Brakteen 1—3. Blätter des Stengels 12 bis zahlreich
die untersten zur Blüthezeit oft vertrocknet, langsam an Grösse
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aufwärts a b n e h m end, die unteren in einen b reit-

geflügelten stielartigen
;
unten w i e d e r erweiternden,

halb umfassen den Grund verschmälert, wie die

mittleren S t e n ge 1 b 1 ät t e r eilanzettlich, länglich-lanzettlich,

bis lanzettlich, mit geigen förmigem, geöbrtem, halb-

umfassendem oder breitem Grunde sitzend, gezähnelt

bis gezähnt, hellgrün bis bläulichgrün, unterseits deutlieh netz-

aderig. ET a a r e der Hülle und Kopfstiele 0, am Stengel

abwärts zerstreut bis mässig, auf den Blättern sehr verschieden.

Drüsen der Hülle und Köpfchenstiele reichlich bis sehr reichlich,

am Stengel abwärts vermindert, bald 0. Flocken der Hülle und

Köpfchenstiele verschieden. Blumen gelb, die Zähnchen jr bewim-

pert, Griffel dunkel. Juli, August.

Im Schneebergsgebiete und im Gesenke in 2 verschiedenen Formen
hinsichtlich des Köpfchen- und Blattbaues.

1. Ssp. bupleurifolium Tsch. in Flora 1828 Erz. B. I.

Blätter sehr gross, eilanzettlich bis länglich-lanzett-

Ü eh, die mittleren geigenförmig mit tief herzför-

migem geührtem Grunde sitzend, 2—3mal so lang als

breit, etwas gelbgrün, + derb, nahezu ganzrandig oder fein-

gezähnelt, Köpfchen weniger zahlreich, grösser, auf
weniger s p a r r i g abstehenden Stielen; ferner ß per-

folialwm Froel. Blätter bläulichgrün, breit eilänglich
oder eilanzettlich, 2mal so lang als breit, gross mit
tief herzförmigem Grunde stengelumfassend, oft

kaum geigenförmig, oberseits mässig bis spärlich hehaart,

am Rande und Rückennerv und an der stielartigen Einschnürung

steiflieb behaart, unterseits stark netzaderig. Hülle 10 mm lang

mit schwärzlichen, schmalen Schuppen, reichköpfig.

Beide Formen im Verlaufe des Gesenkes nicht selten und oft den-

selben Standort theilend. Der Typus häufiger u. z. : Leiterberg (Grabowsky),

Spiglitzer Sehneeberg, Köpernik, Gr.-Seeberg (Fm.), Brünnelheide, Bären-

kamm, Ameisenhügel, Franzensjagdhaus, Altvater, Neudörfel- Kessel, grosser

Kessel, Hubertuskirchen bei Karlsbrunn u. a. 0. ß seltener: Grosser Kessel

(Winkler), Thessgraben bei Annaberg, Neudorfer Kessel, Franzens-Jagdhaus.

2. Ssp. lanceolatum Vill. Douph. III.; H. strictum Fr.

Symb. non Ledeb. ; H. strictissimum Froel.; H. eydonii-

folium Rchb.; H. b upleur i f o lium Tsch. ßangustifolium
Tsch., var. laneifolium W. Grb. Fl. Schi. etc. Stengel auf-

recht, dicklich, + steif, verbogen, unten meist r ö t h

lieh. Blätter derb, lanzettlich bis länglich-lanzettlich
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mit breitem Grunde sitzen d
;
+ umfassend oder auch

schwach g e ö h r t, nicht oder nur undeutlich geigen-
förmig, gezähnelt bis gesägt - gezähnt mit einigen grösseren

Zähnen versehen
7

unterseits weniger netzaderig wie vorige, die

obersten in die Brakteen übergehend. Kopfstand aufrecht ästig,

Aeste + schwärzlich, 3— 10, seltener mehrköpfig, gleichgipfelig.

Akladium 8— 12 mm lang. Köpfchen grösser wie bei

voriger, über 10 bis 11 mm lan^, eiförmig, Schuppen
b r e i 1 1 i c h, i n n er e sehr stumpf oder s t um p f 1 i c h, s chw ar z.

Haare d e r H ü 1 1 e undKopfstieleO, am Stengel oben sehr zer-

streut, abwärts zerstreut oder auch kahl, auf den Blättern oberseits +
kahl, am Rande kurz wimperig, am Rücken zerstreut, weich, am
Rückennerv etwas reichlicher. Drüsen schwarz, an der Hülle

und auf den Kopfstielen reichlich, am Stengel oben zerstreut, abwärts

bald 0. Flocken der Hülle zerstreut, Kopfstiele grau, am Stengel

oben zerstreut. Blumen goldgelb, Zähnchen wenig gewimpert

;

Griffel dunkel. Ein Uebergang von H. b up 1 eur if o lium gegen

H. laevigatum resp. H. gothicum.
Am Glatzer Schneeberge, von da im Verlaufe des ganzen Gesenkes

ziemlich häufig, so auf den Abhängen des Köpernik, der Hochschar, Abhänge

der Fahrmannsteine, der Brihmelheide, am Leiterberge, Altvater, beim Jagd-

hause, im grossen und kleinen Kessel, auf der hohen Heide, Petersteine,

am Hirschkamm, Ameisenhiigel u. a. 0.

Dazu die var. ß strictissimum Froel. Stengelblätter bis 20 und mehr'

derb, länglieh-lanzettlich bis lanzettlich. Sehappen schwarz. Pflanze + ver-

kahlend und arm an Flockenbekleidung. Kopfstand reichlicher. Diese

Form im grossen Kessel, bei der Schäferei, am Horizontalwege zwischen

dem Franzens-Jagdhause und den Petersteinen.

OO Zwischenformen und Bastarde der Prenanthoidea mit

den früheren Rotten,

f Blätter graugrün, mittlere und obere mit geöhrtem

Grunde sitzend; Köpfchen gross, villosum-artig.

58. H. Grabowskyanum N. P.

II. p. 208. = H. p r e n a n t h o i d e s v i 1 1 o s um Uechtr. O. b

.

Z. 1862; H. villo s. X prenanth. Schultz Bip. in J. Schutz

Arch. 1854 und 1855; Fiek Fl. v. Schi. p. 280; H. villos.

in ter medium Grab. Fl. O.-Schl. p. 229; H. villos. ß den-

tatum Wimm. Fl. v. Schi. Grundachse schief, dick. Stengel
hypophyllopod oder aphyllopod, steif, etwas ver-

bogen, 15—35 cm hoch, gabelig getheilt, 1—3, kultiviert
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bis 9köpfig, dann grenzlos. Akladium 10—15 mm lang und länger.

—2—(5) Aeste
;
diese zuweilen getheilt. Hüllen baue h ig, 13

—

15 mm lang, m i t b r e i 1 1 i c h e n, gleich gestalteten, spitzen,

schwärzlichen, heller gerandeten Schuppen, nur die

äussersten etwas locker abstehend. Brakteen 2—3, nahe

an die Köpfchen gerückt. Blätter länglich, länglich-

eiförmig bis länglich-lanzettlich; Grundblätter 0—2,
Stengelblätter 7— 12, langsam aufwärts an Grösse
abnehmend, die unteren zum Grunde verschmälert,
die oberen mit gleich breitem oder geigenförmigem
Grunde, die übrigen mit breiter gerundeter oder
herzförmiger Basis sitzend, alle gezähnelt bis gezähnt.

Haare der Hülle reichlich, auf dunkelem Fusse hell, auf
den Kopfstielen und am Stengel + reichlich, zottig,

auf den Blättern + reichlich. Drüsen sehr klein, nur an

der Spitze der Hüllschuppen vorhanden. Flocken der Hülle durch

die Zotten gedeckt, Kopfstiele grau, am Stengel zerstreut. Sau m
der goldgelben Blumen nahezu kahl, seltener etwas

gewimpert. Griffel dunkel. Juli, August.

Sehr selten, bisher nur unter den Stammelten! auf Felsen in der

westlichen Abdachung des grossen Kessels im Gesenke.

ff Blätter gelbgrün, dunkelgrün oder trübgrün, nicht

mit geöhrtem Grunde sitzend.

§ Köpfchen klein, prenanthoides-artig.

59. H- integrifolium Lange.

Handb. danske Fl. 1851 .
— H. p r e n a n t h o i d e s - s i 1 v a t i c u m

vulgatum Z. in Koch Syn. III., p. 1882; H. grandifolium
A. T. 1873 n. Sch. Bip. ; H. vulgatum v. inte grif. Fr. Symb.;

H. hemipleucum und subalpinum A. T. Grundachse schief

oder wagrecht, dick. Stengel phyllopod, seltener hypo-
phyllopod, schlank, aufrecht, unten oft röthlich, gestreift, 30

—50 cm hoch. Kopfstand risp ig, begrenzt oder unbegrenzt,

übergipf elig, Aeste desselben 2—5, einfach bis doppelt ver-

zweigt, + sparrig aufrecht abstehend, 4—12köpfig.

Hüllen 9- —10 mm lang, selten länger, e i fö r m i g mit gerun-

deter, dann gestutzter Basis. Schuppen dunkelgrün
oder tiefschwarz, schmal bis etwas breitlich, stumpf-
lich, die innersten bis spitz. Brakteen 2— 3, pfriemlich,

dunkel. Blätter in der Rosette 2—5, seltener zur Blüthezeit
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bereits vertrocknet, wie die Stengelblätter ansehnlich, eiförmig

elliptisch bis e i 1 a n z e t 1 1 i c h, + 1 a n g g e f 1 ü ge 1 1 - g e s t i e 1
t,

in den Grund + rasch zusammengezogen bis abge-

rundet, stumpflich bis spitzlich, zuweilen etwas bläulich-gelbgrün.

Stengelblätter 2—4, selten mehr, H~ langsam an Grösse aufwärts

abnehmend, die unteren den Rosettenblättern ähnlich, allmählich

in den Stiel verschmälert, mittlere und obere kürzer gestielt, bis

mit breit geflügeltem, verschmälertem, umfassendem Gründe

sitzend, alle am Rande drüsig gezähnelt, von der Mitte ab gegen

den Grand meist seicht buchtig gezähnt, in tieferen Lagen weich,

in höheren Bergeslagen meist etwas derb; unterseits -f- deutlich

netznervig. Haare der Hülle spärlich bis massig, an den

Kopfstielen meist 0, am Stengel oben sehr zerstreut bis verkahlend,

unten zerstreut, auf den Blättern beiderseits zerstreut, oben kurz

borstig, am Rande, Rückennerv und am Blattstiele + reichlich

weichhaarig. Drüsen der Hülle un d K op f s tie le + reich-

lich bis sehr r e i c h 1 i c h, s c h w a r z. Flocken der Hülle an

der Basis und an den Schuppenrändern massig, sonst zerstreut;

Kopfstiele graulich, am Stengel bald 0. Blumen sattgelb, Zungen-

zähnchen schwach gewimpert ; Griffel dunkel. Juli, August.

Im Verlaufe des mähr. Gesenkes nicht selten u. z. in 2 Typen:

1. Ssp. Moravicum Freyn, Ob. Fl. von Mähren, p. 590;

II. integrifol. v. alpestre Uechtr. ; Z. in Koch Syn. III.,

p. 1884. Stengel unten roth angeflogen oder doch purpurn ge-

fleckt. Grundblätter 2 -5, selten mehr oder auch zur

Blüthezeit bereits fehlend, breit eiförmig bis eilänglich

und 1 ä n g 1 i c h - 1 a n z e 1 1 1 i c h, stumpflich bis spitz;

Stengclblätter 2-—5, in tieferen Lagen langsam, in höheren Lagen

ziemlich rasch aufwärts an Grösse abnehmend, wie oben geformt.

Kopfstand sparrig rispig mit+ bogig aufsteigenden
Zweigen, in tieferen Lagen bis 12köpfig, in höheren Lagen
4— 6, selten mehrköpfig, Köpfchen dunkelgrüngrau bis tief schwarz,

immer + schwarz - borstig behaart, wodurch sich jene aus den

höheren Lagen von dem sonst ganz ähnlichen H. albinum Fr.

unterscheiden, welches auf den Köpfchen völlig haarlost ist. Die

Exemplare tieferer Lagen mit 4—5 ansehnlichen Stengelblättern

mahnen lebhaft an H. subalpinum A. T. Früchte rothbraun.

Im Verlaufe des Hochgesenkes auf der Hochschar, bei der Johannis-

hütte, um die Fuhrmannsteine, Brünnelheide, Altvater, Petersteine, beim

Franzens-Jagdhause, Hirschbrunnen, Maiberg, grosser und kleiner Kessel,
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schwarze Koppe bei Klein-Mohrau, Klein-Mohrauer Gebirgsweg, am Hori-

zontalwege zwischen dem Franzens-Jägdhause und den Petersteinen, bei

der Alfredshütte bei Altendorf, wilder Steingraben hei Winkelsdorf; hi

und da tief in die Thaler herabgehend, so bei Karlsdorf noch etwa bei

800 m. Auf dem Klein-Mohrauer Gebirgswege auch eine Form mit bis zum
Grunde herabreichender Verzweigung, welche lebhaft an H. Wimmeri mahnt.

2. Ssp. erythropodum Uechtr. in Fiek Fl. Sehl. 1884 p. 272;

Ei. albin um-de n d a t um Freyn ; H. p s e u d o a 1 b i n u m -f- v u 1-

gatum Uchtr. Stengel am Grunde wie die Blattstiele

w e i n r o t Ii a n g e 1 a u fe n, öfter ebenso gefleckt. G r u ndblätte r

elliptisch, länglich-lanzettlich, die äusseren auch
eiförmig, in den langen, geflügelten Blattstiel f

langsam v e r s c hm ä 1 e r t, stumpHich bis spitz, längs des Randes

gezähnelt, gegen den Grund bis gezähnt, Zälmchen drüsenspitzig.

Stengelblätter 2—3, das unterste langgestielt, die übrigen
kurzgestielt oder mit geflügeltem Grunde etwas
umfassend Sitzend, alle derb. Kopfstand wie oben, 3—10

köpfig. Akladium bis 20 mm lang. Köpfchenhüllen 10 mm lang,

reichdrüsig, zerstreut behaart, Köpfchenstiele reichdrüsig, wie der

Stengel + haarlos, erst tief unten zerstreut behaart. Flocken

wie oben.

Im Gesenke nur sehr selten, wie es scheint, von der Pflanze aus

dem Riesengebirge etwas verschieden. Bisher nur auf der Abdachung der

hohen Heide zwischen dem grossen und kleinem Kessel vereinzelt in einer

Höhe zwischen 1300 und 1400 m und am Ursprünge der Mittel -Oppa
(Kolenati, herb. Mk.).

§§ Köpfchen gross, über 12 mm lang.

60. H. Fritzei F. Schtz.

Exs. herb. norm. 1872. A. T. Classif. p. 7. = H. prena n-

thoides < alpinum Z. in Koch Syn. ed. III., p. 1886. H. alpi-

num-foliosum Tsch. in Fl. 1828. Erg. B. 63. Wimm. Fl. von

Sehl.; H. montan um G. Sehn. Ö, b. Z. 1886 nicht N. P. 5

H. polymorph um G. Sehn. Jahresb. d. Sehl. Ges. 1885. O. b. Z*

1887. Stengel 10—30 cm hoch, etwas v erb o gen, dünn bis
schlank

;
hy pophy llopod

;
bis phyllopocl, einfach einköp fig

oder grenzlos gabelig get heilt, 1—4, selten mehrköpfig.

Akladium 10 mm bis 1U oder Va des Stengels. Hülle kugelig
bis bauchig, 14—15 mm lang, Schuppen zahlreich, fast

gleich gestaltet, lineal-lanzettlich, die innersten
bis schmal, stumpflich bis spitz, schwarz, grünlich
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g e r a n d e t, die äusseren lax anliegend. Brakteen 2—3,

nahe an die Köpfchen gerückt. Blätter der Rosette zur Blüthe-

zeit 2—4, seltener meist alle vertrocknet, die äusseren + spatel-

förmig bis verkehrt eiförmig, gerundet, stumpf, die inneren, wie

die 3—5 Stengelblätter länglich-lanzettlich, lanzettlich bis lineal-

lanzettlich, spitz, allmählich aufwärts an Grösse abnehmend, alle

am Rande gezähnelt, seltener etwas gezähnt, dunkelgrün, die

unteren wie die Rosettenblätter + langsam in den Grund ver-

schmälert. Haare der Hülle + reichlich, dunkel bis

grau, auf den Kopfstielen reichlich bis zerstreut, dunkel oder

hell mit dunkelem Fusse, am Stengel + zerstreut, auf den Blättern

zerstreut behaart, am Rande, Stiele und Rückennerv reichlich.

Drüsen der Hülle und K o p f s t i e 1 e + z e r s t r e u t, Flocken

der Hülle zerstreut, Kopfstiele grau, am Stengel oben reichlich,

abwärts vermindert. Blumen gross, mit g e w i m p e r t e n

Zähnchen; Griffel dunkel. Juli, August.

Sehr selten, mit Sicherheit nur auf dem Spiglitzer Schneeberge.

61. FL nigritum Uechtr.

Jahresb. Schles. Ges. 1872; H. nigritiim ß multiflor. Wimm.
Fl. Schi. ed. 3; H. epimedium Clk. n. Fr. Stengel hohl,

15—30 mm hoch, phyllopod, schlank, gestreift, oft etwas ver-

bogen. Kopfstand locker-rispig, üb er gip feiig, +
grenzlos, 2—4, selten bis Tköpfig. Akladium 10—20 mm lang und

darüber. A e s t e 2—3 und mehr, einfach oder einfach verzweigt,

aufrecht oder bogig aufsteigend, die unteren oft weit

entfernt, aus den Blattachseln entspringend. Hülle 13—14 mm
lang, kugelig, zum Schlüsse gestutzt mit fastbreit-

lichen, dunkelen, stumpfen Aussen- und schmalen,
spitzen Innenschuppen. Brakteen 2—4, dunkel, pfriemlich.

Blätter in der Rosette 3—6, wie die übrigen ziemlich weich,

grasgrün, länglich-eiförmig bis breit-lanzettlich, die

äusseren stumpf, die inneren zugespitzt, alle in den
geflügelten Blattstiel allmählich oder ziemlich
rasch verschmälert, gezähnelt oder unter der Mitte mit einigen

grösseren, vorwärts gerichteten, drüsenspitzigen Zähnen versehen.

Stengelblätter 1—3, länglich - rautenförmig, unter der Mitte am
breitesten, wie die Grundblätter gezähnt, die mittleren und oberen

mit breit eiförmigem Grunde sitzend oder halbumfassend sitzend.

Haare der Hülle mässig bis reichlich, grau oder dunkel-
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haarig, au den Kopfstielen ebenso, am Stengel oben + zerstreut

behaart, unten reichlicher, hell, auf beiden Blattseiten zerstreut,

am Rande, Rückennerv und den Blattstielen bis reichlich langhaarig.

Drüsen der Hülle massig, an den Kopfstielen bis reichlich,

am Stengel abwärts bald 0. Flocken der Hülle bis massig, an

den Kopfstielen grau, am Stengel oben massig, abwärts zerstreut.

Blumen gross, sattgelb, Zähnchen bewimpert, Griffel dunkel.

Frucht bräunlichschwarz. Juli, August.

Grasige und steinige Lehnen und Abhänge am Spiglitzer Sehnee-

berge und im Gesenke häufig. Im Gesenke längs des ganzen Kammes und

auf dessen Abhängen, so auf dem Saalwiesenrücken, der Hochschaar.

Peterswalder Wiesenberg, Köpernik, Fuhrmannstein, Brünnelheide, Haus-

berg, Altvater, Hungerlehne, Petersteine, hohe Heide, Maiberg, Ameisen-

hügel, im grossen und kleinen Kessel, am Horizontalwege zwischen dem
Franzens-Jagdhause und den Petersteinen, am grossen Hirschkamm, Schiefer-

heide und von da über die Backofensteine bis zu den verlorenen Steinen,

wie auch auf dem Wiesen- und Steinberge bei Altendorf, auf der schwarzen

Koppe bei KL-Mohrau, oft auch tief in die Thäler gehend und noch bei

1000 m nicht selten anzutreffen. Aendert ab : ß eriocline Borb., dem Silvaticum

näherstehend. Haare der Hülle ziemlich reichlich, grau, Schuppen der

Hülle schmal, spitzlich bis spitz; Hülle massig flockig, Kopfstiele grau-

weiss. Diese seltener und öfter mit kleinen Köpfchen. Grosser Kessel,

Maiwiese bei Karlsdorf, Hochschar. Hieher ist ferner noch zu zählen:

2. Ssp. pseudoeximium G. Sehn. = H. ex im. var. pseudo

eximium G. Sehn. Grundblätter zahlreich, länglich bis

lanzettlich, spitzlich bis spitz und manchmal falt-

spitzig, langsam in den langen und geflügelten
Blattstiel verschmälert, entfernt grob gezähnt bis gezähnelt,

bläulich sattgrün. Stengelblätter 2—6, schmal-lanzett-

lich, langspitzig, langsam oder + rasch aufwärts an Grösse ab-

nehmend. Kopfstand 1—3 köpfig. Hülle bis 18 mm lang,

kugelig, zuletzt bauchig mit gestutztem Grunde, schwärz-
lichen, wenig hell randigen Schuppen, diese schmal,

stumpflich bis spitz, die äusseren kaum breiter, reichhaarig,

zerstreut drüsig und zerstreut flockig. Kopftstiele zerstreut dunkel-

haarig, lang drüsig und grau flockig. Drüsen am Stengel weit

herabgehend, auf den Blättern sehr spärlich. Blätter überdies

wie der untere Theil des Stengels + zerstreut kurzhaarig, am
Rande, Blattstiele und Rückennerv bis lang zottig. Griffel der

grossen, sattgelben Blumen gelb oder russfarben.

Diese, im Riesengebirge häufig vorkommende Pflanze, wächst im

Gebiete mit Sicherheit nur auf dem SpiglitzeL' Schneeberge u. z. in einer
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niedrigen, breitblättrigen Form mit kurzgestielten Blättern; ferner auf dem
Silberkamm in den Ostsudeten, Zahn, in Koch's Syn. p. 1889.

62. H, chlorocephalum Wimm.

Jahresber. Sehl. Ges. 1845; Uechtr. 0. b. Z. 1872; H. p.allidi-

folium Knaf, 1863, 0. b. Z. 1872 non Jord. ; H. pallescens

ß foliatum Wimm. Fl. Schles. ed. III; H. Knafi anum A. T.

Classif. p. 7 ; H. b o h e m i c um - v u 1 g a t um Uechtr. 0. b. Z

.

1872; H. prenanth. -alpinum-vulgatum Z. in Koch Syn.

ed. III. p. 1891. Grundachse wagrecht oder schief, dick, holzig.

Stengel aufrecht oder aufsteigend, steif und derb, unten roth-

gefleckt oder roth angelaufen, 15—50 cm hoch, phyllopod oder

hypophyllopod. Kopfstand r i s p i g, 2—5ästig, Aeste einfach

oder getheilt, die unteren oft weit entfernt, 3—5, selten bis 7

und mehrköpfig
,
iibergipfelig. Akladium 8—20 mm lang.

Hülle 11— 13 mm lang, kugelig-eiförmig, später mit ge-

stutztem Grunde. Schuppen dunkelgrün, die innere

n

b 1 a s s gerändert, aus breiterem Grunde verschmälert
bis zugespitzt, die äusseren stumpflich, innere spitz.

Brakteen 2—3, nahe an die Köpfchen gerückt, dunkelgrün,

pfriemenförmig. Blätter ziemlich derb, + b 1 a u g r ü n, in

der Rosette 2—4, elliptisch bis lanzettlich, langsam in den
Stiel verschmälert, buchtig gesägt gezähnt mit vorwärts ge-

richteten Zähnen, die äusseren stumpflich, die übrigen spitz.

Stengelblätter 3—5, langsam aufwärts an Grösse ab-

nehmend, die unteren den Stengel blättern ähnlich, kurz gestielt

oder mit einem halbumfassenden verschmälerten Grunde sitzend,

mittlere und obere eilanzettlich mit plötzlich verschmälertem

breitem Grunde sitzend, alle zugespitzt. Hüllen und Kopf-
stiele zerstreut schwarz behaart bis spärlich be-

haart, am Stengel nahezu kahl, nur an der Basis + zerstreut

hell behaart, auf den Blättern beiderseits zerstreut behaart, ober-

seits oft verkahlend, am Rande, Rückennerv und in den Blatt-

stielen reichlicher. Drüsen der Hülle und Kopfstiele mässig bis

spärlich, am Stengel abwärts bald 0. Flocken der Hülle nur an

der Basis mässig, sonst 0, Kopfstiele + grau, am Stengel abwärts

bald 0. Blumen gross, sattgelb, Zähnchen nur sc h wach
gewimpert, Griffel bald dunkel, Juli, August.

Grasige und steinige Abhänge, Felshänge, zerstreut im Gesenke und
selten. Grosser Kessel u. z. am mittleren und unteren Rande desselben, Abhänge
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der hohen Heide, am Klein-Mohrauer Gebirgswege, ziemlich nahe an der

hohen Heide, am rothen Berge (Bänitz) und in schwächlicheren Exemplaren

um die Fuhrmannsteine.

63. H. stygium Uechtr.

Jahresbericht der Sehl. Ges. 1875; H. plumbeum b) elatius

Fr. Epicr. 95 ; H. c h 1 o r o c e p h a 1 um S s p. 2. s t y g i u m (Uechtr.)

Z. in Koch Syn. ed. III, p. 1891. Stengel 20—50 cm hoch, auf-

recht, zuweilen etwas verbogen, schlank, am Grunde meist
weinroth angelaufen, gestreift, phyllopod. Kopf-
stand lax rispig + übergipfelig bis grenzlos, 1—3ästig, Aeste

bogig aufsteigend, einfach oder einfach verzweigt, 2—5köpfig. Akla-

dium 5—20 mm lang, die Gipfelköpfchen daher oft sehr
nahe aneinander gerückt. Hülle 11— 13 mm lang, kugelig-

eiförmig, später bauchig mit gestutzter Basis, Hüllschuppen
tief schwarz, dunkelgrün gerandet, etwas breitlich,

die äusseren stump flieh, innere spitz lieh. Brakteen

1— 3, d ankel. Blätter dunkel bis bläulich-trübgrün,
ziemlich derb, in der Rosette 2—6, zur Blüthezeit meist noch

alle vorhanden, breitlanzettlich bis lanzettlich, in den

langen Blattstiel verschmälert, spitz, am Rande drüsig

gezähnelt, seltener etwas wellig gezähnt mit drüsenspitzen vor-

wärts gerichteten Zähnchen. Stengelblätter 3—4, langsam an

Grösse abnehmend, das unterste den Rosettenblättern ähnlich,

gestielt bis langgestielt, die übrigen mit verschmälertem Grunde

sitzend oder etwas stengelumfassend. Haare der Hülle und an

den Köpfchenstielen spärlich bis mässig, dunkel, steif, am Stengel

abwärts heller, zerstreut bis sehr zerstreut, auf den Blättern ober-

seits + zerstreut bis 0, unterseits zerstreut, am Rande, am Rücken-

nerv und an den Blattstielen reichlicher, weich. Drüsen der Hülle

und Kopfstiele mässig bis zerstreut, Flocken an der Hüllbasis

und an den Köpfchenstielen grau, am Stengel zerstreut, abwärts

bis 0. Blumen gross, sattgelb, an den Zähnen schwach gewimpert

;

Griffel russfarben. Juli, August.

Grasige und steinige Orte auf dem Spiglitzer Schneeberge, längs

des Saalwiesenrückens bis zur Spornhauer Senke und von da längs des

ganzen Hochgesenkes auf allen Käminen und oft tief in die Thäler etwa

bis zu 800 m herabreichend, nebst dem H. vulgatum wohl das häufigste

Habichtskraut dieses Gebirgszuges. Bezüglich der näheren Fundorte ver-

weise ich auf meine Flora von Mähren und Schlesien p. 588.
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2. Acctpitrina Koch. Kopfstiele drüsenlos oder nur mit sehr

spärlichen Drüsen versehen, diese klein und kurz. Blätter

drüsenlos. Stengel reichblättrig. Blätter mit verschmälertem

oder mit breitem Grunde sitzend, bis etwas umfassend,

nicht geigenformig eingeschnürt. Hüllschuppen mehrreihig.

Meist spätblühende Formen mit kahlen Blumenzähnchen.

Rotte f) TritlGntata Fr. Epicr. Phyllopod oder hypophyllopod.

Stengelblätter gleichmässig am Stengel vertheilt, die unteren

gestielt, die mittleren mit verschmälerter oder breiter Basis

sitend, flach. Kopfstand rispig bis doldig-rispig. Hüllschuppen

anliegend, unregelmässig dachig, schmal, stumpf bis spitz.

Die Pflanzen dieser Gruppe verbinden die Vulgata mit

H. Umbellatum.

O Hauptart,

64. H. laevigatum Willd.

Hort. Berol., Sp. pl. III., p. 1590. Willd. herb. Nr. 14.722 sec.

Sch. Bip. ; hiezu H. tri den tat um Fr. Nov. ed. I. als var. von

H. vulgatum, Nov. mant. IL 48, Summ. veg. 6, Symb. 171,

Epicr. 116; II. ambiguum Schult. Obs. bot. non Ehrh.
j

H. affine Tsch. in Flor. 1828; H. r igi dum Hartm. Fl. Scand.,

Fr. Symb. 173, Epicr. 133, Grisb. Comm. 46; H. Gothicuni
Fr. Symb. 121, Epicr. 114. Stengel aufrecht, steif, schlank bis

dicklich, gestreift, oft unten roth angelaufen, aphyllopod oder

hypophyllopod. Kopfstand + abgesetzt rispig bis

doldig - rispig, gleichgipfelig, mehr- bis reichköpfig. A e s t

e

desselben unten + entfernt, oben gehäuft, bogig oder schief

aufrecht, einfach- bis doppelt verzweigt. Hülle 8—10 mm
lang, cylindrisch - eiförmig bis eiförmig mit gerun-
deter, später gestutzter Basis, graulich-grünen oder
d u n k e 1 e n, h e 1 1 r a n d i g e n, schmalen oder etwas breit-

liehen, stump fliehen, stumpfen bis spitzlichen
Schuppen. Brakteen 3—5, oft nahe an die Köpfchen gerückt.

Blätter eilanzettlich, lanzettlich bis lineal-lanzettlich,

am Stengel meist zahlreich, langsam aufwärts an Grösse

abnehmend, die unteren in einen + langen, geflügelten
Stiel verschmälert, die mittleren kurz gestielt oder mit

keilig verschmälertem Grunde sitzend, die oberen sitzend, alle

lang zugespitzt, spitz, seltener etwas stumpflich, etwas ober der
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Mitte abwärts am' Rande gezähnt bis grob und vor-

springend gesägt gezähnt, mit 3—4 gross en, neben

kleineren Sägezähnen, grün, dunkel bis bläulichgrün. PTaare

der Hülle und Kopfstiele bis mässig zahlreich, am Stengel

oder abwärts zerstreut, auf den Blättern oben bis zerstreut,

unterseits am Mittelnerv und gegen den Rand zerstreut bis +
reichlich, oft nur rauhe Höcker zurücklassend. Drüsen der
Hülle und K o p f s t i e 1 e oder sehr zerstreut, sehr klein,

sonst 0. Flocken der Hülle sehr zerstreut bis mässig, am Grunde

wie an den Kopfstielen reichlich bis graufilzig, am Stengel ab-

wärts vermindert, oft tief herabreichend. Blumen hell bis gold-

gelb, Griffel gelb, dann dunkel werdend. Fruchtboden gezähnt.

Juni bis August. Sehr formenreich, diese Formen lassen sich

nachfolgend gruppieren

:

1. Tridentatum Fr. dem H. vulgatum näher stehend.

Stengel öfter phyllopod, hohl; Blätter ziemlich weich,

mit wenigen grossen Zähnen versehen, die unteren

gestielt, die übrigen mit verschmälertem Grunde

sitzend. Hülle + hell, Köpfchenstiele dünn.

L Ssp. tridentatum Fr. Hülle verhältnismässig klein, +
sil vaticum- ar tig, 8—9 mm lang, mit ziemlich schmalen,
stumpfen bis spitzlichen Aussen- und linealen inne-

ren Schuppen, diese graugrün, am Rande bleich, meist

reichflockig, beim Trocknen nicht schwärzlich werdend, wie die

Kopfstiele bis mässig kleindrüsig und spärlich behaart. Kopf-
stiele dünn, reichflockig grau. Blätter h schmal-lan-
zettlich, gelb grün, beiderseits mit 3—4 grösseren und langen

Zähnen, die unteren + langgestielt, die mittleren und oberen

mit verschmälertem Grunde sitzend, zerstreut behaart, oder ober-

seits verkahlend, am Rande, am Rückennerv und am Grunde stärker

weichhaarig.

Gebüsche, lichte Wälder, buschige Hügel, zerstreut im ganzen Gebiet,

stellenweise häufig und selbst bis zu 1300 m Seehöhe im Gesenke. Aendert

wieder ab

:

n latifolium Z. Blätter länglich-lanzettlich, mit beiderseits bis 6 grösseren

oder kleineren Zähnen. Hülle und Kopfstiele bis mässig drüsig.

Stengel oft reichlich behaart. Um Zlabings, Trebitsch, Znaim und

anderen Orten.

ß grandidentatum Uechtr. Eeich- und dichtblättrig, Blätter gross, breit-

lanzettlich, beiderseits mit 3—4 sehr grossen Zähnen, diese lineal

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XLIV. Band. 4
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oder lanzettlich, oft länger als die halbe Blattbreite. Auf der Jele-

nina bei Ustron, Thaya- und Granitzthal bei Znaim, Trebitsch.

2. Ssp. laevigatum Willd. 1. c. Hülle etwas grösser,
9—10 mm lang, Schuppen etwas b r e i 1 1 i c h, die äusseren
stumpf, innere stumpflieh bis spitz, meistens haar- und
drüsenlos, ohne merkliche Flockenbekleidung, grün

oder graugrün, heller gerandet. Köpfchenstiele grau, am Stengel

+ zerstreut flockig. Blätter + bläulichgrün, etwas derb,

lanzettlich bis schmal-lanzettlich, wenig gezähnt, Zähnchen oft

verlängert. Blätter kahl oder nahezu kahl.

Zerstreut im ganzen Gebiete: Goldenstein, Schwarzbordthal bei

Niederspornhau, Oderquellen, Neudorf bei Römerstadt, Ondrejnik und Me-

lanowitz bei Friedland, Mistek (Gg.), bei Znaim, Zlabings, Schönwald,

Hardegg etc.

2. Rigidum Hartm. Fl. Scand. Aphyllopod oder hypo-

phyllopod, an H. umbellatum im Köpfchenbaue

mahnend. Blätter derb, mit + umgerolltem Rande, +
gezähnt oder gezähnelt.

3. Ssp. rigidum Hartm. 1. c. Stengel steif und fest,

aphyllopod, meist reich blättrig. Blätter fast gleichgestaltet,

umbellatum-artig, ungestielt, lanzettlich oder schmal-lan-

zettlich, derb, kurz und wenigzähnig, mit + umge-
rolltem Rande, dunkelgrün. Kopfstand laxrispig, zuweilen

oben doldig, + reichköpfig. Hülle eiförmig, über 10 mm
lang, anfangs gerundet, dann mit gestutzter Basis. Hüllschuppen
dunkel bis schwarzgrün mit hellen Rändern, stumpf,

die inneren stumpflich, höchstens spitzlich, zahlreich. Kopfstiele

dicklich. Brakteen bis 5, oft mehr an die Köpfchen gerückt.

Haare der Hülle und Kopfstiele oder spärlich, am
Stengel oben 0, tief unten zerstreut, auf den Blättern am
Rande + höckerig rauh, oberseits 0, unten sehr zerstreut

bis nahezu 0, am Rückennerv spärlich. Drüsen der Hülle
und Kopfstiele oder sehr spärlich. Flocken der Hülle

meist 0, an den Kopfstielen grau bis reichfilzig, am Stengel oben

zerstreut, abwärts vermindert, auf beiden Blattseiten + zerstreut,

auf den unteren Blättern oft nahe zu 0. Blumen gesättigt gold-

gelb, Griffel dunkel; Blüthezeit später als bei H. tridentatum.

Zerstreut im ganzen Gebiete im Bereiche des H. umbellatum : Granitz-

und Thayathal wie auch auf den Kühbergen bei Znaim, bei Neunmühlen
nächst Gnadlersdorf ; Wälder zwischen Luggau und Baumöhl, Weinberg

bei Zaisa, bei Hardegg, Trebitsch (Zv.), um Namiest (ß.), im Schreibwalde
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und am rotlien Berge bei Brünn, Ratschitz bei Brünn (N.), Hadiberg bei

Obran (Mk ), Löscb und Sobieschitz (Fm.), bei Marschendorf, Gr.-Ullers-

dorf, Weikersdorf bei M.-Schönberg, Susic bei Leipnik- Mistek (Gg.) und

wohl weiter verbreitet, aber übersehen. Aendert wieder ab. ß coronopi-

fulium Koch. Blätter schmal-lanzettlich, beiderseits mit 2—3 verlängerten

Zähnen. Seltener Neudorfer Revier bei Römerstadt, Luggau und bei

Baumühl, Susic bei Leipnik; Radhost (Gg.).

4. Ssp. Gothicum Fr. Symb. 121. Epicr. 114; H. ambi-
guum v. alpestre F. Schtz. Pollichia 1863, 1866; H. vul-

gatum X umbellatum F. Schtz. Arch. 1854; H. nivale

Froel. ; H. diaphanum Grisb. Comm. ; H. crocatum Wimm.
Fl. Schles. ; H. fulgidum Wllr. sec. Fr.; H. boreale- vul-

gatum Hausm., Rchb. t. 166; H. Hausmanni Seh. Bip.

Stengel aufrecht, steif, h y p o p h y 1 1 o p o d, locker r i s p i g,

arm, meist nur 3—6köpfig. Akladium kurz, 8—15 mm lang.

Hülle 10—12 mm lang, eiförmig mit gerundeter, dann
gestutzter Basis; Schuppen fast regelmässig dachig,

zahlreich, etwas b r e i 1 1 i c h, die äusseren stumpf, die inneren

etwas verschmälert, stumpf, alle schwarzgrün, getrocknet,
dunkel, wenig gerandet. Brakteen nahe an die Köpfchen gerückt,

dunkel. Blätter kleiner wie bei voriger, meist nur
gezähnelt, seltener gesägt gezähnt, dunkelgrün, derb, langsam

aufwärts an Grösse abnehmend. Haare der Hülle, Kopfstiele

nahezu oder 0, am Stengel oben 0, erst tief unten zerstreut,

auf den Blättern oberseits 0, am Rande sehr spärlich oder von

den Rudimenten rauh, gegen die Basis und am Rückennerv etwas

zahlreicher. Drüsen der Hülle und Kopfstiele oder
nahezu 0. Flocken der Hülle 0, an den Kopfstielen zer-

streut, sonst 0. Blumen gesättigt goldgelb, Griffel anfangs gelb,

dann dunkel.

Bergwiesen, grasige Abhänge im Gesenke und auf der Lissa hora

sehr zerstreut. Nessel-Koppe bei Gräfenberg (Weh.), grosser und kleiner

Kessel, Franzens - Jagdhaus, Ameisenhügel, am Wege zur Wolfsgrube,

Brünnelheide, auf dem Altvater, Janowitzer Heide, Petersteine.

OO Zwischenformen der Tridendata mit den früheren

Rotten.

f Pflanzen mit vulgatum-artiger Tracht

:

65. H. diaphanum Fr.

Nov. 1819. Symb. p. 102, Epicr. 97 = H. lae vi gatum- vul-

gatum Z. in Koch Syn. ed. III. 1906 ; H. muror. X tri den tat um
4*
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Ausserdorfer in Sched. Stengel aufrecht, dicklich bis schlank

25—4G cm hoch, + deutlich gestreift, phyllopod oder hypo-

phyllopod, wie die derben Blätter dunkel oder satt gras-

grün, unten weinroth angeflogen und punktirt gefleckt. Kopf-

stand laxrispig, begrenzt und unbegrenzt, 2 bis vielästig, untere

Aeste oft weit entfernt, aus den Achseln der Stengelblätter ent-

springend, einfach oder wiederholt getheilt, 3 bis vielköpfig.

Akladium 10—20 mm lang. Hülle 1 1—13 mm lang, eiförmig
mit gerundeter, dann gestutzter Basis, schwarzgrünen,

g r ü n g e r a n d e t e n
,

stumpfen oder s t u m p f 1 i c h e n

Schuppen. Brakteen dunkel, 2—3, pfriemlich. Blätter in

der Rosette —
4, eilanzettlich, elliptisch-lanzettlich, die

äusseren oft eilänglich, alle beiderseits verschm älert^

+ langgestielt, spitzlich bis spitz, am Rande gezähnt,

Zähnchen mit einer Drüsenspitze endend oder nur gezähnelt.

Zähne oft ungleich gross, zahlreich. Stengelblätter 3—4, den

Rosettenblättern ähnlich, gestielt, die oberen + sitzend. Haare
der Hülle und Kopfstie le zerstreut bis sehr spärlich,

an den Kopfstielen auch oft 0, am Stengel sehr zerstreut bis

nahezu 0, kurz, oft nur rudimentär, auf den Blättern obeiseits

verkahlend, am Rande, unterscits und auf den Stielen + mässig

kurzhaarig. Drüsen der Hülle und Kopfstiele sehr

klein, mässig reichlich bis sehr zerstreut. Flocken

der Hülle spärlich oder an den Rändern der Schuppen bis

mässig, Kopfstiele grau, am Stengel + zerstreut. Blumen satt-

gelb, Griffel später dunkel. Juli, August.

In der beschriebenen Form im Verlaufe des Gesenkes und in den

Thälern dieses Gebirges hie und da, durch' die dunkelgrünen Blätter etc.

leicht kenntlich. Saalwiesen bei Kunzendorf, am Hochschar, Abhänge
gegen Goldenstein, Bordthal bei Josefsthal nächst Goldenstein, Brünnel-

heide, Uhusteine am Wege zum Altvater, Neudorf bei ßömerstadf.

Eine andere Ssp. die bisher als H. calcigenum Rehm. angesehen

wurde und sich durch niedrigeren Wuchs, geringe Köpfchenzahl, + zarteren

Stengelbau, insbesondere durch Drüsenarmut ja selbst Drüsenlosigkeit-

dagegen durch reichlichere Behaarung der Hülle und Köpfchenstiele aus-

zeichnet, wächst im grossen und kleinen Kessel, auf dem Klein-Mohrauer

Gebirgswege, um die Fuhrmannsteine, Brünnelheide, zwischen der Hoch-

schar und dem Sonntagsberge und an anderen Orten. Diese Pflanze könnte

vorläufig als pseudo-calcigenum bezeichnet werden. Das typische calcigenum

Rehm. ist nach Zahn ein H. caesium ±_ tridentatum und kömmt im

Gebiete nicht vor. — Andere hieher gehörige Pflanzen können zusammen
gefasst werden als:
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2. Grex. Knafii Olk. Prodi-. Fl. Böhm. p. 203 (als var. von

vulgatum F.). Kopfstand nieist grenzlos, der Stengel zuweilen

tief herab verästelt, reichköpfig, seltener armköpfig. Hüllschuppen

reichlich, graugrün + hellrandig, schmal, stumpflich, die innersten

spitz, die jungen Blüthen überragend. Brakteen 3—5, pfriemlich,

dunkel. Blätter unterseits graulichgrün, oft röthlich oder blass-

roth gefleckt, oberseits trüb gelbgrün mit Neigung zur Roth-

färbung. In der Rosette bis 6 und mehr, + kurzgestielt, oval bis

eilänglich und lanzettlich, abgerundet bis gespitzt, am Rande

geschweift- klein gezähnt bis drüsig gezähnelt. Stengelblätter

3—5, die unteren den Rosettenblättern ähnlich, kurzgestielt, die

übrigen mit verschmälertem oder stielartigem Grunde sitzend,

gegen den Grund oft grösser gezähnt. Haare der Hülle und

Kopfstiele + zerstreut bis massig, am Stengel oben sehr zerstreut

oder 0, abwärts zerstreut, auf den Blättern oberseits 4 verkahlend,

am Rande zerstreut, rückwärts am Rückennerv und auf den

meist rothen Blattstielen bis reichlich, sonst zerstreut. Drüsen
der Hülle und Kopfstiele nahezu oder sehr zer-

streut, fast vereinzelt. Flocken der Hülle spärlich bis

mässig, namentlich am Grunde; Kopfstiele grau bis weissfilzig,

am Stengel abwärts vermindert, rückwärts auf den Stengel-

blättern + zerstreut. Blumen sattgelb, Griffel gelb, später dunkel.

Zerstreut im Gebiete. Poppitzer Schlucht und im Tkayathale bei

Znaim, bei Namiest (R.), Hlinsko bei Leipnik, im Theiner Reviere am
Wege von Podhura gegen Lhota und an der Strasse zwischen Thein und

Lhota, hier mit schmäleren, mehr gezähnten und an H. laevigatum
mahnenden Blättern, Thal der Thess, am Abhänge der Brünnelheide bei Anna-

berg. Eine andere Form mit mehr vulgatum-Charakter, mit stark verzweigten

Stengeln und oft beblätterten Aesten, etwas sichelförmig gebogenen dunkel-

grünen, unten röthlichen Blättern, nahezu flocken- und haarlosen Köpfchen-

hüllen nnd dunkelen Griffeln, die offenbar auch in diesen Formenkeis

gehört und als nudiceps Clk. (Resultate der botanischen Durchforschung

Böhmens 1888) bezeichnet werden könnte, bei Jesernik nächst M.-Weiss-

kirchen, Neudorf bei Römerstadt ; um Rajnochowitz auf Bergwiesen und

bei Mistek (Gg.).

66. H- Engler i Uechtr.

O. b. Z. 1871. = H. dia p h a n um - a 1 p i n u m Z. briefl. Mitteilg.

;

H. albinum Uechtr. Verh. bot. Verein. Brandbg. 1868 n. Fr.;

H. Dovrense Engler, Jahresbericht d. Schi. Ges. 1869. Stengel

phyllod oder hypophyllopod, aufrecht oder aufsteigend, dünn bis

schlank, öfter etwas verbogen. Kopfstand h o c h g a b e 1 i g,
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seltener schwach rispig, 2—4köpfig, 1—2ästig. Akladium 20

—

35 mm lang. Hülle kugelig-eiförmig, an der Basis zuletzt

gestutzt, 12— 14 mm lang, mit zahlreichen, am Grunde
etwas verbreiterten, schmalen, zugespitzten, spitzen,

schwarzgrünen, heller gerandeten Schuppen. Brak-

teen pfriemenförmig, dunkel, 2—3, meist nahe an die Köpfchen

gerückt. Blätter in der Rosette 2— 4, zur Blüthezeit oft theil-

weise trocken, die äusseren länglich, stumpflieh, die übrigen

länglich-lanzettlich, spitzlich, in einen geflügelten
Stiel verschmälert. Stengeblätter 2—4 langsam auf-

wärts an Grösse abnehmend, die unteren kurzgestielt oder stiel-

artig verschmälert, die mittleren und oberen mit verschmälertem
oder abgerundetem Grunde etwas umfassend sitzend,

am Rande drüsig gezähnelt oder seicht wellig gezähnt, die

Stengelblätter zuweilen mit wenigen deutlichen Zähnen versehen,

alle + derb, bläulich - hellgrün bis dunkelgrün. Blattstiele wie

der Grund des Stengels meist röthlich. Haare der Hülle und der

Kopfstiele ziemlich mässig, kurz, am Grunde dunkel, oben hell,

am Stengel oben fast oder sehr zerstreut, rudimentär, unten -jr

zerstreut weich, auf den Blättern oberseits und besonders am
Rande zerstreut behaart, rückwärts weichhaarig zerstreut be-

haart, am Rücken und auf den Blattstielen wie am Grunde der

Blätter reichlicher, weichzottig. Drüsen der Hülle und Kopf-

stiele oder nahezu 0, seltener etwas zerstreut, am Stengel

ebenso. Flocken der Hülle spärlich, an den Kopfstielen grau bis

grauhlzig, am Stengel + zerstreut. Blumen gross, goldgelb,

Zähnchen fast wimperlos, Griffel dunkel. Juli, August.

Steinige und grasige Abhänge, sehr selten. Bisher nur im grossen

Kessel u. z. am mittleren und unteren Rande desselben zerstreut, in der

Nähe des Standortes von H. villosum. Macht auch den Eindruck eines

H. villosum-vulgatum.

67. H. engleriforme Ob. et Z.

(1703) = H. Engleri- vulgatum Z. Stengel 15—30 cm hoch,

aufrecht, schlank, unten roth angelaufen. Kopfstand hoch-
gabelig. Hüllen eiförmig mit gerundeter Basis, 10

—

12 mm lang, mitaus breitem Grunde langzugespitzten
schmalen, schwarzen, breit grüngerandeten Schuppen
und eben solchen Brakteen. Grundblätter zur Blüthezeit ver-

trocknet
;
Stengelblätter 5—6, langsam aufwärts au Grösse
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abnehmend, länglich-lanzettlich, an beiden Enden ver-

schmälert, die unteren schmal g e f 1 ü g e 1
1,
langgestie lt,

die oberen mit verschmälertem Grunde halbumfassend
sitzend, alle gelbgrün, am Rande gezähnt mit nach vorn

gerichteten ungleichen Drüsenzähnchen. Haare der Hülle
und Köpfchenstiele + reichlich, borstlich, grau, an

der Spitze hell, am Stengel oben vereinzelt, abwärts ver-

mehrt, weich und hell, auf den Blättern oberseits fast kahl, a^n

Rande, auf den geflügelten Rändern und am Rückennerv + dicht,

weich und langhaarig. Drüsen sehr klein, an der Hülle
mässig, an den Kopfstielen vereinzelt, am Stengel
abwärts bald 0. Flocken am Köpfchengrunde und auf den

Kopfstielen grau, am Stengel oben + zerstreut, abwärts bald

flockenlos. Blumen goldgelb. Juli, August.

Sehr selten und vereinzelt im grossen Kessel unter H. Engleri.

ff Pflanzen mit + prenanthoides-artiger Tracht.

68. H. inuloides Tsch.

in Flora 1837. Erg. B. I. == H. laevigatum-prenanthoides
Z. in Koch Syn. ed. III. 1907; dazu H. crocatum Fr. Summ,
veg. 6, Symb. und Epicr. pp. n. Wimm.; H. corymbosum Fr.

Symb., Epicr. n. Pers. ; H. Tausch ianum Uechtr. in Fiek Fl.

von Schi. p. 281; H. bo reale lanceolat. Godr. Fl. Lorr.

ed. II. Stengel 30—60 cm hoch, steif, aufrecht, hohl, gestreift,

kahl und glänzend. Kopfstand armrispig, ziemlich
gleichgipfelig, 2—4ästig, Aeste kurz, meist ungetheilt oder

einfach getheilt, 2—5, selten mehrköpfig, Köpfchen auf dünnen,

meist dunkelen Stielen. Hülle 10—11 mm lang, eiförmig
mit gerundetem, später gestutztem Grunde, breiten
bis etwas breitlichen, verschmälerten, stumpfen,
schwarzgrünen, getrocknet schwarzen Schuppen.
Brakteen 2— 4, schwarzgrün. Blätter t r ü b g r ü n, oft purpurn ange-

laufen, oben etwas glänzend, länglich, länglich-lanzettlich,

bis lanzettlich, am Rande gezähnelt, die mittleren und oberen
halbumfassend sitzend, unterseits mit einem weitmaschigen,

wenig deutlichen Adernetze versehen. Haare der Hülle und
Kopfstiele 0, am Stengel oben ebenso oder sehr zerstreut,

unten spärlich ; auf den Blättern oben 0, am Rande rudi-

mentär oder gewimpert, an der Basis und am Rückennerv etwas
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reichlicher. Drüsen der Hülle zerstreut oder 0, an den

Kopfstielen wie am Stengel meist 0. Flocken nahezu 0, oder

an der Basis der Köpfchen und auf den Kopfstielen + spärlich.

Blumen gesättigt goldgelb, GrifFef dunkel. Frucht rothbraun.

August, September.

Steinige, grasige und sonnige Berghänge im Gesenke und auf dem
Spigliizer Schneeberge zerstreut. Auf der südlichen Abdachung des Alt-

vaters gegen die Oppaquellen, hier am häufigsten, seltener um die Peter-

steine (Ue.), im grossen und kleinen Kessel, beim Franzens-Jagdhause, in

der Kriech, auf dem Ameisenhügel und als Seltenheit auf der Brünnelheide.

Hieher gehört ferner:

2. Ssp. pseudOStriatlim Z., H. inuloides v. int er me-
dium Uechtr. non Lapeyr; H. striatum Tsch. in Fiek Fl.

Schles. p. 281 und Ob. Fl. v. Mähren p. 604. Stengel 30—
65 cm hoch, oben mehr gestreift wie bei der früheren Pflanze.

Kopfstand locker rispig, zuweilen grenzlos. Aeste desselben 3—6,

die oberen genähert, untere oft entfernt, aus den Blattachseln

der oberen Stengelblätter entspringend, einfach oder doppelt ver-

zweigt, 4- bis vielköpfig, meist + gleichgipfelig. Akladium 8

—

25 mm lang. Hülle breit eiförmig mit gerundeter,
später gestutzter Basis, 10—12 mm lang. Schuppen
aus breitem Grunde lanzettlich, innere bis schmal-
lanzettlich, alle Hh stumpf, schwarzgrün, die inneren

heller, beim Trocknen schwärzlich. Brakteen 2—3, selten mehr,

dunkel. Blätter grösser wie oben, zahlreich, länglich bis breit-

lanzettlich, stumpflich bis spitz, steiflich, gezähnelt bis gezähnt

mit vorwärts gerichteten, oft ungleichen Zähnen, alle + mit fast

herzförmigem Grunde halbumfassend sitzend oder etwas geöhrt,

unten deutlich netzaderig. Haare der Hülle und Köpfchen-
stiele bis zerstreut, kurz, am Stengel + zerstreut, oft

rudimentär, unter den Blattinsertionen reichlicher, auf den
Blättern oberseits zerstreut behaart, seltener kahl, am
Rande bewimpert, unten weichhaarig, am Grunde und auf dem
Rückennerv bis reichlich langhaarig. Drüsen der Hülle +
spärlich bis nahezu 0. Flocken der Hülle spärlich,

Kopfstiele + grau bis grautilzig, am Stengel zerstreut, abwärts 0.

Blumen goldgelb, Griffel beim Trocknen dunkel. Frucht roth-

braun. August, September.

Bergwiesen, sonnige und buschige Bergeslehnen auf dem Spiglitzer

Schneeberge und im Gesenke. Saalwiesen bei Kunzendorf, Hochschar,

Abdachung unterhalb des Gerog-Schutzhauses , um die Köperniksteine
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(Winkler), Fuhrmannsteine, Brünnelheide, Altvater, Abhang gegen die

Oppaquellen, Klein -Molirauer Gebirgsweg, grosser und kleiner Kessel,

Horizontalweg zwischen dem Fmnzens-.Tagdhause und den Petersteinen,

auf den Abhängen des Maiberges gegen das Jagdhaus. Aendert ab : ß cal-

vescens Z. in Koch's Syn. ed. III. p. 1908. Kopfstiele und Hüllen kahl ; Blätter +

oberseits verkahlend, oft dem H. inuloides Tsch. sehr nahe stehend; Hie

und da, so um die Fuhrmannsteine, hier reichköpfig mit offenem Kopfstande,

Brünnelheide, Schäferei, Oppaquellen, grosser Kessel, Maiberg, Abhang gegen

Franzens-Jagdhaus. y tomentipedunculum Oborny et Zahn. Stengelblätter

weniger zahlreich, mehr rigidum-artig, Kopfstand offen, reich verzweigt,

Kopfstiele grauweissfilzig auf reichflockigen Aesten, ebenso das obere

Drittel des Stengels reichflockig, Hüllen zerstreut flockig, an der Basis

fast filzig. Diese selten, bisher nur in einem Schlage oberhalb des Drei

steines bei Goldenstein. Ferner:

3. Ssp. COrymbosum Fr. in litt, ad Vulp. = H. tri den tat i-

f o 1 i um Z. in Koch Syn. p. 1909. P f I a n z e im Wüchse der früheren

sehr ähnlich, ganz kahl, höchstens am Blattrande mit rudi-

mentären Höckerchen versehen. Kopfstand 3—lOköpfig,

3—6ästig, obere Aeste nahe aneinander gerückt, doldenförmig,
untere + entfernt, wenig verzweigt oder einfach. Kopfstiele

und Köpfchen mit einzelnen Drüsen und Haaren
bedeckt oder nahezu kahl. Hülle zerstreut flockig,

Kopfstiele + grau, am Stengel oben zerstreut flockig, abwärts

bald 0. Blätter + hellgrün, weniger stengelumfassend,
am Rande mit deutlichen ungleich grossen Zähnen versehen,

steiflich. Blumen hell goldgelb, Griffel dunkel.

Sehr selten, bisher nur im Jahre 1879 am Horizontalwege beim

Franzens-Jagdhause vereinzelt. Aendert wieder ab: ß subtridcntatum Z.

1. c. Kopfstand wie bei H, tridentatum, Hülle und Kopfstiele feindrüsig-

Blätter länglich - lanzettlich, + weich, bläulich hellgrün. Diese schöne

Pflanze in Karlsdorf am Waldessaume hinter den Olbrichhäusern bei

800 m Seehöhe, 1903 in wenigen Exemplaren.

69. H. striatum Tsch.

in Flora 1837. H. corymbosum var. pachy ceplialum Fr.

in litt., Uechtr. in Fiek. Fl. v. Schi. p. 282; H. pachy ce

phalum Oborny Fl. v. Mähr, und Schi. p. 605; H. prenan-
thoides ß lancifol. W. Grab. pp. ; H. cydoniaefol. Grisb.

pp. Stengel 40—60 cm hoch, steif, aufrecht, hohl, stark,

gestreift, nicht glänzend. Kopfstand rispig, zuweilen

unbegrenzt + gleichgipfelig, Aeste desselben 3—5, die oberen

genähert, die unteren entfernt, aus den Stengelblattwinkeln ent-

springend, schief aufrecht, einfach oder einfach verzweigt 3— 10,
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selten mehrköplig. Akladium 5—15 mm und darüber. Hülle
10—12 mm lang, kugelförmig, zuletzt niedergedrückt
bauchig, am Grunde gestutzt mit schwärzlichen,
breiten, stumpfen, innen grüngerandeten Schuppen.
Brakteen 2—3, dunkel, nahe an die Köpfchen gerückt. Blätter
am Stengel zahlreich, länglich-lanzettlich bis 1 a n -

zettlich, stump flieh bis spitz, an Rande gezähnelt bis

gezähnt, mit breitem, herzförmigem Grunde halb um-
fassend sitzend, zuweilen vor der Basis etwas geigenförmig

eingeschnürt, steif, unterseits + deutlich netzaderig, beim

Trocknen leicht gelb werdend. Haare der Hülle vereinzelt, an den

Kopfstielen ebenso bis zerstreut, am Stengel oben + reichlich,

steif, aus schwarzer Basis grau, abwärts oft sehr vermindert, auf
beiden Blattseiten + reichlich bis rauhhaarig, am
Rande, gegen die Basis und am Rückennerv bis reichlich

langhaarig. Drüsen der Hülle reichlich bis zerstreut,

oft ungleich lang. Flocken der Hülle zerstreut, Kopfstiele

grau, am Stengel oben reichlich, abwärts vermindert, auf dem
Blattrücken der mittleren und oberen Blätter Hh zerstreut. Blumen

hellgelb, Griffel dunkel. August, September. Frucht braunroth.

Im Gebiete des Spiglitzer Schneeberges (1. cl.) und auf den Abhängen
der Kämme des Gesenkes. Brünnelheide, Fuhrmannsteine, Altvater, Ab-

dachung gegen die Oppaquellen, Hirschbrunnen, Janowitzer Heide, grosser

und kleiner Kessel, Hirschkamm, Horizontalweg zwischen dem Franzens-

Jagdhause und den Petersteinen, am Schlössel (Fritze), am Ameisenhügel.

Zuweilen tief herabgehend, so bei 1000 m im oberen Marchthale bei Gr.-

Mohrau. Im grossen Kessel auch eine Form mit röhrigen Blumen. Ein

H. laevigatum-prenanthoides in welchem letzteres vorherrscht.

Botte g) UmbeHata Fr. Epicr. Kopfstand jh doldig, Hüllen

mit regelmässig dachigen Schuppen, die äusseren derselben

+ abstehend oder mit zurückgekrümmter Spitze, stumpf.

Blätter sehr zahlreich, gleichmässig vertheilt, ungestielt, zum
Grunde verschmälert, am Rande + zurückgerollt. Früchte

braunschwarz auf gezähntem Fruchtboden.

70. H. umbellatum L.

Sp. 1, p. 804 ed. IL, p. 1131; Froel. ; Fr. Epicr. Stengel auf-

recht, 2—10 dem hoch, steif, gestreift, aphyllopod, unten oft

H- roth angeflogen. Kopfstand meist abgesetzt, seltener

etwas offen, rispig, Aeste wenige bis zahlreich, die oberen ge-

drängt, daher d o 1 d i g, die unteren öfter entfernt, einfach bis
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doppelt verzweigt, wenig bis reicKköpfig. Akladium 10-—25 mm
lang. Köpfchenstiele dünn, unter den Köpfchen oft etwas ver-

dickt. Hülle kugelig-eiförmig, zum Schlüsse mit gestutzter

Basis, 10—12 mm lang, Hüllschuppen aus breitlichem
Grunde verschmälert, stumpf bis stumpflich, die

äusseren sparrig abstehend oder zurück gebogen,
hellgrün, dunkelgrün bis schwäzlichgrün. Brakteen einige

bis mehrere, grün, die oberen an die Köpfchen nahe hinauf-

gerückt und in die Hüllschuppen übergehend, Köpfchen

daher anfangs kreiseiförmig. Blätter am Stengel sehr zahl-

reich, gleichmässig vertheilt und ziemlich gleichgestaltet, langsam

an Grösse aufwärts abnehmend, schmal-lineal, lanzettlich

und länglich-lanzetlich, gegen den Grund verschmälert,

mit keiligem oder etwas gerundetem Grunde sitzend,

stumpf, spitz oder spitzlich, am Rande Hh zurückgerollt,
ganzrandig, gezähnelt bis gezähnt. Haare der Hülle und
K o p f s t i e 1 e fast immer 0, am Stengel unter der Mitte +
zerstreut bis reichlich oder auch verkahlend, auf den Blättern

fehlend oder unterseits, am Rande und Rückennerv + zerstreut

bis fast 0, oder nur mit rudimentären Stummeln am Rande be-

setzt. Drüsen überall oder sehr spärlich und winzig-

klein an den Schuppen. Flocken der Hülle oder spär-

lich, an den Schuppenrändern, am Grunde der Hülle und an den

Köpfchenstielen mässig bis grau, am Stengel oben zerstreut, ab-

wärts bald 0, seltener bis zum Grunde reichend. Blumen gold-

gelb, Griffel gelb, später etwas bleifarbig. Juli bis September.

Felsabhänge, trockene steinige Abhänge, zwischen Gebüschen, an

Waldesrändern, auf trockenen und selbst auch feuchten unfruchtbaren

Wiesen, zerstreut durch das ganze Gebiet und selbst noch hoch auf die

Bergeshänge reichend. Im Blattbau, Farbe der Hüllen etc. sehr veränderlich,

die wichtigsten Formen wären:

1. Blätter höchstens 1 cm breit:

a genuinum Z. Hochwüchsig, Blätter lanzettlich, spitz, gezähnt. Kopf-

stand doldig, reichköpfig, Köpfe etwas kreiseiförmig, eiförmig, grün;

äussere Schuppen stark sparrig abstehend. Häufig im ganzen Gebiete.

Bei Gr.-Ullersdorf und im Thayathale bei Znaim eine Form mit

hellgrünen Köpfchen, die an chlorocephalum Uechtr. mahnt.

ß radula Uechtr. in Fiek Fl. v. Schi. Stengel kräftig, steifhaarig, unten

bis zottig reichaarig. Blätter etwas schmal-lanzettlich. Hie und da,

so im Thayathale bei Znaim, Nebuteiner Steinbrüche bei Olmütz
(Bh.) und nach Kolenati noch auf dem Altvater (Herb. Mk.), um
Mistek (Gg.), Bilowitz bei Ung.-Hradisch (Gg.).
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y coronopifolium Beruh. Blätter lang, lineal, + derb, beiderseits mit

2—4 grösseren Zähnen und mit einem doldigen, einfachen Kopf-

stande, so um Brünn bei Karthaus (Mk.), Mistek (Gg.), Theresien-

thal bei Gr.-Ullersdorf, Weikersdorf bei M.-Schönberg, Znaim.

d lineariifolium Wallr. Ann. bot. 1815. Blätter sehr lang und sehr

schmal, 1—2 mm breit, oft fadenförmig, meist ganzrandig, Ränder
stark eingerollt. Kopfstand einfach, doldig. Thayathal bei Znaim,

hier mit fast fädlichen Blättern, Brünn (Mk.), Adamsthal (Tb.),

Mühlfraun, Gr.-Ullersdorf, Leipnik u. a. 0.

2. Blätter 2 cm breit, Köpfchen boreale-artig.

f serotinum Host. Fl. Austr. Blätter lanzettlich, 2 cm breit und darüber,

grobgezähnt. Köpfchen gross, fast boreale-artig. Selten, bisher nur

um Trebitsch (Zt.).

Rotte h) SsthSkUtiSä Fr. Epicr. Kopfstand rispig, seltener traubig

;

Hüllschuppen anliegend, regelmässig dachziegelartig gereiht,

stumpf. Frucht dunkel. Fruchtboden gefranst. Blätter zahl-

reich, meist gleichförmig am Stengel vertheilt, die unteren

zum Grunde verschmälert, die oberen mit breitem Grunde

sitzend.

1. Hauptart.

71. H. sabaudum L.

8p. 1, p. 804, ed. IL, p. 131; H. bo reale Fr. Symb. Epicr.;

H. silvestre Tsch. in Flora 1828; H. commutatum Becker

1828; H. nemorosum Dierb. Fl. Heidelbg. II.; H. autumnale
Grsb. Comm. Comp. t. 179; H. sabaudum Koch Syn. IL, p. 529;

Ed. III., p. 1915. G. Beck Fl. v. N.-Osterreich, p. 1308. Die

typische Art wächst nicht im Gebiete, dagegen die Ssp. sil-

vestre Tsch. = H. boreale Fr. und die Ssp. sublactu-

caceum Zahn in Koch's Syn. ed. III., p. 1917.

1. Ssp. Silvestre Tsch. in Flor. 1828. = H. boreale Fr.

Symb. Epicr. Stengel aufrecht, kräftig, 30— 120 cm hoch,

gestreift, aphyllopod. Kopfstand lax rispig,

+ sparrig ästig, zuweilen unbegrenzt, gleich oder über-

gipfelig. Aeste desselben 4 bis 10 und mehr, schlank bis ziemlich

dünn, die oberen oft genähert, die unteren meist entfernt, oft

aus den oberen Stengelblattachsen entspringend, einfach bis

mehrfach getheilt. Akladium 20—25 mm lang und länger.

Hülle 10—12 mm lang, eiförmig mit abgerundetem
Grunde, späteretwas gestutzt. Schuppen + breitlich,

stumpf, grün schwarz, schwarz oder graugrün, zu-
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weilen etwas heller gerandet. Brakteen 3— 1, selten mehr,

oft an die Köpfchen nahe angerückt, meist dunkel. Blätter am
Stengel zahlreich, gleichmässig oder auch ungleich ver-

theilt, 2Vs—3mal so lang als breit, + langsam an Grösse auf-

wärts abnehmend, oft verschieden gestaltet, die unteren ge-

stielt oder stielartig zusammengezogen, länglich-lan-

zettlich oder breit-lanzettlich, nie elliptisch, die mittleren und

oberen + eilanzettlich mit breitem Grunde sitzend,

diese zuweilen rasch an Grösse abnehmend, alle am Rande ge-

zähnelt bis + deutlich gezähnt. Haare der Hülle und an
den Kopfstielen 0, am Stengel oben oder sehr spärlich,

abwärts vermehrt, bei den Blattinsertionen zuweilen bis reichlich,

auf den Blättern sehr wechselnd, oberseits oft kahl, am Rande +
bewimpert, unterseits zerstreut behaart, am Rückennerv oft

reichlich. Drüsen winzig klein und nur an den Hüll-

schuppen spärlich. Flocken der Hülle nahezu bis

am Grunde spärlich, Kopfstiele ± grau, am Stengel zerstreut.

Blumen ansehnlich, goldgelb, Griffel russfarben. Frucht schwarz.

August bis Oktober.

Wälder, Gebüsche, Waldesränder, buschige Berg- und Hügelhänge,

verbreitet im ganzen Gebiete und selbst hoch hinauf in die Bergthäler

reichend, so noch im oberen Thessthale ober Winkelsdorf in der Nähe
des wilden Steingrabens, anderenorts in höheren Bergeslagen fehlend,

so z. B. um Goldenstein, KL- und Gr.-Mohrau, Karlsd orf, Neudorf etc.

Sehr variabel, sowohl im Blattbaue, Achsenstauung, Behaarung, Ver-

zweigung des Kopfstandes u. s. w., aus welchen Formverschiedenheiten

sich bestimmt noch manche Jordansche Art herausfinden Ii esse.

2. Ssp. Sllblactucaceum Z. in Koch Syn. ed. III
, p. 1917

5

dazu H. lactucaceum Schur Enmr. 1866; H. boreale ß lactu-

caceum Sentn. in Flora 1854, Grisb. Comm. pp. n. Froel.,

H. subhirsutum Jord. sec. Grisb. und H. boreale/? choro-

cephalum Uechtr. in Oborny Fl. des Znaim. Kreises. Stengel wie

oben. Blätter ziemlich weich, bis 4mal so lang wie
breit, länglich-lanzettlich bis lanzettlich, laevigatum-

artig, die unteren ziemlich langgestielt, die m i 1 1 1 e r e n k e i 1-

formig in einen stielartigen Grund verschmälert,
nur die oberen mit wenig verschmälertem, gerundetem oder mit

breitem Grunde sitzend, alle meist hellgrün, oberseits oft glän-

zend, entfernt gezähnelt oder mit 2—4 gröberen und dazwischen

kleineren Sägezähnen versehen. Hüllschuppen schmal,
grün bis hellgrün, beim Trocknen nicht schwarz
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werdend. Sonst wie vorige aber mehr dem laevigaten-Charakter

sich nähernd.

Zerstreut im Gebiete, so im Granitz- und Thayathale bei Znaim, im

Walde Plechowetz bei Bisenz, Kozi Zleb bei Obran nächst Brünn, Ratschitz (N.),

Adamsthal (Thi), Karthaus (Mk.), Namiest (Mk.), bei Wsetin (Bl.), Mistek

und sonst zerstreut in den kleinen Karpathen (Gg.), bei Leipnik, Zöptau,

Theresienthal bei Gr.-Ullersdorf, Philippsthal bei Wermsdorf und selbst

noch oberhalb des Forsthauses in Winkelsdorf. Aendert ab : ß chloro-

cephalum Uechtr. = chlorolepis G. Beck Fl. v. N.-Öst. Hülle hellgrün

diese um Znaim im Thayathale und auf dem Königssthul nicht selten

Y linearifolium Nlr. Herb. = H. virescens v. an gustif o lium.

Uechtr. Blätter lanzettlich bis schmal-lanzettlich ; diese auf den Eisleiten

bei Frain, Thayathal bei Znaim, überall mit graugrünen bis hellgrünen

Köpfchen, so dass v. Uechtritz diese Pflanze seinerzeit für das echte

H. virescens Sonder ansah.

2. Zwischenformen der Sabauda mit den früheren Rotten.

72. H. deltophyllum A. T.

Hier. Alp. Fr. p. 120. = H. sabaudum, resp. boreale-vul-

gatum Z. in Koch Syn. ed. III., p. 1919; H. norvegicum Ob.

Fl. v. Mähr. p. 599 n. Fr. Stengel aufrecht oder etwas auf-

steigend, fest, bis 50 cm und darüber hoch, unten weinroth
angelaufen, aphyllopod. Kopfstand grenzlos, rispig,

sehr locker, übergipfelig. Akladium bis 22 mm lang. Aeste

oft schon ober dem Stengelgrande beginnend, einfach bis einfach

verzweigt, bis 9köpfig. Hülle eiförmig bis nahezu
cylin drisch eiförmig, 10—11 mm lang, mit zahlreichen
schmalen, graugrünen, stumpflichen Aussen- und +
spitzen Innenschuppen. Brakteen 2—5, die obersten nahe

an die Köpfchen gerückt, grünlich, dunkel. Blätter + derb,

g e 1 b 1 i c h t r ü b g r ü n, oft röthlich angeflogen. Stengelblätter bis 12,

+ entfernt, die unteren langsam, die oberen ziemlich rasch auf-

wärts an Grösse abnehmend und in die Brakteen übergehend,

gestielt oder stielartig in den Grund verschmälert,
rhombisch-lanzettlich bis lanzettlich, langsam in den Grund

verschmälert, am Rande gezähnelt bis schwach gezähnt. Haare
der Hülle nahezu oder etwas zerstreut, am Stengel

abwärts sehr zerstreut, an den Blattinsertionen reichlicher, auf
den Blättern oberseits 0, unten zerstreut, am Rande und

Grunde, wie auch am Rückennerv reichlicher. Drüsen an der
Hülle und Kopfstielen oben sehr klein ± zerstreut.

Flocken der Hüllbasis mässig, Kopfstiele grau, am Stengel
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abwärts vermindert, am Rücken der oberen Blätter und an

jüngeren Blättern zerstreut. Blumen ansehnlich, hellgoldgelb,

Griffel gelb. Frucht dunkelbraun.

Sehr selten. Bisher nur an Rainen bei Ptacov (Zv.) in der oben

beschriebenen Ssp. Jüscheri Z. (briefl. Mitteilung). Diese seltene Pflanze

wächst sonst nur in England, in der Douphine und in der Schweitz und

wurde nun auch für Mähren nachgewiesen, wo sie früher, von Uechtritz

bestimmt, als H. norvegicum Fr. var. moravica angesehen worden ist. Vergl.

Oborny Fl. v. Mähren und Schles. p. 599.

73. H. subvirens A. T.

Hier. Alp. Fr. p. 121. = H. sabaudum, resp. H. boreale<vul-
gatum Z., briefl. Mittheilg. Stengel meist aphyllopod, aufrecht,

kräftig, unten meist röthlich angeflogen, 60—120 cm hoch, ge-

streift. Kopfstand + grenzlos, lax rispig, über gipfelig.

Akladium 12— 17 mm lang. Aeste des Stengels 5 bis zahlreich, die

oberen genähert, untere + entfernt, aus den Blattachseln der

oberen Blätter entspringend, zuweilen auch halbentwickelt, fehl-

schlagend, einfach bis doppelt verzweigt, die Zweige schlank,

unter den Köpfchen etwas verdickt. Hülle eiförmig bis

eiförmig-cylindrisch, 10— 12 mm lang, am Grunde
kreiseiförmig in den Köpfche n stiel + verjüngt, später

gerundet mit zahlreichen, breitlichen, stumpfen Aussen-

und schmäleren stumpflichen bis spitzen Innen-

schuppen, graugrün, die inneren gelbgrün. Brakteen

3—5, selten mehr, graugrünn bis gelbgrün, die obersten nahe an

die Köpfchen gerückt, in die Hüllschuppen übergehend. Blätter

am Stengel zahlreich, 10—25 und darüber, langsam an
Grösse aufwärts abnehmend, länglich - lanzettlich

bis lanzettlich, die unteren und mittleren langsam nach beiden

Enden verschmälert, am Grunde in den geflügelten Stiel über-

gehend oder mit einem + langen, stielartig verschmälertem Grunde

sitzend, die oberen oft rascher in den stielartigen Grund ver-

schmälert, am Rande ungleich grob vorspringend ge-

sägt gezähnt, mit vorwärts gerichteten schmalen
und langen Zähnen, alle nach Art des H. sciaphilum
trübgrün, etwas derb. Haare der Hülle und Kopf-
stiele 0, am Stengel oben nahezu oder sehr zerstreut, abwärts

zerstreut, an den Blattinsertionen etwas reichlicher, auf den

Blättern oberseits 0, unten zerstreut, am Rande gewimpert, am
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Grunde und Rückennerv reichlicher. Drüsen winzig klein,

auf der Hülle und den obersten Brakteen sehr zerstreut bis

nahezu 0. Flocken der Hülle zerstreut, an den Schuppen-

rändern reichlicher, Kopfstiele grau, am Stengel oben grau, ab-

wärts vermindert, am Rücken der obersten Stengelblätter zer-

streut. Blumen ansehnlich, goldgelb. Griffel bräunlich. Samen
braunschwarz. Juli, Anfang August.

Sehr selten. Unter H. boreale, vulgätum und H. laevigatum in der

Schlucht am Fahrwege von Leipnik nach Hlinsko; eine sehr ähnliche,

etwas flocken- und drüsenreichere Form am Königsstuhle bei Znaim.

74. H. curvidens Jord.

Cat. Gren. 1819. == H. sabaudum resp. boreale-umbel-
latum Z. in Koch Syn. ed. III., p. 1429. Stengel aufrecht dick,

kräftig, bis 70 cm und darüber hoch, längsgestreift, unten röthlich

angeflogen, oft auch röthlich gefleckt, Kopfstand oben doldig,

abwärts rispig, durch Fehlschlagen der Seitenköpfe traubig, be-

grenzt oder unbegrenzt, acht bis vielköfig, + gleichgipfelig.

Akladium 10—20 mm lang. Hülle eiförmig, nach Art des

IT. silvaticum, am Grunde meist etwas kreiselförm ig,

10 mm lang, mit schmäleren Aussen- und oft breit-

lichen Innenschuppen, diese stumpf bis stumpflich,

die äusseren etwas abstehend, alle dunkelgrün oder auch

jr heller graugrün, zuweilen mit dunklerer Spitze. Brakteen

3—5 und mehr, allmählich in die Hüllschuppen übergehend.

Blätter dundelgrün bis gelbgrün mit Neigung zur Rothfärbung,

am Stengel zahlreich, bis zu 30, gleichmässig vertheilt,

etwas derb, lanzettlich bis schmal-lanzettlich, aufwärts ziemlich

langsam an Grösse abnehmend, die unteren in einen + langen,

stielartigen Grund langsam verschmälert, die mittleren und oberen

+ rasch verschmälert, mit breitem Grunde sitzend, eilanzettlich,

spitz oder zugespitzt, am Rande etwas umgerollt, gezähnelt
bis + grob und abstehend gezähnt mit vorwärts ge-

richteten Sägezähnen. Haare der Hülle und Kopf-

stiele 0, am Stengel oben ebenso, abwärts spärlich, allmählich

zerstreut behaart, an den Blattinsertionen reichlicher, auf den

Blättern oberseits 0, unten zerstreut, am Rande rudimentär

höckerig oder zerstreut behaart, am Grunde und auf dem Rücken-

nerv reichlicher. Drüsen winzig klein, an der Hülle sehr

spärlich bis nahezu 0. Flocken der Hülle mässig zerstreut,
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an der Basis reichlicher, Küpfchenstiele grau, am Stengel abwärts

vermindert. Blumen ansehnlich, goldgelb. Griffel etwas bräunlich

;

Frucht braunschwarz, Fruchtboden fransig-borstig.

In der beschriebenen Ssp. vagum Jord. zerstreut im Gebiete,

vielfach wohl übersehen: Thayathal bei Hardegg, bei Znaim, Theresienthal

bei Gr.-Ullersdorf, Weikersdorf bei M.-Schönberg. Bei Theresienthal vor-

wiegend mit hellgraugrünen Hüllen und gelblichgrünen derben Blättern,

deren Farbe lebhaft an H. umbellatum mahnt. Eine andere Form ist:

2. Ssp. dispalatum Jord. Stengel + weinroth ange-

laufen, steif aufwärts wie bei H. rigid um. Blätter

lanzettlich, rigidum-artig, scharf und schmal gesägt-

gezähnt, dunkelgrün, oft röthlich angeflogen. Kopfstand + unbe-

grenzt, oben rispig, abwärts durch Fehlschlagen der Köpfchen

traubig, Kopfstiele schief abstehend, kurz. Hüllschuppen
alle breitlich, stumpf, Köpfchen silvaticum-artig, weniger

am Grunde kreiseiförmig, sonst wie vor.

In dieser Form, die als var. anceps Jord. zu bezeichnen wäre, unter

H. umbellatum, rigidum und boreala auf Bergeshängen bei Weikersdorf

nächst Mähr.-Schönberg.

Rotte i) itaiica Fr. Epicr. Zahn in Koch Syn. ed. III. p. 1924.

Kopfstand traubig oder rispig; Hüllschuppen breit, stumpf,

anliegend. Blätter zahlreich, in den Grund verschmälert, die

unteren öfter + gestielt. Frucht hellfarbig, Grubenränder

des Fruchtbodens wenig und kurz gezähnt.

1. Hauptart.

75. H. racemosum W. Kit.

PI. rar. Hung. IL, p. 211, t. 193; Froel. 1. c. 223; Fr. Syn. 187;

H. bar bat um Tsch. in Flor. 1828, Erg. Bl. 72; Fr. Epicr.

124, non Loisel, 1800; H. tenuifolium Host. Fl. Austr. IL,

p. 411; H. silvestre tenuifol. Froel. 1. c. 225; H. croa-

ticum Schlosser et Vuk. Hier. Croat. ; H. olympicum Boiss.,

Pichl. Exsic. 156; H. anisophyllum Boiss. Fl. Orient.;

H. sabaudum SadL, Fl. Pest. ; H. sabaudum e racemosum
Nlr. Krit. Zusammenst. (1871); H. stiriacum Kern; H. chlo.

rospermum Froel. ; H. bo reale depauperatum Fr. Epicr-

Stengel aufrecht, deutlich bis kantig gestreift, dicklich

bis schlank, 35—100 cm hoch. Kopfstand in der typischen
Form traubenförmig, sonst in lockeren langästigen Rispen,

etwas übergiptelig, begrenzt oder grenzlos. Akladium bis 25 mm
lang. Zweige einfach und kurz oder + bogig auf-

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XLIV. Band. 5
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steigend v e r ä s t e 1 1, in + verdickte Küpfchenstiele übergehend,

Gesammtkopfstand 7 bis vielköpfig. Hülle 10— 14 mm lang,

c y lind risch- eiförmig, eiförmig bis k u g e Ii g - eiförmig,

mit kreis eiförmigem, gerundetem und zum Schlüsse
oft gestutztem Grunde, mit + breitlichen, stumpfen,
meist blassgrünen oder auch dunkelgrünen Schuppen mit
helleren Rändern. Brakteen 2—5, hellgrün, die letzten oft

nahe an die Köpfchen gerückt. Blätter hellgrün oder
gelblich grün, + weich bis papierartig steiflich, am
Stengel 10 bis viele, durch Stauung des Stengels öfter in der

Mitte oder tiefer unter derselben Rosetten bildend (pseudophyllo-

pod), die unteren in einen + langen, geflügelten Stiel allmählich

verschmälert, emlanzettlich oder länglich-lanzettlich, an-

sehnlich, die mittleren diesen ähnlich, oder eiförmig zuge-

spitzt, kürzer gestielt oder wie die oberen mit gerun-
detem oder etwas umfassendem Grunde sitzend, die

mittleren, besonders aber die oberen öfter plötzlich an Grösse

abnehmend und sehr klein werdend, alle oberseits etwas glänzend,

schwach gezähnelt bis gezähnt. Haare der Hülle und Kopf-
stiele oder vereinzelt, an letzteren öfter zerstreut, hell

und weich, am Stengel ebenso, unter den Blattinsertionen reich-

licher, auf den Blättern oberseits 0, am Rande + wimperig,

gegen den Grund, an den Stielen und am Rückennerv reich-

licher, auf dem Blattrücken zerstreut, überall + lang, weich und

hell. Drüsen der Hülle mikroskopisch klein, scheinbar

0. Flocken der Hülle bis etwas zerstreut, Kopfstiele

grau bis weisslich, am Stengel oben zerstreut, abwärts vermin-

dert. Blumen hellgelb, Griffel schwärzlichbraun. August bis

Oktober.

In Wäldern, Gebüschen, an Waldesrändern zerstreut im Hügellande

in höheren Lagen fehlend. Sehr veränderlich:

1. Ssp. racemOSUm W. K. Stengel wie oben. Kopfstand

raubig, Köpfchen + langgestielt, zuweilen kaum so

tang als das Köpfchen (vielleicht H. sessiliflorum Friv. Evk.

IV t. 11 V), meist aber etwas länger als diese, Hülle 12 mm lang.

Blätter länglich bis länglich-lanzettlich, zugespitzt,

entfernt gezähnt, die unteren in den langen geflügelten,

Blattstiel allmählich verschmälert, mittlere und obere mit ver-

schmälerter und abgerundeter Basis sitzend, alle + gleichmässig

am Stengel vertheilt, gelblichgrün, etwas papierartig
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derb, ferner ß stiriacum Kern (Oborny Fl. v. Mähren, p. 606).

Kopfstand in + langästigen Rispen, Aeste aus breit eiförmigen,

lang zugespitzten Blättern entspringend, einfach oder wieder

verzweigt, Hüllen bis 12 mm lang, eiförmig bis kugelig-
eiförmig. Die ganze Pflanze robuster als das typische H. race-

mosum, Blätter + derb.

«, resp. der Typus: Granitzthal und Thayathal bei Znaim, Durch-

lasser Wald längs des Winaubaches, bei Edmitz, Gr.-Maispitz, Luggau,

Hardegg, Klapperbach bei Zaisa, Frain, Christianshain am Fusse des

Babylom bei Brünn (Cz.), Adamsthal bei Brünn (Th.) um Namiest (Rm.),

Funkwathai bei Blansko (Mk.), Hadiberg bei Obfan (Mk.), Bradelstein bei

Liebau, Loucker Forst bei Leipnik, Leipniker Stadtwald, Theiner Forst

bei Leipnik, Frauenwald bei Freiberg (Cz.). ß um Znaim häufig, sowohl im

Granitz-, wie auch im Thayathale, bei Hardegg, Frain, Jaserthal bei

Luggau, in Wäldern um Klobouk (St.), Oslavan (Tk.), bei Karthaus (Mk.),

im Zwittawathale (Tk.), Leipniker Stadtwald, bei Thein.

2. Ssp. barbatum Tsch. 1. c. Stengel wie oben aber mehr

schlank. Blätter oft ungleich vert heilt, + dünn und
weich, am Rande drüsig gezähnelt, die unteren + langgestielt,

die mittleren und oberen mit verschmälerter oder abgerundeter

Basis sitzend, eiförmig-lanzettlich, lang zugespitzt. Köpfchen 10

—12 mm lang, Hüll schuppen blassgrün mit dunklerer
Spitze. Kopfstände traubig oder rispig, Zweige dünn,

ein oder wenigköpfig. Hülle zuweilen etwas kurzhaarig,
am Stengel zerstreut weich behaart, unter den Blattinsertionen oft

zottig, Blattstiele, Rückennerv von langen weissen Haaren +
aeichhaarig bis dichtzottig, am Rande bewimpert. Blumen + hell-

goldgelb, Griffel russfarben. Frucht anfangs ledergelb, dann

blassbraun.

Zerstreut im Gebiete und weit häufiger als Ssp. 1. Um Brünn im

Christianshaine am Fusse des Babylom (Cz.), Ratschitz (N.) im Zwittawa-

thale bei Brünn, bei Turas, im Schreibwald, auf dem Höhenrücken zwischen

Bilowitz und Obfan, bei Sobieschitz (Fm.), Boskowitz (Fm.), Adamsthalt

Josefsthal, im Paradeiswäldchen bei Czernowitz ; bei Znaim im Thaja- und

Granitzthale, bei der Pulverleiten, Teufelsmühle, ßurgholz und bei Namies,

(Em.); im nördlichen Theile bei Bärn (Gr.), Rohle, im Röhrbüschel bei

Hohenstadt (Panek), Heiligen Berg bei Olmütz (Fm.)
;
im Karpathengebiete

um Rajnochowitz (Gg.), Thein, im Frauenholz bei Freiberg, im Walde
bei Posla und Bobrk nächst Wsetin (Bl.), hier selten. Die Form ß tenuifolium

Host 1. c. mit nur einem 1—Ököpfigen Stengel, welcher in oder unter der

Mitte eine Rosette gestauter Blätter und dazwischen eine fuchsig lang-

zottige reichliche Haarbekleidung besitzt, ober der Rosette plötzlich nur

kleine Blätter trägt, dürfte im Gebiete öfter vorkommen. Eine sehr nahe-

stehende Pflanze bei der Pulverleiten nächst Znaim.

5*
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2. Zwischenformell der ItaKca mit den früheren Rotten.

76. H. chamaedenium Ob. et Z.

1903 = H. r a c e m o s u m > S c hm i d t i Z.Stengel aufrecht oder

aufsteigend, etwa bis zur Mitte roth angelaufen, etwas hin- und

hergebogen, 30—45 cm hoch, phillopod. Kopfstand
t raub ig oder schwach rispig mit + ausgespreizten Aesten,

7h gleichgip feiig, 2— 3ästig, Aeste einfach oder einfach getheilt,

Gesammtkopfstand 2—ököpfig. Akladium 5—10 mm lang.

Köpfchen 9—11 mm lang, eiförmig mit gerundeter
Basis, schmalen, dachziegelartig gereihten, lang
zugespitzten Schuppen, diese schwärzlich, breit grün ge-

rundet. Brakteen dunkel, hellrandig, 2—3, öfter nahe an die

Köpfchen gerückt. Blätter in der Rosette 3—5, länglich-

lanzettlich, in den langen Blattstiel + langsam
verlaufend, die äusseren s tum p flieh, die inneren
spitz, am Rande gezähnelt oder mit vorwärtsgerichteten Zähnen

i gezähnt, trübgrün, etwas derb 5 die Unterseite wie die Blatt-

stiele rüthlich. Stengelblätter 3— 5, die unteren gestielt,

die mittleren und oberen mitverschmälertem Grunde
sitzend, am Rande tiefgezähnt, mit jeder seits 3—

4

grösseren, vorwärtsge richteten Sägezähnen. Haare
der Hülle und an den Kopfstielen nahezu 0, am
Stengel zerstreut, weich, hell, auf der Blattoberseite 0, am Rande

wimperartig, am Mittelnerv und Blattstielen reichlicher, auf dem
Blattrücken, namentlich der jüngeren Blätter zerstreut. Drüsen
sehr klein, a n der Hülle zerstreut, an den Köpchen-

stielen reichlich, am Stengel abwärts bald 0. Flocken am
Köpfchengrunde reichlich, Kopfstiele grau, am Stengel oben zerstreut,

abwärts rasch abnehmend. Blumen goldgelb, Griffel gelb. Juni, Juli

Sehr selten unter H. Schmidti und am Standorte des H. racemosum
im Thayathale bei Znaim unterhalb der Treussnitzbrücke auf dem rechten

Thalhange in der Nähe der alten Granitbrüche.

77. H. pseudoboreale A. T.

Hier. Alp. fr. 124. = H. racemosum-SabaudumZ. in Koch

Syn. ed. III. p. 1928; H. heterospermum X boreale A. T. ?

dazu H. platyphyllum A. T. ; H. subbarbatum G. Beck

fl. N. O. p. 1309; H. boreale lactucaceum. Grisb. Comm.
d. p. Stengel sehr kräftig, dicklich, gefurcht-ge-
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streift. Kopfstand rispig, traubig, + grenzlos, wenig

bis vielästig, Aeste ein- bis mehrköpfig. Hülle 11—12 mm lang,

eiförmig, am Grunde oft kreise] förmig, später abge-

rundet mit brei tlichen, stumpfen, dunkelgrünen oder
dunklen Schuppen. Brakteen 3—5, nahe an die Köpfchen

gerückt, grün oder dunkel, je nachdem die Köpfchen mehr den

Charakter des H. racemosum oder des H. boreale tragen. Blätter

t r ü b g r ü n, derb, am Stengel sehr zahlreich, die unteren

länglich, lanzettlich, beiderseits langsam ver-

schmälert, in einen stielartigen Grund übergehend,
die mittleren mit verschmälertem Grunde, die

oberen mit abgerundetem oder etwas herzförmigem
Grunde sitzend, gezähnelt oder gezähnt, hie und da die

unteren oder mittleren rosettenartig gestaut. Haare der Hülle

bis sehr spärlich, am Stengel oben sehr zerstreut, abwärts vermehrt,

unten bis reichlich ; auf den Blättern oberseits 0, am Rande zer-

streut oder höckerig rauh, unten zerstreut, am Rückennerv und

am Grunde oft langhaarig zottig. Drüsen der Hülle oder
winzig klein, sehr zerstreut. Flocken an der Hüllbasis

zerstreut, Kopfstiele grau, am Stengel abwärts vermindert. Blumen

goldgelb, Griffel dunkel, Frucht dunkelbraun, Fruchtboden mit

gezähnten und gefransten Grubenrändern. August, September.

Zerstreut im Gebiete und wohl noch wenig beobachtet. Thaya- und

Granitzthal bei Znaim, in der Poppitzer Schlucht, bei Krawska und auf

dem Mühlberge bei Zaisa ; in schönen und ausgesprochenen Formen in Fels-

spalten bei Namiest (Römer, als H. virescens Sond.), In der lilinsko-Schlucht

bei Leipnik und in der Nähe des Forsthauses bei Loucka nächst Leipnik.

3. Pseudostenotheca Z. in Koch's Syn. ed. III. p. 1929.

Aphyllopod oder phyllopod. Stengelblätter mehrere,

mit verschmälertem oder fast gleichbreitem Grunde

sitzend, wie der Stengel meist kahl, drüsenlos.

Köpfchen mit anliegenden, fast 2reihig geordneten,

stumpfen Schuppen. Frucht hellfarbig; Fruchtboden

+ lang gezähnt,

Rotte k) Hololeion Fr. Epicr. ; Cernua Uechtr. Oliganthae

A. Kern. Planzen kahl, Blätter blaugrün, schmal, breit-

sitzend oder auch umfassend. Pflanzen flockenlos. Im Gebiete

nur in einer Art vertreten, die übrigen Repräsentanten in

Tyrol, auf der Balkanhalbinsel und in Klein-Asien.
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78. H- Silesiacum Krause.

Jahresb. d. Sehl. Ges. 1850; Fr. Epicr. 96; H. vulgat. X pr e-

nanthoides ? Neilreich krit. Zusammenst. ; H. prenanth.-

rigidum v. vulgatum Krause. Stengel 30—50 cm hoch,

aufrecht, schlank, + deutlich gestreift, zuweilen etwas verbogen,

phyllopod. Kopfstand rispig oder traubig rispig,

nahezu gleichgipfelig oder etwas übergipfelig. Akladium 5—12 mm
lang. Aeste 2—6, die oberen genähert, die unteren + entfernt,

aus den Blattwinkeln der oberen Stengelblätter entspringend,

einfach oder getheilt 4—8 und mehrköpfig. Hülle cylindrisch-

eiförmig mit gerundeter Basis 12— 13 mm lang, in der

Jugend oft nickend, Schuppen unregelmässig, dach-

ziegelig gereiht, breitlich, stumpf, blaugrün bis

schwarz -grün, etwas heller g er and et. Brakteen 2—3,

dunkel. Blätter blaugrün, in der Grundrosette 2—5, einige derselben

zur Blüthezeit zuweilen schon vertrocknet, die äusseren elliptisch,

länglich eiförmig, in einen geflügelten Stiel verschmälert, stumpf

oder spitz. Stengelblätter 4— 8, selten mehr, langsam an

Grösse aufwärts abnehmend, + gleichmässig am
Stengel vertheilt, lanzettlich, stielartig verschmälert
und mit b r e i t s c h e i d i g e m Grunde etwas umfassend
sitzend, die obersten bis schmallanzettlich mit kurz ver-

schmälertem Grunde sitzend ; alle Stengelblätter + zugespitzt,

wie die Grundblätter am Rande scharf gezähnelt, seltener etwas

seicht buchtig gezähnt, die oberen fast ganzrandig. Haare der
Hülle und Kopfstiele zerstreut oder sehr zerstreut,

schwarzborstig, am Stengel oben ebenso, abwärts heller;

auf den Blättern oben nahezu 0, am Bande zerstreut oder rudi-

mentär-höckerig, rückwärts zerstreut, am Rückennerv und am
Grunde reichlicher bis weiss und langzottig. Drüsen der Hülle

und Kopfstiele vereinzelt, sehr klein. Flocken überall 0. Blumen
goldgelb, Zähne ungewimpert, Griffel schwarz. Frucht hellbraun.

August bis September.

Kräuterreiche Grasplätze im Mähr. Gesenke: Gr. Kessel (hier 1846

von Krause entdeckt), Abhang der hohen Heide gegen Karlsdorf, Altvater,

Abhang gegen die Oppaquellen, Ameisenhügel, Hungerlehne, Leiterberg,

hier sehr selten.
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A. Hieracium L.*)

Äcaulia N. P. I. 141, 145.

Accipitrina Kch. II. 48.

acrocomum N. P. I. 143, 254, 255.

acrosciadium N. P. I. 261.

acostictum N. P. I. 245.

acrothyrsum N. P. I. 143, 255.

aculeatum N. P. I. 210.

acuminatum Jord. II. 21.

„ v. brevidendatum Jord.

II. 22.

Adenophylla Z. II. 31.

affine Tsch. II. 48. N. P. L 257.

albinum Fr. Uechtr. II. 53.

„ v. dentatum Freyn II. 43.

albocinereum Rupr. II. 200.

alethes N. P. I. 220.

alm oni cum N. P. I. 190.

alpestre Uechtr. II. 19.

Alp in a Fr. II. 3, 31.

alpinum L. II. 23, 31, 32.

„ var. albovillosum Fröl. II. 32.

„ „ atratum Grsb. IL 36.

„ „ foliosum Tsch. II. 43.

„ „ genuinum Wimm. II. 31.

„ „ Halleri ß. spathulatum

Wimm. II. 33.

„ „ holosericeum Borkhi. II.

32.

„ ß. melanocephalum Wimm.
II. 36.

„ var. nigrescens Kocli II. 36,

37.

„ „ nigrosetosum Gr. Sehn.

II. 32.

alpinum—murorum Nlr. II. 34.

alpinum > silvaticum P. II. 3, 31.

„ < silvaticum P. II. 3, 37.

„ —silvaticum Z. 3, 35.

a 1 s a t i c u m « genuinum N. P. I. 264.

amaureilem a N. P. I. 165.

amauroleucum N. P. I. 151.

amauron N. P. I. 159.

ambiguum Schult. II. 48.

„ v. alpestre F. Schultz II. 51.

aneeps Jord. II. 65.

anfr actum Fr. II. 22.

angulare Fr. II. 26.

angustifolium Tsch. II. 39; Uechtr.

II. 62.

angustissimum N. P. I. 159.

angustius N. P. I. 160.

anisophyllum Bois. II. 65.

anocladum N. I. 239.

anosciadium N. P. I. 188.

Aphyllopoda God. II. 38.

approximatum Jord. II. 18.

arenarium Tauscher I. 203.

arenicola N. P. I. 190.

argilaceum Jord. II. 15.

argutidens Fr. It. 23.

arvense Tsch. I. 269.

arvicola N. P. I. 142, 246.

arvorum N. P. L 228.

asperimum Sehr. I. 271.

asperum Tsch. I. 256.

atramentarium N. P. I. 249.

atratum Fr. II. 3, 37.

atrieeps N. P. I. 240.

aurantiacum L. I. 141, 171, 172.

Auricula All. I. 86. Lm. 1. 141, 163, 164.

*) Die römischen Ziffern vor den Seitenzahlen beziehen sich u. z.

I auf den Band XLIII die Piloselloiden enthaltend und II auf den Band
XLIV der Verhandl. des naturf. Vereines, die Archieracium enthaltend.
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Auricula var. caulescens Fr. I. 164.

„ „ majus Lndbg. I. 164.

v. spurium Pich. 164, v. Vahlranum

DC. I. 164.

auriculaeforme Fr. I. 165.

Auricula + Pilosella Schltz. I. 141, 165.

„ — praealtum Lach. I. 220.

Auriculina N. P. T. 141, 162.

auriculoides Kern I. 268.

autumnale Grsb. II. 60.

barbatum Tsch. II. 67.

Bauhini Schlt. I. 230, Bess. I, 220.

„ var. submarginale N. P.

I. 231.

„ var. viscidulum Tsch. I. 228.

Bauhini— echioides Z. I. 268.

„ — setigerum Z. I. 274.

bauhiniflorum N. P. I. 240.

Berninae Grsb. I. 215 v. Beskidarum

N. P. I. 216.

Beskidarum N. P. I. 216.

bifidum Kit. II. 2, 26.

bifurcum M. B. I. 142, 204.

I Langii N. P. I. 204 ; II. Cine-

reum N. P. I. 205; III. IV
phraeum N. P. I. 206 ; IV. Pra-

ticola N. P. I. 207.

Doli. I. 232, Grsb. I. 187,

Kling. 1.177, Nlr. 1.232, Rchb.L

178, Tenor I 232.

„ v. corymbulosum - hirsutis

Doli. I. 177, 238.

fallicinum Doli. I. 263, v.

majus Nlr. I 178.

bifurcum—Auricula Z. I. 142.

bitense Gren. God. I. 238.

bohemicum—vulgatum Uechtr. II. 46.

boreale Fr. II. 60, Tsch. 65; var.

chlorocephalum Uechtr. 61, depau-

peratum Fr. 65, lactucaceum Godr.

55, Grsb. 68, Sent. 61, lineari-

folium Nlr. 62.

boreale—umbellatum Z. II. 64.

„ —vulgatum Hausm. II. 51,

Z. 62.

„ < vulgatum Z. II. 63.

brachiatum Bert. 1. 142, 232, 234 ; I. Cine-

rosum N. P. I. 233; II. Brachiatum

N. P. 234 ; III. Subtile N. P. 237
;

var. striatobrachiatum N. P. 234,

var. corymbosum Fr. 238.

brevidentatum Jord. II. 22.

brevipilum N. P. I. 176.

bruenennse N. P. I. 156.

Bubelae Blocki I. 199.

Bueckii Thümen I. 163.

bupleurifolium Tsch. II. 39, «. an-

gustifolium Tsch. 39; v. lancifolium

W. Grb. 39, v. perfoliatum Fröl. 39.

caesium Fr. II. 3, 27, var. alpestre

Lndbg. 28 ; var. bifidum Fr. 26.

caesium + tridentatum Z. II. 52.

calcigenum Rehm. II. 52.

calenduliflorum Backh. II. 33.

calodon Tsch. I. 143, 267.

calowastix N. P. I. 143, 245.

canum N. P. I. 142, 187, 189; I. Krausii

N. P. 188; II. Canum N. P. 189;

III. Pastum N. P. 197.

carpathicola N. P. I. 173.

cat oschist um N. P. I. 193.

Caulig er a N. P. I. 141, 162.

cernuiforme Fr. I. 179.

chamaedenium Ob. et Z. IL 4, 68.

charadraeum N. P. I. 192.

chartaceum Clk. II. 27.

cinerascens Jord. II. 30.

ein er eum Tsch. I. 205.

chlorocephalum Wimm. II. 3, 46,

Uechtr. II. 62.

„ Ssp. stygium Z. II. 47.

chorolepsis G. Beck II. 62.

chlorophylla N. P. I. 170.

chlorospermum Froel. II. 65.

Collina N. P. I. 141, 170.

collinum Gochn. 1. 141, 173 ; I. Collinum

N. P. 174 ; II. Uechtritzii N. P.

176 ; III. Brevipilum N. P. 176.

„ var. densipilum N. P. 175.

gorlicicum N. P. 175, sub-

collinum N. P. 175.

„ Hegetschw. et Heer I. 256,

var. dentatum Tsch. 267, var.
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melachaetum Rchb. 230, Zi-

zianum Tsch. 256.

collinum—Auricula Schtz. I. 248,

N. P. I. 141, 180.

„ — magyarium N. P. I. 246.

„ -f Pilosella N. P. I. 141, 177.

„ -Pilosella N. P. I. 141, 178.

commatum N. P. I. 208.

commutatum Becker. II. 60.

como cy mosum N. P. I. 261.

corymbosum Fr. II. 55, 57.

„ v. pachycephalum Fr. II. 57.

corymbuliferum A. T. I. 197.

crassipes N. P. I. 147.

crinigerum Fr. II. 8.

Croaticum Schlss. II. 65.

crocatum Wimm. II. 51, Fr. II. 55.

crociflorum N. P. I. 236.

curvidens Jord. II. 4, 61.

cydonaefolium Grsb. II. 57.

cydoniifolium Rclib. II. 39, Schi. II. 38

cymiflorum N. P. I. 141, 186.

cymigerum Rchb. I. 184; v. rep-

tans N. P., Vaillantii Rchb., bohe-

micum N. P. 185.

cymosella N. P. I. 191, v. pseudo-

almonicum N. P. 191; ratisbonense

N. P. 191.

cymosiforme N. P. I. 259.

Cymosina N. P. I. 141, 182.

cymosumh. 1. 141, 182, 183; I. Cymosum
N. P. 183; II. Cymigerum

N. P. 184; III. Pastum N. P.

197.

„ var. astolonum N. P. 183,

glaucescens Bess. 220, para-

doxum Lndbg., pubescens

Rehm. 185.

„ + Auricula N. P. I. 142, 197.

„ — collinum N. P. I. 142, 198.

„ X Pilosella Asch. I. 187.

„ 4- Pilosella N P. I. 142, 187.

„ > Pilosella N. P. I. 141, 186.

„ -f- praealtum N. P. I. 256.

„ — praealtum N. P. 256.

Czantoriense Fiek II. 19.

decipiens Tsch. II. 36.

de co 1 or N. P. I. 222.

deltophyllum A. T. II. 4, 62.

denigratum N. P. I. 242.

denticulatum Sm. II. 38.

diaphanum Fr. II. 3, 23, 51; Grsb.

51.

diaphanum-alpinum Z. II. 3, 53.

digens N. P. I. 198.

dispalatum Jord. II. 65.

divisum Jord. II. 24.

D.ölHanum Z. I. 143, 275.

Dovrense Engl. II. 53.

dubium L. I. 163; Vill. 163.

E chinin a N. P. I. 142, 199.

echiocephalum N. P. I. 272.

echioides Lum. I. 142, 199, v. albocine-

reum Rupr. I. 200.

echioides (Schloss. et Vukot. I. 205)

var. ascendens Monn. I. 199; calca-

reum Bluff et Fing; canescens Monn.

199 ; cinereum Kling. 205 ;
grandiden-

tatum Kch.
;
grandiflora Koch 205

;

setigerum Kch. 201 ; Garke 205 ; seto-

sum Olk. 199; verum Kch. 199.

echioides X albocinerum Fr. I. 200.

-|- Auricula N. P. I. 142, 209.

„ X cymosum Ob. et Z. I. 211.

+ cymosum N. P. I. 142, 211.

+ Pilosella N. P. I. 142, 204-

> Pilosella N. P. 1. 142, 201.

effusum N. P. I. 221.

elegans N. P. I. 212.

Engleri Uechtr. II. 3, 53.

„ — vulgatum Z. II. 3, 54.

engleriforme Ob. et Z. II. 3, 54.

epimedium Clk. II. 44.

erythrogrammum N. P. I. 168,

erythropodum Uechtr. II. 43.

euchaetium N. P. I. 143, 274.

Euhier a cium Torr, et Gray I. 140

;

II. 1.

eumorphum N. P. II. 271.

eurubescens Jord. II. 15.

eximium Borkh. II. 3, 34; var. cal-

lenduliflorum Fiek II. 33; chry-

sostylum Uechtr. IL 35; pseud-
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eximum G. Sehn. II. 35; tenellum

G. Sehn. II. 35.

exotericum Jord. II. 13.

fallax Willd. 1.142, 211; A.T.216,256;

DC. 216; Seh. Bip. 265; var. Auri-

cula Gaud. 220.

f astig iatiim Tsch.I. 225; Fr. II. 23.

filiferum Tsch. 1.224; Rehb. fl.

excurs. I. 222.

fimbriatum Mert. et Rth. I. 175.

flagellare Willd. 1. 141, 178; Rehb. I. 232.

flavum N. P. I. 234.

florentinum All. I. 142, 213; I. Obscu-

rumN. P. 1.214; IL Praealtum N. P.

I. 216; III. Poliocladum N. P. I. 217;

IV. Radiatum N. P. I. 219.

florentinum (Schmidt I. 220; Sentn. I.

215); var. piloselloides Gaud. 213,

ß. tenellum Gaud. 215; praealtum

Gaud. I. 214, 216; praealt. stoloni-

ferum Gaud. 220.

florentinum—Auricula N. P. I. 142.

„ — Auricula-collinum N. P. I.

143, 248.

„ — collinum N. P. I. 143, 246.

„ — cymosum N. P. I. 143, 256

„ — echioides N. P. I. 143, 267

„ — Pilosella Sz. Sz., N. P. T
142.

„ — Pilosella—cymosum N.P.I.

143, 263.

floribunduM Wimm. Grab. I. 148, 248,

250; Fr. 252; var. alpestre Lndbg.

I. 248; inelachaetum Fr. 230.

floribundum—cymosum N. P. 1. 143, 254.

— Pilosella Wimm. I. 252.

> Pilosella N. P. I. 143, 252.

< Pilosella N. P. I. 143, 253.

fragile Jord. IL 10.

Fritschii Pernfofer II. 13, 14

Fritzei F. Sch. II. 3, 43.

fulgidum Wllr. IL 51.

fulvescens N. P. I. 181.

fulviflorum N. P. I. 152.

gentile Jord. II. 13.

germanicum N. P. I. 143, 263, 265.

Glatzense N. P. I. 179.

glaucescens Bess. I. 220.

Glaucophylla N. P. I. 213.

glaueum—silvaticum F. Sch. II. 27.

glomeratum Fr. I. 142, 198.

Gothicum Fr. II. 48, 51.

Gougetianum G. Godr. II. 7.

gracile Tsch. I. 195.

Grabotvskianum N. P. II. 3, 40.

grandifolium A. T. II. 41.

graniticum Sch. Bip. II. 2, 29.

haematodes Vill. II. 15, 16.

Halleri W. Grb. II. 36.

Hausmanni Sch. Bip. II. 51.

hemipleucum A. T. II. 41.

heteroschistum Z. II. 10.

heterospermum X boreale A. T. II. 68,

Hinterhuberi Sch. Bip. I. 171.

hirsutieeps N. P. I. 217.

hispidissimum Rehm. I. 226.

Hololeion Fr. II. 69.

holopolium N. P. I. 202.

holosericeum Backh. II. 32.

holosteum N. P. I. 148.

Holubianum N. P. I. 167.

hybrid un Gaud. I. 232.

hyperdoxum Sagorsky I. 143, 267.

incisum Kch. II. 26, 27.

integrifolium Lange II. 3, 41; var.

alpestre Uechtr. II. 42.

inuloides Tsch, II. 3, 55; var. inter-

mediuin Uechtr. 56.

irriguum Fr. II. 19.

iseranum Uechtr. I. 253,

Italica Fr. II. 4, 65.

Jüscheri Z. II. 63.

Knafianum A. T. II. 46.

Knafii Clk. II. 23, 53.

Körnickianum N. P. I. 242.

Lactucaceum Sehr. II. 61.

lactucella Wllr. I. 163.

laeve N. P. I. 257.

laevigatum Willd. II. 48, 50; I. Tri-

dentatum Z. 49; II. Rigidum 50.
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laevigatum—prenanthoides Z. II. 3,

55.

„ < prenanthoides Z. 3.

„ — vulgatum Z. II. 3, 51.

lagarum N. P. I. 195.

lanceolatum Vill. II. 39; N. P.

I. 153.

lanceolatoides Ob. I. 153,

lancifolium Wimm. II. 39.

Langii N. P. I. 204.

lasiophyllum Nlr. II. 29.

laticeps N. P. L 153.

latiusculum N. P. I. 151.

lepteilema N. P. I. 194.

leptobium N. P. I. 196.

lepto cau Ion N. P. I. 175.

leptophyton N. P. I. 142, 238.

iittuanieum N. P. 165.

longicaule Vukot. I. 220.

longisetum N. P. I. 269.

longum N. P. I. 275.

macranthum Ten. I. 141, 145.

macrocymum N. P. I. 200.

maeulatum Sm. II. 17.

Magn auricula N. P. I. 164.

magyaricum N. P. I. 142, 220, 223;

I. Eftusum N. P. 221; II. Megalo-

mastix N. P. 222; III. Magyaricum

N. P. 223 ; IV. Cymanthum N. P. 225;

V. Bauhini N. P. 228.

magyaricum—aurantiacum N. P. I. 143,

245.

„ -f- Auricula N. P. I. 242.

„ — Auricula N. P. I. 142.

„ — Auricula— Pilosella Ob. et

Z. I. 142, 244.

„ — collinum N. P. 1. 143, 246.

„ — cymosum N. P. 1. 143, 258.

„ — (cymosum—Pilosella) Z. I.

143, 266.

,, — echioides N. P. 1. 143, 268.

„ — Pilosella N. P. I. 142, 204.

> Pilosella N. P. I. 142, 238.

— setigerum N. P. 1. 143, 274.

manothyrsum N. P. I. 263.

marginale N. P. I. 224.

matrense N. P. I. 237.

m egalop hy llum N. P. I. 167 v.

pleiotrichum N. P. 167, oligotrichuin

N. P. 168.

melachaetum Tsch. 230.

melaneilema N. P. I. 163 var.

aurulentum N. P. I. 164.

melanocephalum Tsch . II. 33

ß. sericeum G. Sehn. 33.

melanocomum N. P. I. 154.

melanopolium N. P. I. 193.

Melanops N. P. I. 152.

melanoxanthum N. P. 1. 196.

melinoides N. P. L 172.

Mendelii N. P. I. 169.

Mertini Gmel. II. 18.

mesoschistum N. P. I. 208.

minutieeps N. P. I. 161.

Molendianum N. P. I. 246.

montanum G. Sehn. II. 43.

Moravicum Freyn II. 42.

murorum Fr. II. 8; «. L. II. 27

var. Janus Gren. II. 7, silvaticum

L. II. 11, Auct, 2, 8.

murorum X tridentatum Ausserdf.

II. 61.

mutabile Schltz I. 213, 220, f hirsatum

F. Schltz. I. 267.

Neilreichii N. P. I. 262.

nematocaulon N. P. I. 237.

nemophyllum Jord. II. 15.

nemorosum Dirb. II. 60.

Nestleri Vill. 1.186; Keh. 1. 182, 186.

Niesslii Ob. I. 210.

nigrescens Willd. II. 3, 35, 36,

Lagg. II. 37 var, humile Wimm.
II. 36 ; v. multiflorum Wimm. II. 37.

nigrescens Fr. I. 156; hört. Berol. IL

35 var. integrifolium Fr. II. 36.

nivale Fröl. II. 51.

norvegicum Ob. Fl. II. 62, 63.

nudieeps Olk. II. 53.

Obornyanum N. P. I. 143, 246, 247.

ob longum Jord. II. 12.

obscurmn Rchb. I. 214. Läng L 204.

obscurum -f~ Auricula N. P. I. 243.

ochrocephalum N. P. I. 259.
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Olympicum Boiss. II. 65.

Oreoda Fr. II. 2, 7.

Orientale N. P. I. 147.

ovalifolium Jord. II. 12.

pachycephalum (Fr.) Ob. Fl. II. 57.

pachycladum N. P. I. 208.

pallescens Wimm. II. 7, 46, var.

foliatum Wimm. II. 46.

pallidifolium Knaf. II. 46, Jord. II. 25.

pallidum Fr. II. 7.

pannonicum N. P. I. 143, 268, 270,

v. brevipilum N. P. II. 270.

pannonicum-Pilosella Z. I. 143, 275.

paragogi/orme Ob. L 142, 244.

parviflorum N. P. I. 157.

parvulum N. P. I. 162.

pascuorum N. P. I. 243.

pastum N. P. I. 197.

Peleterianum Clk. 147.

Peleterianum—Auricula N. P. I. 165.

perfoliatum Fxöl. II. 39.

pieniakense Rehm. I. 236.

pilin um N. P. I. 150.

Pilosel\la Fr. I. 140, N. P. 153.

Pilosella L. I. 14], 146, 153. I. Tricho-

scapum N. P. 147 ; II. Tricho-

phorum N. P. 149 ; III. Tricho-

lepium N. P. 150; IV, La-

tiusculum N. P. 151; V. Me-

lanops N. P. 152; VI. Pilo-

sella N. P. 153; VII Sub-

caulens N. P.154; VIII. Sub-

virescens N. P. 155 ;
IX. Tri-

chadenium N. P. 156. X. Vul-

gare N. P. 157; XII. Minuti-

ceps N. P. 161.

„ var. angustifolium Tsch. I.

160; longifolium Timm. 148;

Peleterianum Clk. 147 ; vires-

cens Lndby. 155; officinarum

Sz. Sz. 146 ; stoloniflorum

Tsch. 178.

„ — Auricula Asch. I. 165, 170.

„ — collinum N. P. I. 177.

„ — collinum—inagyaricum 1=

143, 255.

„ — cymosum Schultz. I. 187.

Pilosella X echioides Asch. I. 204.

„ -f~ echioides Lasch. I. 204.

„ -|- pratense N. P. I. 177.

pillosellaeforme v. macranthum
Cafl. 145.

pilloselliflorum N. P. I. 143, 253.

Pilosellina N. P. I. 141, 145.

pilosellinum Gren. et Godr. I. 232.

Pilloselloidea Koch. I. 140.

piloselloides Hegetsch. et Heer. I. 214

;

Vill. I. 213, Wllr. I. 220.

Phyllopoda Godr. II. 2, 5.

pinnatifidum Lönn. II. 21.

platyphyllum A. T. II. 68.

pleianthum N. P. I. 194.

plicatum Tsch. I. 229.

-plumbaeum Fr. II. 2, 28, var. elatius

Fr. II. 47.

polianthes N. P. I. 188.

po Hoc lad um N. P. I. 217, v. praeal-

tiforme N. P. I. 218.

poliotrichum Ech. II. 258.

polymorphum G. Sch. II. 43.

polytilum N. P. I. 272.

porphyromelanum N. P. I. 172.

postdiluviale N. P. II. 258.

Praealtina N. P. I. 142, 213.

praealtum Vill. I. 216; Doli. I. 213,

Froel. 1. 220 ; Schweinf. 230
;

var/auriculoides Grsb. 220;

BauhiniGrsb.220 ; Berninae

Grsb. 215
;
decipiens Tsch.;

Doli. 220; eflagellare Nlr.

213 ; fallax Doli. 216 ; Echb.

268; Koch 213; flagellare

Nlr. 220; florentinum Kch.

214, 216 ; hirsutum Kch. 267,

Ten. 214; hispidissimum

Fr. 268; hispidulum FroeH

214; obscurum Froel. 214
'

piloselloides Doli. 213; se-

tosum Kch. 258, 268; stolo-

niferum Nlr. 230; tubu-

losum Sch. Bip. 257; ve-

rum Doli. 214, 216; Zizia-

nura Doli. 256.

„ — Auricula Lasch. I. 241.

— Pilosella Wimm. L 232.
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praelongum N. P. I. 192.

pratense Tsch. I. 173. v. lanceolatum

Tsch. I. 198.

v. silvicolum Fr. I. 173, 17(5.

— Auricula P. M. E I. 248.

„ - Pilosella P. M. E. I. 178.

Prenanthoidea Fr. 11. 3, 38

;

Z. 38.

prenanthoides Vill. IL 2, 3, 38,

v. lancifolium Wimm. Grb. 57.

prenanthoides < alpinum Z. II. 3, 43.

„ — alpinum—silvaticum Z.

II. 3.

„ — alpinum—vulgatum Z.

II. 3, 46

„ — rigidum Krause II. 70.

„ — silvaticum— vulgatum Z.

II. 3, 41.

„ X villosum Sehltz. II.

40.

„ -f- villosum Uechtr. II

3, 40.

„ -j- vulgatum Krause II
t

70.

primarium N. P. I. 160.

prolongatum N. P. I. 199.

prussicum N. P. I. 141, 177.

pseudoalbinum -j- vulgatum Uechtr.

II. 43.

pseud auricula N. P. 1. 251.

pseudobauhini N. P. I. 231.

pseudoboreale A. T. II. 4, 68,

pseudobrachiatum N. P. I. 235.

pseudocalcigenum Ob. II. 52.

pseudocymosum N. P. I. 187.

pseudoeximium Gr. Sehn. II. 45.

pseudomelanops N. P. I. 152.

pseudomurosum Hoffra. II. 23.

pseudo-Pollichiae Ob. et Z. II.

25.
t

.

Pseu dosten otheca Z. I. 69.

pseudo stria tum Z. II. 56, var

calvescens Z. II. 57 ;
tomentipedun-

culum Ob. et Z. II. 57.

pseudo vis tulinum Ob. I. 219.

Puhnonar ea Fr, II. 6

pulveratum N. P. I. 185.

racemosum W, K. II. 2, 4, 65, 66.

„ — sabaudum Z. II. 4, 68.

> Schmidti Z. II. 46.

radiocaule Froel. I. 258.

Retzii Grsb. 1 1. 26, 27.

rigidipilum N. P. I. 159.

rigidum Hartm. II. 4, 48, 50, var.

coronopifolium Kch. II. 51.

rosulatum N. P. I. 157.

Rothianum Grsb. I. 201.

rupestre Schmdt. II. 7.

Sab au da Fr. II 4, 60.

sabaudum L. II. 4, 60; Kch. 60;

Sadl. II. 65; var. racemosum Nlr.

II. 65.

sabaudum—umbellatum Z. II. 4, 64.

„ — vulgatum Z. II. 4, 62.

„ < vulgatum Z. II. 4, 63.

sabinum Nlr. I. 182.

„ — aurantiacum Schz. Bip. 1.

171.

Samoviae N. P. I. 242.

sarnaen'iosum Froel. 1. 268.

scalptum N. P. I. 148.

Schmidtii Tsch. II. 2, 7, var. fo-

liatum Tsch. II. 8; lasiophillum

F. Schtz. II. 29.

Schönbruno ense G. Beck. II. 23.

Schultesii F. Schltz. I. 141, 165, 170. I.

Schultziorum N. P. I. 166 ; II. Holu-

byanum N. P. I. 167; III. Mega-
lophyllum N. P. I. 167; IV. Ery-

throgrammum N. P. I. 169 ; V. Schul-

tesii N. P. I. 170. VI. Coryphodes

N. P. I. 169.

Schultziorum N. P. I. 166 ß. oreo-

philum N. P. I. 166.

Schwarzerianum N. P. I. 252.

sciadophorum N. P. I. 142, 197.

sciaphilum Uechtr. IL 20.

setigerum Tsch. I. 142, 201, 202.

Silesiacum Krause II. 2, 4, 70.

silvaticum L. IL 2, 8, 11 Lam.

14, I. Praecox Z. IL 9, IL Hete-

roschistum Z. IL 10; III. Silvaticum

L. II 11 ; IV. Oblongum Jord. 12.

silvaticum—glaueum IL Z 2, 26.
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silvaticum— Schmidtii Z. II. 2, 29.

(silvatic.—vülgatum)—glaucum Z. II.

2, 27.

sücestre Tsch. II. 2, 60 var. tenui-

folium Froel. IL 65.

silvicola N. P. I. 168.

spar sum Friv. I. 221.

spathophyllum N. P. 1. 141, 180, 181.

sphaleron N. P. I. 268.

spicatum All. II. 38.

Staticefolium Vill. IL 4.

stenobium N. P. I. 149.

stenophyllum N. P. L 160.

Sternbergeri Froel. II. 7.

Stiriacum Kern. II. 65, 67.

stoloniferum Peter I. 224.

stoloniflorum Keh. I. 178; Kehb. I.

177 5 var. campestre Fr. I. 232 ; colli-

num Fr. I. 232; pultatum Fr. I. 252.

striatum Tsch. II. 3, 56, 57.

stricticaule N. P. I. 247.

strictissimum Froel. II. 39, 40.

strictum Fr. II. 39.

stygium Ueclitr. IL 3. 47.

subalpinum A. T. II. 41, 42.

subbarbatum A. T., Gr. Bck. IL 68.

s u b c a u 1 e s c e n s N. T. I. 154.

subcaesium Fr. IL 28.

subcymiflorum Ob. et Z. I. 143, 266.

subcymigerum N. P. I. 218.

subdolum Clk. I. 27.

subhirsutum Jord. II. 61.

sublactucaceum Z. II. 60, 61 ß. chloro-

ceplialum Ueclitr. IL 62, y. line-

arifolium Nlr. IL 62.

subnigrescens Fr. I. 38-

subvirens A. T. II. 4, 63.

sub vires cens N. P. I. 155.

subvulgare N. P. L 158.

suecicum (Fr.) Form., Bubela 251.

sulphureum Doli. I. 142, 241 ; I. Kör-

nickianum N. P. I. 242; IL Sulphu-

reum Doli L 243.

suprafloccosum N. P. I. 191.

tapinum N. P. I. 237.

Tauschianum Ueclitr. IL 55.

tennifclium Host. IL 65, 67;

Froel. 65.

tephraeum N. P. I. 206.

tephroglaucum N. P. I. 142, 209, 210.

tephrophyton Ob. et Z. I. 142, 211.

tephrops N. P. 222.

testimoniale Naeg. I. 145.

thaum asioides N„ P. I. 227.

thaumasium N. P. L 226.

thayense N. P. L 206.

Thümenii N. P. I. 148.

tomentisquamum N. P. I. 161.

tortuosum Froel. I. 200.

triclioceplialum N. P. I. 158.

tricholepium N. P I. 150.

Trichophylla Z. IL 5.

trichopborum N. P. I. 149.

triebescapum N. P 1. 147 v. ori en-

tale N. P. I. 147.

Tridentata Fr. II. 48.

tridentatifolium Z. II. 57.

tridentatum Fr. II. 48, 49;

var. grandidentatum Ueclitr. 49;

latifolium 38.

•tubulosum Tsch. II. 33.

Ueehtritzii N. P. I. 176.

Umbellata Fr. II. 4, 58.

umbellatum L. IL 2, 4, 58; var.

coronopifolium Bernh. 60; linearii.

folium Wllr. 60; radula Ueclitr.

59; serrotinum Host. 60.

umbellatum—vulgatum Z. II. 4.

umbelliferum N. P. I. 143, 258, 260.

„ -f Pilosella Sagorski I.

143, 267.

umbellosum N. P. I. 273.

umbrosum Jord. II. 2, 23, 24.

un du Ii folium N. P. IL 6.

vagum Jord. IL 65.

Vaillantii Tsch. I. 258.

valdestriatum N. P. I. 233.

Verloti Jord. IL 11.

Villosa N. P. IL 2, 6.

villosum L. II. 2, 6; Wimm. 6;

var. intermedium Grsb. II. 40; den-

satum Wimm. IL 40.
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vindobonense N. P. I. 207.

virescens Fr. 155; Sond. II. 62; v.

augustif. Uechtr. 62.

viscidulum Tsch. I. 228.

vulgare Tsch. 158. var. echioidcs

Nlr. I. 199; aurantiacum Nlr. I. 171;

glaucescens Nlr. II. 213.

Vulgata Fr. II. 2, 8.

vulgatum Fr. II. 2, 14, 18; I. Hae
matodes Vill. 15; II. Vulgatum Fr.

18; III. Sciaphilum üchtr. 20;

IV. Aufractum Z, 22; var. alpestr.

Uechtr. 19; aufractum Fr. 22.

angustifolium Gren. 18; autumuale

Sch. Bip. 12; integrifolinm Fr. 41;

latifolium Wimm. Grb. 18; Merthri

Gmel. 18.

vulgatum — integrifolium Fr. II. 70.

— silvaticum Z. II. 2, 23.

„ X umbellatum Sch. Bip. II.

51.

Weissianum N. P. I. 231.

Xystolepium N. P. I. 165.

Zizianum Tsch. I. 143, 256.

Znöymense N. P. I. 212.

ß. Pilosella.

aurantiaca Sz. Sz. I. 167.

Anricula Sz. Sz. I. 163.

brachiata F. Schltz. 232; var. flagellaris

Fr. I. 235.

brachyphylla Sz. Sz. I. 248.

communis A. T. I. 146.

dubia Sch. Bip. I. 163; A. T. 216.

fallacina Sch. Bip. I. 263, 265.

florentiua Sz. Sz. I. 213, y. praealta

A. T. I. 216.

Laschii Sz. Sz. I. 187.

Nestlerii Sch. Bip. I, 183, 184, 185.

officinarum Sch. Bip. I. 146.

officinarum—Auricula F.Sch. 1. 170, 265.

poliotricha F. Schltz. I. 184.

praealta Fr. 257; Sz. Sz. 216; var.

collina- astalona Sch. Bip. 257;

collina ^ astalona Sch. Bip. 257; hir-

sutissima F. Schtz. 268.

praealto - officinarum F. Schtz. 263, 265.

pratense Tsch. 173 ; Sz. Sz. 173; v ar.

angustifolia Fr. 173.

Schultesii Sz. Sz. 170.

stolonifera Sz. Sz. 178.

sulphurea Sz. Sz. 243.

Ziziana Sz. Sz. 256.
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